Zeitung. 


—— Herren Nr. 20. Außerdem übern 
alten — auf die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 5 
zw 


reslauer 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-⸗Abonnem. 
au i . — Inſertionsgebühr 
ßerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Ri 61, ee E 


Raum einer ſechsthekligen Potit-Zeile 
Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


Nr. 346. Morgen⸗Ausgabe. 
Nr. 347 der Breslauer Zeitung wird Donnerstag, den 20. Mai (Mittag), ausgegeben. 


60 Pf., 
für den 


alle Boſt⸗ 
mal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Mai 1886. 


— 


: : ika. marktes, wobei für den Stand derſelbe Preis gezahlt werden müſſe, die 
Der Anarchismus in Amerika Unzuträglicpkeit, daß beiſpielsweiſe in der Dorotheenstraße die Zugänge zu 
den Markthallen P großen Verkaufsläden ausgenutzt feien ꝛc. 2c. Schließ ; 
lich beſchloß die Verſammlung, den Vorſtand zu beauftragen, ſich aus Ver⸗ 
tretern ſämmtlicher Branchen zu einem Comité zu cooptiren und bei dem 
Oberbürgermeiſter und den Behörden alle Schritte zur ſchleunigen Abhilfe 
= — ſtände zu thun, den Intereſſenten auch nach 4 Wochen Bericht zu 
erſtatten. 
[Ueber die Windhoſe in Croſſen! giebt die geſtrige Nummer des 
„Cr. Wbl.“ ausführlich Bericht, dem wir Einzelnes entnehmen. Kaum 
4 Minuten hat das Unwetter gewüthet, aber Diele kurze Spanne Zeit wurde 
zu einer Ewigkeit Allen, die die Kataſtrophe mit erlebten. Wer in ſeiner 
Behauſung war, konnte nur daran denken, ſich und der Seinen Leben 


In Chicago iſt eine Reihe von abſcheulichen Verbrechen begangen 
ere tety ae auf dieſelben, um uns 


u bewei iſtiſchen oder auch der ſocialdemokra⸗ 
zu beweiſen, daß man der anarchiſtiſch Mitteln gegenübertteten muß. 
9 17 nie unſeres 
Social 3 tfertigen. Wer mochte nicht lieber verhüten, 

ochaliitengejeges. zu vehiferiideik ry fih darauf beſchränken, ee 
worden ift, daſſelbe zu beſtrafen? Aber der- 


worden; in europäiſchen Staaten verweiſt man 


tiſchen Bewegung mit außerordentlichen 
Man benutzt die Vorgänge in Chicago, 


daß Verbrechen begangen werden, 
ein Verbrechen begangen 


Gefahr in ſich ſchließt, daß ſie leicht zum Anarchismus führen kann. 
Er ſoll fortdauernd bereit ſein, dieſer Gefahr mit Wort und That 
entgegenzutreten, ſoll ſich bemühen, thörichten Irrlehren mit der vollen 
Kraft der Ueberzeugung entgegenzutreten. Er ſoll keinen Zweifel 
darüber laſſen, daß er dieſe Lehren und ihre praktiſche Anwendung 
verabſcheut. Er ſoll das Vertrauen gewinnen, daß die bürgerliche 
Geſellſchaft ſtark genug iſt, um dem Verbrechen gegenüber Stand zu 


artige Verbrechen zu verhüten iſt eine Aufgabe, die, wie wir mit halten und ſoll dazu beitragen, dieſes Vertrauen auch zu rechtfertigen. 


Reſignatlon eingeſtehen müſſen, 
ſtets überſteigen wird. 


Bei uns iſt trotz 
auf Ne erdolcht worden; bei uns fi 


die aner dcen Raubmorde in Stuttgart und 
orden, deren 5 0 

3 die öſterreichiſche Polizei zu Hilfe gekommen wäre. Bei 

uns wurde das Verbrechen auf dem Niederwald fo weit gefordert 

daß wir nur i 

die Vereitelung zu Dank verpflichtet ſind. 

Man hat in Nordamerika ein wenig zu lange gezögert, bevor 
man ſich zum kräftigen Einſchreiten gegen die anarchiſtiſche Bande 
entschloß. Das war, wie wir zugeben, ein Fehler und man kann 
daraus schließen, daß auch in einer Republik Fehler begangen werden. 
Aber allem Anſchein nach iſt es mit dieſem Fehler und mit dem 
anarchiſtiſchen Treiben in Amerika überhaupt vorüber. Man hat ſich 
dort endlich erinnert, daß es Geſetze gegen den Aufruhr giebt und 
man wird dieſelben fortan anwenden. Ob Herr Moſt für eine 
kürzere oder für eine längere Zeit in das Gefängniß kommt, 
halten wir für gleichgiltig. Seine Rolle drüben ift ausgespielt. 

Wir wollen an eine hiſtoriſche Parallelle erinnern. Bald nach 
Aufdeckung der caltforniſchen Goldfelder herrſchten in San Francisco, 
der Hauptſtadt des neu befiedelten Landes, die entſetzlichſten Zuſtände. 
Räuber, Mörder und Spieler hielten die Geſchicke der Stadt und 
ihres Gebietes in der Hand. Der Arm des Staates konnte nicht 
über Wüſten und Gebirge dorthin reichen, um Ordnung zu ſchaffen. 
Es dauerte mehrere Jahre; endlich erinnerten ſich die ordentlichen 
Bürger ihrer Pflichten und ihrer Intereſſen. Sie überwältigten das 
Geſindel und festen eine tüchtige Regierung ein. San Francisco ift 
ſeither ununterbrochen eine gut verwaltete Stadt geblieben. In Amerika 
erwartet man jede Initiative zur Abhilfe gegen beſtehende Uebelſtände 
von der freien Thätigkeit der Geſellſchaft und nicht vom Staate. 

Genau der entgegengeſetzte Zuſtand beſteht in Rußland. Dort iſt 
man fo ſehr gewöhnt, Alles vom Staate zu erwarten, daß die freie 
Thätigkeit der bürgerlichen Geſellſchaft zu keiner Initiative zu bringen 
iſt. Die Nihiliſten haben Monate lang das Land mit immer neuen, 
immer grauenvolleren Handlungen überſchütten konnen, weil den Be- 
hoͤrden gar keine freiwillige Hilfe von Seiten der Einwohner geleiſtet 
wurde, um Schandthaten zu verfolgen oder zu verhüten. In Ruß⸗ 
land fürchtet ſich der Privatmann, der Polizei eine Mittheilung zu 
machen, weil er niemals weiß, welche üblen Folgen für ihn daraus 
hervorgehen können. Er verläßt ſich ſtill und zitternd auf die Weis⸗ 
heit der Behörden. 

Erſcheinungen wie der Anarchismus ſind nicht allein durch den 
Polizeicommiſſar und den Gendarmen zu unterdrücken. In England 


haben. 

ſehen, ; 

ſichert zu er 
iſt a ; 

9 00 u um einen Kampf von Poligeidienern gegen ruchloſe 

Verbrecher, ſondern um einen Kampf 

firten bürgerlichen Geſellſchaft 


bisher 
brechern, die Ur aufnahmen, getäuſcht 


in England eine kräftigere Abwehr gefunden, 


weil fie irrthümlicher Weiſe 
In dem Augenblick aber, 


Weſens, 
haben. 


Jedermanns Hand wird gegen ſie 
ihrem A ien Wahnwitz nicht mehr an die Oeffentlichkeit 
wog kennen. imu it fo alt wie die Welt; fi 

e E tarchismu r ; dte 
kleidet ſich e e mee Formen. Leute, die um mit dem 
Sachſenſpiegel zu reden, „rechtlos, echtlos, 
unſtät“ waren, hat es ftets gegeben. 


fie ſich in den Wäldern und unternahmen von dort Mordbrennerzüge über 


egen die Städte. Heute ſetzen ſie ſich 
der Städte fet und werfen von dort 15 
einen wie in dem anderen Falle it Hilfe nur davon zu offen, 
daß das Bürgerthum zwar die Polizeigewalt 
ſchickt, um ihm als eine 
bereit zeigt, Hab und 

Was wir von der 


if gerade das, daß das Bürgerthum fiğ verweichlicht, daß es ſich 


ganz und gar auf den Schuß der Polizei verläßt und die Augen! kehr gehören, zur Sprache, ebenſo 


die Kräfte des Staates überſteigt und 


des Socialiſtengeſetzes der Polizeirath Rumpf 
85 m hellen Tage 
; raßburg begangen 
Urheber vielleicht heute noch unentdeckt De ehe 


der Verſehung und nicht der Weisheit der Behörden für noch einige Zeit hinausgeſchoben werde und nicht gerade jetzt erfolgen 


wieder, nachdem ihn drei Jahre 


Avantgarde zu dienen, daß es ſich aber ſelbſt Pie Nan Nahrungsmitteln entſchieden aus der 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Mai. [Graf Bismarck Staatdfecretär. 
— Erledigte Mandate.] Der „Reichs⸗Anz.“ bringt heute 
Abend abermals eine Ueberraſchung, er veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen Herbert v. Bismarck zum Staatsſecretär 
des auswärtigen Amtes. Daß die Ernennung bevorſtand, 
war längſt allgemeine Annahme, nur glaubte man, daß ſie 


würde, wo Graf Bismarck in der Geneſung von einer ſchweren Er⸗ 
krankung begriffen ift und das neue Amt vorausſichtlich vorläufig noch 
nicht übernehmen kann. Der Sohn des Kanzlers hat eine raſche 
Carrière gemacht, er it im vergangenem December erſt 36 Jahre 
alt geworden. Er hat 1869 ſein Abiturienten⸗Examen abgelegt und 
ſteht heute in einer Stellung, die dem Range eines preußiſchen Staats⸗ 
miniſters entſpricht. Seine beiden Vorgänger im Amte des Staats- 
ſecretärs, die Herren v. Bülow und Graf Hatzfeldt, waren auch Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums und führten den 
Titel als Staatsminiſter. Als ſolche waren ſie in Preußen Collegen 
des Fürſten Bismarck, deſſen Untergebene ſie im Reiche ſind. Vor 
längerer Zeit wurde ſchon einmal auf die Wahrſcheinlichkeit hin- 
gewieſen, daß Vater und Sohn demnächſt gleichzeitig Mitglieder 
des Staats - Minifteriumd fein würden, es wurde dieſem 
Hinweiſe aber aus ſcheinbar officiöſer Quelle mit der Be- 
merkung entgegen getreten, daß dies der preußiſchen Ueber⸗ 
lieferung widerſpreche und Graf Bismarck deshalb nicht zum Mitglied 
des Staatsminiſteriums ernannt werden würde. Ob dies zutreffend 
iſt, muß man abwarten. Gleichzeitig mit der Ernennung des Grafen 
Bismarck iſt die des bisherigen Directors der zweiten Abtheilung, 
Grafen Berchem, zum Unterſtaatsſecretär erfolgt. Graf Berchem 
iſt Baier und war vor ſeiner Berufung zum Director im auswärtigen 
Amte General⸗Conſul in Budapeſt. — Durch die Ernennung des 
Grafen Bismarck iſt das Reichstagsmandat für den Kreis Herzog⸗ 
thum Lauenburg zur Erledigung gelangt. Da noch nicht bekannt iſt, 
ob Graf Bismarck nunmehr auch zum Mitgliede des Bundesamtes 
ernannt werden wird, ſo muß es auch vorläufig zweifelhaft bleiben, 
ob er wieder candidiren wird. Als Parlamentarier iſt er bisher nicht 
hervorgetreten: in dieſer Beziehung iſt er ſeinem Vater ſehr unähnlich. 
Der Wahlkampf in Lauenburg wird vorausſichtlich ſehr erregt werden, 


den ſie vor zwei Jahren einbüßte, wieder zu erobern. 


den nächſten Monaten auch bei der Erſatzwahl in Bromberg an Stelle B 


ſchließt vor der Gefahr, mit der es umgeben iſt. Jedermann ſoll 
fih deſſen erinnern, daß die fortaldemofratifhe Bewegung eine große 


maßen vom Hauſe zu entfernen. Drei Familien mußten ausziehen. Geſtern 
remden nach unſerer Stadt nach Tauſenden. 


eee hier ein. 
i 


ſchützen, Alles, was um ihn her ſtürzte und fiel, mußte er jenem Schickſal 
überlaſſen, war es doch, als ob die Häuſer in ſich zuſammenfallen wollte 
um Alles unter ihren Trümmern zu vergraben. Daß dabei nicht no 
mehr Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind, iſt als ein Wunder zu be⸗ 
trachten, Verletzungen giebt es genug, auch Arm⸗ und Schenkelbrüche ſind 
zu . enſchen, die ſich im Freien befanden, wurden hoch 
emporgehoben und dann wieder zur Erde geſetzt; ein Junge, der 
in der Nähe des Bobers Vieh hütete, wurde in der Luft mehrere hundert 
Schritt weit weggetragen, Leute, die die Brücke paſſirten, mußten ſich platt 
auf den Boden am und an das Geländer anklammern. Den furchtbaren 
Knall, der den Sturz des Kirchthurms begleitete, haben nur die Nächſt⸗ 
wohnenden vernommen, allen übrigen ging derfelbe in dem ſchrecklichen 
Getöje verloren. Giebel ſtürzten ein, Decken brachen durch, Steine wurden 
in die Zimmer geworfen und die Möbel r bis ſie theils 
zerbrochen, theils arg beſchädigt, liegen blieben. Nicht blos Dächer wurden 
abgedeckt, ſondern ganze Balkenlagen niedergeriſſen, welche in ihrem Fall 
das Unglück noch vergrößerten. Kurz, ein Erdbeben kann nicht toller 
wüthen, als dieſes Wetter. Wie das Wetter feinen Weg genommen, läßt 
I nicht jagen, da oft zwiſchen ſtarkbeſchädigten Gebäuden ſolche ſtehen 
ie nur wenig Schäden aufweiſen. Es ſcheint, als ob der mittlere Thei 
der Stadt, der Markt und die von Nord nach Süd laufenden Straßen, 
die mit ihren Häuſerfronten dem Wetter entgegenſtanden, am meiſten ges 
litten haben. Manches Haus wäre ſeiner gedeckten Stellung wegen 
vom Sturme verſchont geblieben, wenn es nicht vom Nachbar⸗ 
hauſe in Mitleidenſchaft gezogen wäre. So iſt es z. B. dem 
Ketter'ſchen Hauſe, Junkerſtraße 65, ergangen. Das Hering che Haus 
Nr. 64 hatte nach Weſten zu einen mächtigen Brandgiebel, 
welcher das Nachbarhaus um circa 18 Fuß überragte, als der Sturm das 
obere Sparrwerk vom Hauſe 64 abriß, verlor der Brandgiebel ſeinen 
— und ſchlug mit ſeiner ganen Wucht und Laft auf das Kettner'ſche 
aus, zertrümmerte deſſen Dachſtuhl total und durchbrach die Stuben⸗ 
und Küchendecken der oberen hinteren Wohnung, verſchüttete dabei 2 Kinder 
und die Frau des Arbeiters 3 ſowie auch die beiden Bäckerburſchen, 
welche auf dem Boden ſchliefen; die Betten der Burſchen ſtanden aber fo 
glücklich, daß die gebrochenen Balken neben dem Bette ſich aufſtemmten. 
Der eine Burſche kam ganz ohne Schaden, der andere mit blutigem Kopfe 
davon. Die Kinder wurden nach einiger Zeit unbeſchädigt, die Fear aber 
mit vieler Mühe, am Kopfe erheblich verletzt, hervorgezogen. Arbeiter 
hatten am erſten Tage und 12 am zweiten gearbeitet, um die Laſt einiger⸗ 


belief ſich der 


der Andrang der 
eute traf im Auftrage des 


egierungspräſidenten ein Regierungsrath aus 
Comités zur Entgegennahme von Sammlungen 
Iden ſich. 

Berlin, 17. Mai. 


Der Präſident des Reichstages zeigte heute das Erlöſchen des Man: genen Wohnung zu begeben. Im Begriff, die Eingangsthür zur Woh⸗ 


wenn ſie nicht das Publikum re leiden laſſen wollen, unmöglich 
on 8 im Intereſſe der kleinen Leute ſei e 


egen den 
TE, daß bei der jeßigen Einrichtung die Händler 


8 en 
ehauptet, daß i 
rkt nicht gezeigt habe, es vielmehr 
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daß dieſe Auctionen, = Leiden ift heute hier d 


fanden, richten ſich Herren Enge 
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lich beliebt. Als Mitglied des braunſchweigiſchen Landtages erhob er 
mit dem anderen geiſtlichen Abgeordneten, dem Abte Sallenthien, die 
bekannten Bedenken bei den Vorbereitungen zur Wahl eines Regenten, 
damit den Rechten des Herzogs von Cumberland auf den Thron 
nicht vorgegriffen würde. Er hinterläßt auch bei ſeinen politiſchen 
und kirchlichen Gegnern den Ruf eines biederen und überzeugungs⸗ 
treuen Mannes. 


B. Aus Sachſen, 19. Mai. [Deutſcher Bußtag.] Ueber 
den gegenwärtigen Stand der Frage betreffs Einführung eines ein⸗ 
heitlichen deutſchen Bußtages giebt ein Erlaß des in evan— 
gelicis beauftragten Staatsminiſters an die ſächſiſche Landesſynode 
Auskunft: 

Nachdem die e von Weimar, Bremen, Gotha, Son⸗ 
dershauſen, Rudolſtadt, Gera, Altenburg, Greiz, Meiningen, Anhalt, 
Waldeck, Lippe⸗Detmold und . ihre Bereitwilligkeit zu 
einer Verlegun des Buß⸗ und Bettages auf den letzten Freitag des Kirchen⸗ 
jahres erklärt hatten, hatte auch das ſächſiſche Landes conſiſtorium im Gin: 
verſtändniß mit den Staatsminiſtern und dem ſtändigen Synodalausſchuß 
erklärt, „daß die dieſſeitige Kirchenregierung bereit ſei, den ſächſiſchen 

weiten Bußtag von dem Freitag vor dem letzten Sonntag im Kirchen⸗ 
zahre auf den Freitag vor Fer ersten Adventſonntag zu verlegen, 
ſobald letzterer Tag auch in den an das Königreich 5 grenzenden 
preußiſchen Provinzen, ingleichen im Großherzogthum Sachſen⸗Weimar, 
dem Herzogthum Sachſen⸗Altenburg und dem Fürſtenthum Reuß⸗Greiz 


g gemeinſamen Bußtagsfeier für die Zukunft beſtimmt und in dieſen Ab 


erritorien auch der ſtaatliche Schutz für dieſe Feier gewährt würde“. In⸗ 
2... hat auch die hannoverſche Landesſynode ihr Einverſtändniß zu 
ieſer Bußtagsverlegung gegeben. Die Entſcheidung ruht alſo zur Zeit 
nur noch bei dem preußiſchen Oberkirchenrath und dem preußi⸗ 
ſchen Cultusminiſterium. Auf eine bezügliche Anfrage des ſächſiſchen 
Kirchenregiments hat der erſtere geantwortet, der Oberkirchenrath habe 
Grund, anzunehmen, daß mit dem zuſtimmenden Beſchluſſe der hannover⸗ 
ſchen Landesſynode das erheblichſte Bedenken beſeitigt ſei, welches das 
preußiſche Miniſterium bisher gehabt habe, in der vorgeſchlagenen Richtung 
vorzugehen. 
Sonach wird wohl der diesjährige preußiſche Bußtag der letzte im 
Frühjahr gefeierte ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Mai. [Graf v. d. Goltz.] Der an einem Gallenleiden 
ſchwer erkrankte erſte Botſchaftsrath in Wien, Graf v. d. Goltz, befindet 
ſich Ein in Karlsbad. 

Ein 


e Familien⸗Tragödie.] Man ſchreibt aus Görz: Im d 


hieſigen Hotel de la Ville wohnt ſeit Anfang Mai der öſterreichiſche Ti⸗ 
tular⸗Viceconſul in Marſeille, Peter Juaz, mit Gemahlin, zwei Kindern 
und einer Amme. Zwiſchen den beiden Gatten kamen ſchon früher häufig 
heftige Scenen vor. Juaz ließ zwei Doctoren und den Advocaten Dr. 
Vinei kommen, eröffnete ihnen, feine Gemahlin fet wahnſinnig und erſuchte 
um Einleitung einer Unterſuchung. Die Frau entgegnete heftig, ihr Mann 
unterhalte ein Verhältniß mit der Amme ihrer Kinder und wolle ſie ſeit 
Jahren für wahnſinnig erklären, um ſich ihres bei der Société Marseillaise 
deponirten Vermögens zu bemächtigen. Trotz eines günſtigen Pareres der 
Aerzte über den Zuſtand der Frau erlangte Juaz einen Verhaftungsbefehl 
gegen ſeine Gattin, angeblich weil ſie mit Geld und Schmuck geflohen ſei, 
während ſie thatſächlich nur in der Umgebung von Görz eine andere 
Amme ſuchte. Die Unglückliche wurde im Hotel gefangen gehalten. Als 
ihr Anwalt Dr. Vinci ſie beſuchte, erſchien Juaz, Pirate fih wüthend auf 
den Advocaten und es entſtand ein Handgemenge zwiſchen Beiden. Geftern 
inſultirte Juaz den Dr. Vinei, einen der geachtetſten Advocaten von Görz, 
neuerdings auf offener Straße, was eine große Menſchenanſammlung zur 
Folge hatte. Dr. Vinci überreichte die Klage. Frau Juaz wurde in das 
Verſorgungshaus gebracht. 

Görz, 15. Mai. [Eine That der Eiferſucht.] Geſtern ſtand der 
italieniſche Graf Triſtan Savorgnan, der am 26. Februar d. J. hier 
im Hotel „zu den drei Kronen“ mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine Gattin 
und den Advocaten Dr. Mattiuſſi aus Udine abgefeuert und Beide ver- 
wundet hatte, des Mordverſuches angeklagt, vor dem hieſigen Schwur⸗ 

erichte. Graf Triſtan Savorgnan, der gegenwärtig im 32. Lebensjahre 
ft, ift ein Mann von vornehmer Erſcheinung und einnehmendem Weſen, 
er geſtern allerdings unter dem Einfluſſe einer ſtarken Aufregung ſtand, 
als er ſeine Ausſagen machte und die Geſchichte ſeiner Ehe erzählte. Als 
junger Officier der italieniſchen Armee hatte er im Jahre 1881 in Turin 
ie Bekanntſchaft der 17jährigen Comteſſe Silvia Faretti⸗Boſſer gez 
macht, die ſoeben das Kloſter, wo ſie erzogen worden war, verlaſſen hatte. 


St. Petersburger Brief. 

Die Straßen präſentiren ſich in reichem Flaggenſchmuck, aus den 
vier gigantiſchen Opferſchalen der Iſaaks⸗Kathedrale ſchlagen die 
Flammen hoch gen Himmel, die Hunderte und abermal Hunderte 
von Kirchenglocken der Reſidenz⸗ und Hauptſtadt machen die Luft 
erzittern, längs den Trottoirs brennen Thranlämpchen, und Hundert⸗ 
tauſende von Menſchen bewegen ſich in den Straßen. Es iſt 
Oſternacht; in ſämmtlichen Kirchen iſt ſoeben die Mitternachtsmeſſe 
celebrirt worden, die Prieſter haben es laut verkündet „Chriſt 
iſt erſtanden!“, die Gläubigen haben mit einem begeiſterten „Er iſt 
wirklich auferſtanden!“ geantwortet. Sie zünden ihre Kerzen an, 
welche ſie in den Buden in der Kirche oder in der Vorhalle der⸗ 
ſelben gekauft haben, umarmen ſich und küſſen ſich; die Freude iſt 
eine allgemeine und hochwogende. 

Die Kirchen ſind alle überfüllt in der Oſternacht; ganz beſonders 
groß iſt das Gedränge in den Hauptkirchen St. Petersburgs, vor 
Allem in der prächtigen Iſaaks⸗Kathedrale. Bei einer Gelegenheit, 
wie dieſer, ſieht man erſt, wie groß die Dimenſionen dieſes Rieſen⸗ 


große Schwierigkeit Platz in der Kathedrale; aber in der Oſter⸗ 
nacht wird dieſe Ziffer noch weit überſchritten und zuletzt — beſonders 
gegen 1 Uhr, wenn ein Theil der Gläubigen ſich ſchon aufmacht, um 
die Kirche zu verlaſſen, während neue Beſucher noch immer hineinftrömen 
— wird das Gedränge in der Nähe der Ein- und Ausgänge ſo entſetz⸗ 
lich, daß Unglücksfälle nicht zu den Seltenheiten gehören. Man 
ſchlägt ſich herum mit brennenden Kerzen in den Händen; die Kirche 
bietet in ſolchen Augenblicken ein ganz merkwürdiges Schauſpiel dar. 

Man behauptet, die Taſchendiebe St. Petersburgs werden in der 
Oſternacht alle ohne Ausnahme ſehr religiös und finden ſich voll: 
zählig in den Kirchen ein, die fie mit Beute reich beladen verlaſſen. 
Es iſt aber ſehr ſchwer zu verſtehen, wie ſie im Stande ſein ſollten, 
ihre Kunſtſtückchen in ſolchem Gedränge auszuführen, dazu kommt, 
daß, wer nur einigermaßen vernünftig iſt, alle Werthſachen zu Hauſe 
läßt, wenn er ſich anſchickt, der Mitternachtsmeſſe beizuwohnen. 

Die Nachtfeier in der Iſaaks⸗Kathedrale ift mit ihren eigenthüm⸗ 
lichen Ceremonien ſchon öfters beſchrieben worden, denn der Touriſt 
läßt ſich den Beſuch dieſer Kathedrale nicht entgehen. Dieſe Volks⸗ 
maſſen, dieſe gigantiſche Kirche, welche ſelbſt die Tauſenden und 
abermals Tauſenden von Kerzen nur ſparſam erleuchten, der brauſende 
Chorgeſang — das Alles macht einen tiefen Eindruck auf den Be⸗ 
ſucher. Später habe ich der Mitternachtsmeſſe in der ariſtokratiſchen 
Kirche der militär⸗juridiſchen Akademie beigewohnt, und es gereut mich 
nicht, daß ich es gethan habe. 

Bekanntlich it die ruſſiſche Geſellſchaft außerordentlich religiös, 


d. h. äußerlich, ein wirklich tiefes religiöſes Gefühl giebt es 


kaum. Deshalb wird auf Veranlaſſung der kirchlichen Autoritäten 
auf alle Kreiſe ein ſtarker Zwang ausgeübt, damit der Schein ge⸗ 
wahrt werde. 
Staatsbeamten, von den höoͤchſten herab bis zu den niedrigſten, 
gezwungen, während der großen Faſten zu beichten und das 
heilige Abendmahl zu nehmen, und, um ſicherer zu gehen, müſſen alle 


gebäudes ſind. Mehr als fünfzehntauſend Menſchen finden 
So werden beiſpielsweiſe alle Civil- und Militär: | h 
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Die jungen Leute verliebten fih in einander und heiratheten we re 
mancher Schwierigkeiten, die ihrer Ehe entgegenftanden, im April 1882. 
Dieſe Schwierigkeiten waren zumeiſt finanzieller Natur geweſen, denn 
Graf Savorgnan war nicht reich, und die Comteſſe konnte ihm keine Mit⸗ 
gift mitbringen. Daher kam es, daß das Paar, nachdem es 3½ Jahre in 

urin gelebt hatte, in Schulden gerielh und ſich genöthigt ſah, auf Schloß 
Savorgnan bei Udine zu überſiedeln, um dort einfacher und ſparſamer 
leben zu können. Hier erneute der Graf die Bekanntſchaft mit einem 
Jan ee dem Advocaten Dr. Mattiuſſi aus Udine, der mit feiner 

rau in Vergnacco, eine Stunde von Savorgnan entfernt wohnte. Die 
beiden Familien kamen oft zuſammen und bald circulirten in den Gegend 
Gerüchte von der Intimität des Dr. Mattiuſſi mit der jungen Gräfin. 
Dieſelbe hatte inzwiſchen 160000 Lire geerbt, und in ihrem Benehmen 
Naben ihren Gatten trat eine vollſtändige Aenderung ein; ſie entzog dem⸗ 


elben nicht nur die Vollmacht zur Verwaltung ihres Vermögens, ſondern Z 


übertrug dieſelbe ſogar dem Dr. Mattiuſſt. Trotzdem wurde der Verkehr 
beider Familien fortgeſetzt, bis es im September 1885 zu einem Eelat 
kam. Der Graf und die Gräfin Savorgnan befanden ſich gerade bei 
Mattiuſſi, als dieſer vorgab, in Geſchäften nach Udine fahren zu müſſen. 
Die Gräfin wollte dieſe Gelegenheit benützen, um ſich gleichfalls nach 
Udine zu begeben, wo ſie angeblich ein dort beſtelltes Kleid abholen 
wollte, und das Paar fuhr ab, um — nicht mehr zurückzukehren. Die 
Gräfin brachte vielmehr mit Dr. Mattiufft zwei Monate in Conegliano 
u und erklärte, wegen der Verſchwendungsſucht ihres Gatten mit dem⸗ 
ſelben nicht leben zu können. Durch die Verwandten wurde endlich wieder 
eine Ausſöhnung herbeigeführt, und die Gräfin kehrte Ende November nach 
Savorgnan zurück, wo ſie von ihrem Gemahl auch aufgenommen wurde. 
er das Einvernehmen war nicht von langer Dauer, denn ſchon zwei 
Tage ſpäter fand Graf Savorgnan einen Brief Dr. Mattiuſſi's an ſeine 
Frau, welcher dum enen Inhalts war. Graf Savorgnan ver⸗ 
ließ das Schloß, nahm ſeinen Aufenthalt in Triceſimo und ließ durch 
ſeinen Anwalt Dr. Baschiera die Schritte zur gerichtlichen Scheidung ein⸗ 
leiten. Nicht lange jedoch konnte der Graf in ſeinem neuen Heim bleiben, 
denn die landwirlhſchaftlichen Angelegenheiten riefen ihn auf ſein Gut 
zurück. Während dieſes Aufenthaltes bemerkte er eines Tages, daß das 
Gepäck ſeiner 90 55 zu einer Reiſe bereit gemacht werde, und als er ſich 
erkundigte, wohin die Gräfin zu fahren gedenke, erfuhr er auf ſeine Frage, 
ſeine Frau beabſichtige, nach Turin zu reiſen. Als er hierauf ſeine Frau 
thatſächlich am folgenden Morgen — es war der 25. Februar d. J. — 
abfahren ſah, beſchloß er, ihr nachzufahren, um ſich zu vergewiſſern, ob 
die angegebene Stadt wirklich das Ziel der plötzlichen Reiſe ſei. Auf dem 
Bahnhofe in Üdine angelangt, fand er ſeine Frau nicht, wohl aber 
ſah er deren Gepäck, welches nicht nach Turin, ſondern nach 


Görz declarirt war. Raſch entſchloſſen fuhr er ſelbſt mit dem 
nächſten Zuge nach won und ſtieg daſelbſt in dem Gaſthofe „zu den 
rei Kronen“ ab, wo ihm das Zimmer Nr. 19 angewieſen wurde. 


Um 11 Uhr Nachts glaubte er plötzlich auf dem Corridor die Stimme des 
Dr. Mattiuſſi zu vernehmen. Da er jedoch ſeiner Sache nicht ſicher war, 
. er, daß die Aufregung, in der er ſich befand, ihn getäuſcht habe. 

m andern Morgen verließ er den Gaſthof und ſchlug den Weg gegen 
den Bahnhof zu ein, als plötzlich an ihm ein Wagen vorüberfuhr, in 
welchem er den Dr. Mattiuſi erkannte. Sofort kehrte er nach dem Gaſt⸗ 
hofe „zu den drei Kronen“ zurück und erfuhr, daß daſelbſt in der That 
Dr. Mattiuſi in Begleitung einer Dame abgeſtiegen ſei. Graf Savorgnan 
begab ſich nun zum Zimmer Nr. 9, welches ihm als das des Doctors ge⸗ 
nannt worden, und klopfte mehrmals an. Als ihm auf ſein Pochen keine 
Antwort gegeben wurde, trat er in das Zimmer ein und fand daſelbſt 
ſeine Frau noch im Bette liegend. Auf ſeine Frage, ob ſie allein in Görz 
ſei, gab Gräſin Sylvia eine bejahende Antwort und fügte bei, ſie wolle 
ſich ier niederlaſſen. Während die Gräfin aufſtand, um ſich anzukleiden, 
trat plötzlich Dr. Mattiuſſi, ohne anzuklopfen, mit dem Hute auf dem Kopfe 
in das Zimmer, ergriff jedoch beim Anblicke des Grafen ſofort die Flucht. 
Graf Savorgnan, durch den Anblick des Verführers außer ſich gebracht, 
ſtürmte hinter dieſem drein, zog einen Revolver und ſchoß zweimal auf 
den Flüchtenden, ihn leicht am Schulterblatte verletzend. In dem Augen⸗ 
blicke, da die Schüſſe fielen, erſchien auch Gräfin Sylvia ſchreiend auf der 
Schwelle des Zimmers, und nun feuerte der Graf auch auf dieſe zwei 
Schüſſe ab, von denen einer den rechten Handrücken der Gräfin traf, ihr 
den kleinen Finger zerſchmetternd, während der zweite ſie unter der rechten 
Bruſt leicht verletzte. Graf Sovorgnan gab dieſe Darſtellung des 
Vorfalles mit thränenerſtickter Stimme und zitternd vor Aufregung. 
Er fügte bei, daß Blut ſei ihm derart zu Kopfe geſtiegen, daß 
er die Beſinnung verloren und nicht gewußt habe, was er thue. 
Die Ausſagen der Zeugen lauteten faſt durchwegs günſtig für den An⸗ 
eklagten. Der Advocat Dr. v. Fontana aus Mailand erklärte, daß Graf 

avorgnan ſeine Frau zärtlich geliebt habe, und daß der von derſelben 
gegen ihn erhobene Vorwurf der Verſchwendungsſucht ganz unbegründet 


Betreffenden gehörigen Orts ein Document vorzeigen mit dem Ver⸗ 
merk des Prieſters, daß ſie ſich wirklich zum heiligen Abendmahle ein⸗ 
gefunden haben. Früher wurde dieſer Zwang nur auf die Beamten 
des orthodoxen Glaubensbekenntniſſes ausgeübt; dieſes Jahr iſt man 
indeſſen um einen Schritt weiter gegangen, indem dieſelbe Zwangs⸗ 
maßregel auch auf die Angehörigen anderer chriſtlicher Confeſſionen 
ausgedehnt worden iſt. 


Es iſt in den religiöſen Verhältniſſen Rußlands begründet, daß 
jede Inſtitution ihr eigenes Gotteshaus hat; jedes Miniſterium, jedes 
Departement deſſelben, jede Lehranſtalt und fo weiter in infinitum er⸗ 
freut ſich des Beſitzes einer eigenen Kirche oder Capelle. Einige 
derſelben werden von den höheren Klaſſen der Geſellſchaft ganz be⸗ 
ſonders bevorzugt; dies iſt beiſpielsweiſe mit der Kirche der militär⸗ 
juridiſchen Akademie in der Offizierſtraße der Fall. 

Durch eine ganz gewöhnliche Thür gelangt man bei einem 
Beſuch dieſer Kirche von der Straße in ein geräumiges Vor⸗ 
zimmer, welches mit einem großen Toilettenſpiegel und langen 
Kleiderriegeln ausgeſtattet iſt, und woſelbſt mehrere goldbetreßte 
Bedienten die Oberkleider geſchäftig in Empfang nehmen. Mit 
dem chapeau-claque unter dem Arm ſteigt man einige Stufen 
einer breiten Treppe empor und befindet ſich alsbald in der Kirche. 
Einen Augenblick glaubte ich, ich hätte mich geirrt. War das wirk⸗ 
lich eine Kirche? Ich befand mich in einem tageshell erleuchteten 
Saale; von dem Dache herab hingen mehrere große Kronleuchter und 
überall, wohin ich blickte, fah ich Gruppen von Herren und 
Damen in lebhaftem Geſpräche, die Herren in Civil: und Militär- 
Uniformen oder in gewöhnlicher Geſellſchaftstracht, die Damen in 
prachtvollen, von Juwelen blitzenden, meiſt ſtark decolletirten Toiletten. 
Mit der einen Hand ſpielten die Damen coquett mit ihren Fächern, 
während ſie in der anderen Hand kleine Wachskerzen hielten, welche 
ſie am Eingange gekauft hatten und welche beſtimmt waren, in der 
feierlichen Mitternachtsſtunde angezündet zu werden, wenn der Prieſter 
laut verkündet: Christöss wosskrès (Chriſt iſt aufer- 
ſtanden). 

Ich näherte mich einer der Gruppen, der Unterhaltung lauſchend. 
Ich kann die Verſicherung abgeben, daß die Converſation durchaus 
keinen religiöſen Anſtrich hatte: die leichteſten Themata wurden mit 
erſtaunlicher Virtuosität behandelt, bons-mots flogen hin und her, 
wie die Federbälle im graciöſen Ballſpiele, bald ein halbunterdrücktes 
Lachen, bald einen vielſagenden Blick hervorrufend. 


Der Saal, in welchem ich mich befand, war wohl gegen vierzig 
Meter lang und zwölf Meter breit; an dem der Eingangsthür gegen⸗ 
über liegenden Ende deſſelben bemerkte ich in einem Halbdunkel ver⸗ 
ſchiedene gymnaſtiſche Apparate; einer meiner Bekannten, welcher be: 
merkte, wie ich wegen dieſer Entdeckung erſtaunte, erklärte mir, da 
der Saal auch zu den gymnaſtiſchen Uebungen der Nikolai ſchen 
Landeadetten⸗Schule benutzt wird, welche in demſelben Gebäude ihre Locale 
at. Die eigentliche „Kirche“ der militär⸗juridiſchen Akademie und 
der Cadetten⸗Schule befindet ſich in einem halbeirkelförmigen Neben: 
gebäude, welches ſich direct nach dem Saale zu öffnet; wenn kein 
Gottesdienſt abgehalten wird, iſt dieſe Kirche von dem Saale durch 
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zeugniß, worin er als das Mufter eines Ehemannes bezeichnet wurde⸗ 
Gegen den Grafen lauteten nur zwei verleſene Zeugenausſagen; es waren 
dies allerdings jene des Dr. Mattiuſſt und des Don Giovanni Maria 
Condotti, eines Prieſters aus Savorgnan, der wiederholt Zuſammenkünfte 
der Gräfin mit Dr. Mattiujfi vermittelt hatte. Die Görzer Aerzte 
Dr. Luzzatto und Dr. Kerſovani gaben ihr Gutachten dahin ab, es fei mit 
e ter Wabrſcheinlichkeit anzunehmen, daß Graf Savorgnan im A gen- 
lide feiner That nicht vollkommen zurechnungsfähig geweſen fei Da- 
gegen ſuchte der Staatsanwalt Dr. een; die Zurechnungsfähigkeit 
des Grafen Savorgnan nachzuweiſen und betonte namentlich, daß derſelbe 
feiner That geſt ig ſei. Der Vertheidiger Dr. Payer bob beſonders 
den Gegenſatz der Charaktere der beiden Rivalen, des Grafen Savorgnan 
und Dr. Mattiuſſt, hervor, und ſchilderte, wie der Graf trotz aller lange 
eit bewieſenen Zu g und Mäßigung provocirt worden fei und 
ſein südliches Naturell ihn vg in Verbindung mit der Aufregung und 
den Bluteongeſtionen gegen das Gehirn zu einer Gewaltthat treiben mußte. 
Das Plaidoyer des Dr. Paper hatte tiefen Eindruck auf die Geſchworenen 
Käben a Nach einer Berathung von nur 35 Minuten verneinten die- 
elben ſämmtliche ihnen vorgelegten Schuldfragen, ſowie die Frage der 
Zurechnungsfähigkeit, worauf Kreisgerichts⸗Präſident Sbiſa das freiz 
ſprechende Urtheil verkündete. Sowohl die — der Jury wie 
das Urtheil wurden von dem zahlreichen Publixum mit lebhaftem Beifalle 


aufgenommen. > 
4% 

[Die „Vernichtung Roms“.] Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus 
Rom, II. d.: Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften 0 a ihrer 
geftern in Anweſenheit des Hofes abgehaltenen feierlichen 
p dem Artikel des ai ermann Grimm — die 

oms in fehr ſcharfer Weiſe Stellung genommen. Unmittelbar 
theilung der Preiſe an die Verfaſſer einiger wijen hartiger Werke er⸗ 
theilte der Präfident, Mathematiker Brioschi, dem Mn ogen Lanciani 
das Wort, „damit er über die wre der Denkmäler Roms das nöthige 
Licht, der Wahrheit gemäß, verbreite“. Lanciani gab anfangs eine kurze, 
raſche Darlegung der vier großen Epochen in der Gesch ed Der römiſchen 
Denkmäler; er bewies, daß das Mittelalter keine zu große póu gegen⸗ 
über den ehrwürdigen Ueberreſten der alten Zeit auf ſich g rden daß die 
römiſchen Bauten weit häufiger in Folge des Alters, der Erdbeben und 
Feuers brünſte, als der Zerſtörungswuth durch Menſchenhände zu Grunde 
gegangen: Die Sg Se alten Stadt begann jedoch zu Beginn der 
Renaiſſance, als Päpſte, Cardinäle und Bankiers (3. B. Chige unter 
einander in der Errichtung von Paläſten, Klöftern, Luſthäuſern, Brücken, 
Brunnen und Waſſerleicungen wetteiferten und die Bauſteine hierzu den 
alten Baudenkmälern entnahmen. Das achtzehnte Jahrhundert aber hat 
hinwiederum den Untergang der meiſten mittelalterlichen Bauwerke herbei⸗ 

eführt, denn gerade damals war es, daß man unter dem Vorwande von 

erſchönerungen die bedeutendſten und ehrwürdigſten Kirchen und Paläſte, 
die in der nachrömiſchen Zeit entſtanden, in der rückſichtsloſeſten Weiſe 
nach dem herrſchenden Geſchmacke umbaute. Alſo geſchah es mit den 
Kirchen von Sta. Croce in Gerufalemme, von St. Hadrian, St. Martin, 
St. Johannes im Lateran, St. Johannes und Paul und mit den 
Paläſten der Herzoge von Urbino (nun Doria), der Orſini und vielen 
anderen. Der Vorwurf des Vandalismus, den man den Italienern ge⸗ 
macht, hat in ſeiner Ungerechtigkeit gerade Jene getroffen, welche ſeit 1870 
auf der Breſche ſtehen, um die Rechte und Forderungen der Archäologie 
zu vertreten und zu vertheidigen. Der Redner erinnert nun an das, was 
unter der Leitung des Staates für das Forum, das Coloſſeum, den Pa⸗ 
latin, die Antoninifhen Thermen gethan wurde. In weniger als zehn 
Jahren wurden da mehr als drei Millionen Lire aufgewendet, die Aus⸗ 
lagen nicht eingerechnet, welche die Abführung von 600000 Kubikmetern 
Erde und Schutt im Gefolge hatte. Die Gemeindebehörde blieb ihrerſeits 
nicht unthätig. Sie ließ einen Theil der Pläne der alten Stadt für eine 
Ausdehnung von einer Million Quadratmetern aufnehmen, und während 
der Arbeiten für den gegenwärtigen Umbau der Stadt wurden Denkmäler 
unſchätzbaren Werthes entdeckt, das künſtleriſche und archäologiſche Eigen⸗ 
thum Roms verdreifacht. Man fand 1824 marmorne Inſchriften, 711 
Edelſteine und Cameen, 192 Statuen, und die Wohlthaten, welche die 
Stadt von der neuen Zeit empfangen, beſchränken jó nicht allein auf die 
Bereicherung der Muſeen oder auf nur wiſſenſchaftliche Vortheile, ſondern 
auch auf die großen Baudenkmäler, welche theils von tauſendjährigem 
Schutte, theils von den Anbauten der früheren Jahrhunderte befreit 
wurden. Binnen Kurzem werden überdies frei daſtehen der Thurm der 
Auguillara, die Engelsburg, das ſogenannte Haus der Familie Rienzi und 
einige Thürme der Pierleoni. Nebſt einem heraldiſch⸗epigraphiſchen Mu- 
ſeum für das Mittelalter wird demnächſt auch ein Theil des großen Mu⸗ 
ſeums eröffnet, das die Stadt auf dem Coelius errichtet. Dasſelbe wird 
Säle für die Denkmäler aus der Zeit der Könige und der Republik und 


eine leichte Bretterwand getrennt, die ohne Schwierigkeit weggerollt 
werden kann. 

Die Kirche oder Capelle iſt nicht mit beſonderer Pracht ausgeſtattet 
und von ganz unbedeutender Größe. An dieſem Abend war fie 
feierlich erleuchtet, und der Pope war eben damit beſchäftigt, das 
Auferſtehungs⸗Evangelium vorzuleſen zur Erbauung ſeiner anſcheinend 
nicht ſehr andächtigen Zuhörer. Sie ließen ſich durch die Vorleſung 
in ihrem hochintereſſanten Geſpräch durchaus nicht ſtören, nur 
ertönte dann und wann aus irgend einer der Gruppen ein halb 
verſchämtes Hſch! wenn das Geſpräch gar zu animirt wurde; es 
entſtand dann eine kurzandauernde Stille, welche von den Damen 
benutzt wurde, um in größter Eile ſich mit einer Grazie zu bekreuzen, 
wie ſie ſich nur durch langjährige Uebung erreichen läßt. 

In den entfernteſten Theilen der Salonkirche — sit venia 
verbo — ſtanden einige Dutzend Bediente männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, welche von ihren anweſenden oder nicht anweſenden 
Herrſchaften mit Eintrittskarten zur Kirche beglückt worden waren, 
die ſonſt einem plebejiſchen Publikum verſchloſſen bleibt. 
Eigenthümlich war es zu ſehen, wie dieſe einfachen Leute durch 
den Aufenthalt in den ariſtokratiſchen Häufern in kurzer Zeit civiliſirt“ 
worden waren. Man ſehe nur, wie das gemeine Volk ſich in den 
Kirchen beträgt, wie es ſich jeden Augenblick bekreuzigt und verbeugt, 
wie es niederkniet und die Stirn gegen den Fußboden ſchlägt — und 
nun diefe domestiques d'une bonne maison! Sie ſtanden ſchroff und 
fieif, bekreuzigten ſich dann und wann mit einer reizenden Noncha⸗ 
lance, hatten aber ſo ziemlich ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die ver⸗ 
ſchiedenen Toiletten gerichtet, Vergleiche anſtellend und ihre kritiſchen 
Bemerkungen keineswegs zurückhaltend. 2 
ie Ceremonien der Oſterfeier fanden wie immer ihren Abſchluß 
durch den Ruf des Popen: Christöss wosskres (Chriſt ift auf- 
erſtanden), welcher in der Mitternachtsſtunde ertönte. Die kleinen 
Handkerzen wurden angezündet und man küßte ſich mit großer Wärme. 
Man plauderte noch ein Stündchen mit einander, dann fuhren die 
eleganten Wagen einer nach dem anderen vor die Thür, vor der ſich 
eine gaffende Menge verſammelt hatte, noch ein zärtlicher Händedruck 
— und alles iſt ruhig. 7 
Durch die er von St. Peteröburg aber wogt während eines 
großen Theils der Oſternacht buntes Leben. Tauſende und abermals 
Tausende von Spaziergängern flaniren überall in lebhaftem Geſpräch; 
zwiſchen denſelben bahnen fih Hunderte don Dienſtmägden den Weg, 
alle mit Kuchen oder buntgefärbten Ciern beladen, welche fie schnell 
nach Haufe bringen, nachdem diefe verſchiedenen Eßwaaren von den 
Prieſtern geſegnet und mit Weihwaſſer beſprengt worden find. Die 
Kulisch (Oſterkuchen), die Paska (ein Blanc-manger aus ſaurem 
Eiweiß u. a. hergeftellt) und die gefärbten Eier müſſen noth- 

auf dem Tisch figuriren, welcher gedeckt daſteht, wenn die 
ertſchaften von der Mitternachtsmeſſe zurückkehren. Selbſt die ärmſte 
Familie hat zur Oflerfeier ihre Kulisch und Paska, und man ſtürzt 
ſich über dieſe mehr oder weniger ungeſunden und ſchwerverdaulichen 
Sachen mit einem leicht erklärlichen Hunger; hat man doch ſieben 
lange Wochen hindurch gefaſtet! Es iſt nicht ſchwer zu errathen, in 
welcher Weiſe es ſich rächt, wenn man einem geſchwächten und ſchlecht 


Rahm, 
wendigerweiſe 


S TE BEETZTET TER CC 


geweſen ſei. Die Präfectur = Udine gab dem Grafen ein Leumunds. 


14 n des Auguftus entſprechende Säle für die Kaiserzeit 
ferner einen Sac Je die Anſichten der Stadt Rom von den erfien Seiten 
bis zum a. Toge 5 nel en faden 8 in x 
e > amt e wo 
—— — 5 = die Nichtigkeit der Klagen Grimm's dargethan fein.“ 
Frankreich. 
L. Paris, 16. Mai. [E. Renan! hielt geſtern im Grand⸗ 
Véfour als Ehrenpräſident eines Studenten⸗Banketts eine Rede, der 
wir folgende Stelle entnehmen: 


ch Unrecht, denn es er 
einen alten Tagen, ftatt ein ſtrenger Moraliit zu fein, 


* 


daß eine der Hälften 


aber bel i müden Sie fih nie. Was er- 
9 ſch ge die mil fame Anſtrengung. Laſſen 


Dingen zugleich. Die Fächer eines Gehirns, das geiſtige Arbeit verrichtet, 
laſſen leere Räume, die vo 


n einem mit Nüſſen gefüllten Sa} für mehrere Maße 
Goran gorhanben. Si E 5 1 at Jan S 2 } 
zonn in den isch nage, welche bie anderen Lafen, uniri pegen 

B t 1 9. 155 n. 

a. Brüſſel, 16. Mai. ur Ar eiterfrage.] Dem Miniſte⸗ 
es 1 106 Millionen Francs für öffentliche Arbeiten pe 
Verfügung. Die Kammern treten im September zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion zuſammen, um die Geſetzvorlagen, die die Com: 
miſſion der Regierung für die Arbeitervorlage vorbereitet, zu be⸗ 
rathen. Die gerichtliche Unterſuchung der Vorgänge, die ſich bei 
der Zerfiörung der Glaswerke und des Schloſſes von Baudour zu: 
getragen, hat ergeben, daß es ſich dabei um ein vollftändiges, vorher 
geplantes Complott, deſſen Zweige ſich bis in das Ausland er⸗ 
en ee Falke Perſonen, darunter der Secretär 
Gebrüder S mi dt And Berka 5 die einflußreichen Glasarbeiter 
vor dem Brande große Maſſen Petroleum, auch Dynamit, dahin ge⸗ 
ſchafft worden ſind, daß bei dem Brande dle Später nad) Prien 
Befehlen handelten, fo daß in zwei Stunden Alles ein Schutthaufen 
war. Wie die „Gazette de Liege“ meldet, befürchtet man am 
1. Juni in allen Arbeiter⸗Centren den Ausbruch eines neuen all 
gemeinen Arbeiterſtrikes und erwartet ſchlimme Ereigniſſe bis zum 
13. Juni, dem Tage der Arbeiter⸗Manifeſtation. Die Directoren 
der Werke bringen ſchon jetzt ihre Familien und Habe in Sicherheit. 
Worauf ſich dieſe Nachrichten des clericalen Blattes begründen, iſt 
nicht abzuſehen. — Die Wahl⸗Agitation für die Stichwahl am 
Dinstag in Brüſſel wird von beiden Parteien ſo ſcharf betrieben, 
daß man auf ihren Ausgang außerordentlich geſpannt iſt. 


Rußland. 

St. Petersburg, 14. Mai. [Zur griechiſchen Frage. 
— Die Haltung der Kandioten.] Die Nachricht von dem 
feſten Entſchluſſe des Königs Georg von Griechenland, ein Ent⸗ 
waffnungsminiſterium zu bilden, iſt hier mit ausnehmender Befrie⸗ 


vorbereiteten Magen eine ſolche Arbeit zumuthet. Unmittelbar nach 
der Oſterwoche iſt in den öffentlichen Krankenhäuſern Alles belegt und 
Tauſende von Unglücklichen liegen krank darnieder in ihren kleinen 
ſchmutzigen Wohnungen; — die Aerzte haben vollauf zu thun. 

Zur Ergänzung des Bildes, welches die Straßen während der 
Oſternacht darbieten, muß noch erwähnt werden, daß eine ziemlich 
allgemeine Illumination ſtattfindet, aber eine echt ruſſiſche. Der liebe 
Herrgott weiß, wer dieſe übelduftenden Töpfe erfunden hat, die eine 
fo hervorragende Rolle bei den ruſſiſchen Illuminationen ſpielen. 

Den Leſern iſt es vielleicht bekannt, daß es nach den hier walten⸗ 
den Beſtimmungen Jedermann aufs ſtrengſte verboten iſt, ſein Haus 
oder ſeine Villa mit einer Flagge zu ſchmücken ohne vorher eingeholte 
N Erlaubniß der Polizei, welche fait nie gegeben wird. Das 
gegen if jeder Hausbefiger verpflichtet, ein Lager von ruſſiſchen 
Nationalflaggen zu halten, über welche die Haushälter, gemäß den 
Inſtructionen, welche ihnen von Seite der Polizei zugehen frei ver⸗ 
fügen können. Solche Inſtrutionen werden beiſpielsweiſe für die 
Oſter⸗ und Neuſahrsfeier ertheilt, ebenſo für die verſchiedenen kaiſer⸗ 
lichen Namens- und Geburtstage, Thronbeſteigungs⸗ und Krönungs⸗ 
tage u. a.; vierundzwanzig Stunden vor dem Feſttage wird es durch 
einen Tagesbefehl der Stadthauptmannſchaft den Einwohnern „er⸗ 
laubt“, ihre Häuſer mit Flaggen zu ſchmücken. den officiði 

berichten heißt es dann: „Die H In den officiöſen 
h ciami, i 2 auptſtadt it mit Flaggen pracht⸗ 

habe mehrmals verſucht, ausfindig zu m en, warum die 
hochlöbliche Polizei oder vielmehr ihr nächſter Berge, der Minister 
des Inneren, fo energiſch an dieſen alten Decorations- und Illu⸗ 
minationsbeſtimmungen feſthält — id) habe aber nie eine nur leidlich 
befriedigende Auskunft erhalten können. Fürchtet man, daß die 
Decoration wegfallen würde, wenn man es dem freien Willen der 
Bewohner überließe, ihre Häuſer zu ſchmücken? Eine ſolche Befürch⸗ 
tung wäre doch ſicherlich ganz und gar unbegründet. 

An den Tagen, an denen die Hauptſtadt „mit Flaggen prachtvoll 
geſchmückt iſt“, it fie Abends „glänzend illuminirt“. Wiederum 
ſpielen die Dworniks (Haushälter) die Hauptrolle; in den Straßen, 
welche die Hauptadern des Verkehrs bilden, in der „Großen Morskaja“ 
und auf dem „Newoki Proſpect“, werden immer bereit gehaltene 

terne und Sonnen auf die gewöhnlichen Gaslaternen geſchraubt 
und angezündet — das iſt Alles. In keinem Fenſter eine Kerzen⸗ 
decoration, wie man fie in anderen Hauptſtädten liebt; die Peters⸗ 
vurger ift eine todte Illumination, obgleich die Hauptſtraßen tages- 
hell erleuchtet ſind. In den Straßen zweiten und dritten Ranges 
begnügt man ſich mit den oben erwähnten Topfen. Es find 
dies Gefäße, welche, mit einer Miſchung von Thran, Oel und Talg 
gefüllt, von den Dwornits auf die Trottoire in Entfernungen von 
einigen Ellen hingeſtellt werden. Die Miſchung wird angezündet, 
und bald lohen die Flammen hoch hinauf, einen Duft und einen 
Rauch verbreitend, die nicht zu beſchreiben ſind. Nach einer Weile 
zerſpringen, die meiflen von dieſen Töpfen, und die widrige, 
ſchmierige Maffe fließt über das Trottoir, um allmälig von den Schuh: 
ſohlen der Spaziergänger mit nach Hauſe genommen zu werden. 
Alſo verhält es ſich mit der „Dwornikilluminatlon“. Sie ift, wie 
man geſtehen muß, einfach und — unpraktiſch. 


Man hat feſtgeſtellt, daß Tags 


digung aufgenommen worden, denn Nichts wäre den Ruſſen unan⸗ 
genehmer geweſen, als gezwungen zu ſein — um nicht aus dem 
europäiſchen Concerte auszutreten — den Griechen gegenüber die 
Rolle von Gendarmen zu ſpielen. Die Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land Rußland ſind von jeher ſo freundſchaftliche geweſen, das ruſſiſche 
Volk iſt ſo gewöhnt, in den Griechen ſeine Glaubensbrüder zu ſehen, 
die es ſelbſt von dem türkiſchen Joche befreit hat, daß es ſich gar 
nicht vorſtellen kann, wie es möglich fein ſollte, daß es den Türken 
zu Hilfe kommen müſſe gegen die Griechen. Der Umſtand, daß eine 
der beliebteſten ruſſiſchen Großfürſtinnen Königin und der Bruder 
der Kaiſerin von Rußland König von Griechenland find, hat noch 
mehr dazu beigetragen, die Sympathien des ruſſiſchen Volkes zu den 
Griechen zu feſtigen, fie als Brüder zu betrachten, als welche die 
Ruſſen auch von den Griechen aufgenommen wurden, ſo oft ſie nach 
Griechenland kamen. So iſt es denn begreiflich, wie ſehr die gütliche 
Beilegung der griechiſchen Frage in Rußland befriedigen mußte. Al: 
gemein iſt die Verſtimmung gegen Delyannis, welchem vorgeworfen 
wird, aus perſönlichem Ehrgeiz die Frage auf die Spitze getrieben 
zu haben und die Leidenſchaften des griechiſchen Volkes durch eine 
künſtliche Agitation aufgereizt zu haben. — In einer Correſpondenz 
des „Regierungsanzeiger“ aus Kanea, datirt vom 4. Mai, wird mit⸗ 
getheilt, Agenten Delyannis' bereiſten die Inſel Kreta und verſuchten, 
das Volk aufzureizen; die Kretenſer aber antworten, ſie ſeien nicht 
gewillt, ihr Blut um der perſönlichen Intereſſen Delyannis’ Willen 
zu vergießen. Auf einem Meeting in dem Canton Kiſſamo erktärten 
die Bauern geradezu, ſie wollten keinen Aufſtand. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Mai. 


Wie in einer Notiz unſeres letzten Morgenblattes mitgetheilt, ſind 
zur Zeit an Wochentagen 16 und an Sonntagen 20 Sprengwagen 
in Thätigkeit, um die Beſprengung der Straßen und Plätze zu be⸗ 
ſorgen. Mit Dank erkennt die Breslauer Bevölkerung dieſe im 
Intereſſe der Reinlichkeit und der Hygiene rationell durchgeführte 
Maßregel an. Die Koſten dafür ſtehen in keinem Verhältniß zu den 
Vortheilen dieſer Einrichtung. Da man im Publikum gelegentlich 
mit Bezug auf die zu öffentlichen Zwecken verbrauchten Waſſermaſſen 
ganz unglaubliche Schätzungen vornimmt, wird die Mittheilung 
authentiſcher Ziffern intereſſiren. Was zunächſt die Sprengung der 
Promenade und der öffentlichen Straßen anbetrifft, ſo ſind dafür im 
Etat pro 1886/87 im Ganzen 175 000 Kubikmeter angeſetzt; die 
Speiſung des Springbrunnens auf der Liebichshöͤhe, des Knaben mit 
dem Schwan auf der Promenade am Zwinger, des Neptuns auf 
dem Neumarkt, der Fontaine am Freiburger Bahnhof und derjenigen 
auf dem Matthiasplatze erheiſcht im Ganzen 75 000 Kubikmeter; zur 
Spülung der Canäle ſind 90000 Kubikmeter erforderlich; in ſtädtiſchen 
Grundſtücken, theils Schulen, theils Verwaltungsgebäuden kommen 
300 000 Kubikmeter zur Verwendung, für Feuerlöſchzwecke und zu 
ſonſtigen offentlichen Zwecken, ſowie als Verluſt im Hauptrohrnetz, 
welcher im Durchſchnitt auf mehr als 20 Procent des geförderten 
Waſſers zu beziffern iſt, find 2538535 Kubikmeter in Anſatz gebracht. 
Der Geſammtverbrauch zu öffentlichen Zwecken beläuft ſich daher im 
Ganzen auf 3 198 535 Kubikmeter. Als Geſammtförderung wird für 
das laufende Etatsjahr eine Quantität von 8 100 000 Kubikmetern 
angenommen. Es participirt ſonach die Stadt mit einem für öffent⸗ 
liche Zwecke beſtimmten Verbrauch von mehr als dem dritten 
Theil der Geſammtförderung. Wenn trotzdem die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Waſſerhebewerke einen Jahresüberſchuß von beinahe einer 
viertel Million Mark erzielt, ſo wird man zugeben müſſen, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Breslauer Waſſerwerke für öffentliche, gemein⸗ 


Aber praktiſch ſind die Ruſſen nun einmal nicht. Dieſe Wahr⸗ 


nützige Zwecke immer noch einer beträchtlichen Steigerung fähig if, 
Wir conſtatiren dies nicht ohne eine gewiſſe Genugthuung in einem 
Moment, wo uns Vorgänge in der zweitgrößten Stadt des Deutſchen 
Reiches, in Hamburg, darüber belehren, daß wir in Breslau in 
puncto Waſſerfrage werhältnißmäßig recht gut verſorgt find. Seit 
1½ Jahren beſteht in Hamburg zwiſchen Senat und Bürgerſchaft 
ein Conflict, hervorgegangen aus dem ſeitens der Bürgerſchaft ver: 
folgten Streben nach einer Reform der dortigen Waſſerverhältniſſe. 
Die Fragen, um welche es ſich dabei handelt, ſind ſo intereſſant, daß 
es ſich lohnt, davon wie folgt Notiz zu nehmen. Zunächſt wollte die 
Bürgerſchaft das Regulativ der ſtädtiſchen „Waſſerkunſt“ dahin ab⸗ 
geändert wiſſen, daß die Koſten für die Abſperrung der Wafer- 
zuleitung unvermietheter Wohnungen nicht mehr vom Hausbeſitzer, 
ſondern von der Commune getragen würden. Da aber der Senat 
in dieſem Punkte abſolut nicht nachgeben wollte, ſo hat der Ausſchuß 
der Bürgerſchaft dieſe Forderung fallen laſſen. Von höherem In⸗ 
tereſſe iſt die Frage der Straßenbeſprengung. Wir erfahren aus 
Hamburger Blättern, daß die Zuſtände, welche rückſichtlich der Straßen: 
beſprengung in Hamburg herrſchen, „einer Großſtadt vollkommen un⸗ 
würdig feien”; „fie nähern fih dem, was in vereinzelten Provinzial- 
ſtädten, die ſeitab von der großen Heerſtraße liegen, in Geltung ift.” 
Die Unthätigkeit der Commune in Beziehung auf dieſen ſanitär wich⸗ 
tigen Umſtand wird als „unwürdig“ bezeichnet, die Thätigkeit der 
Privaten als „lächerlich“. Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 
„Gegen die Mitbürger, welche mit dem Klingelbeutel in der Hand 
von Haus zu Haus gehen und um Beiträge zur Straßenbeſprengung 
bitten, ſoll und darf kein Wort des Tadels geſagt werden, denn dieſe 
Männer verdienen für ihre Anſtrengungen unbedingte Anerkennung, 
zumal da ſie nicht nur die mit dem Einſammeln von Beiträgen, die 
häufig willig, noch häufiger widerwillig bezahlt werden, ſtets ver⸗ 
bundenen Unannehmlichkeiten auf ſich nehmen, ſondern auch regel⸗ 
mäßig das felten ausbleibende Deficit aus eigenen Mitteln beſtreiten. 
Daß aber in einer Großſtadt zur Erreichung eines nützlichen und in 
ſanitärer Hinſicht nothwendigen Zweckes eine ſolche Bettelei er⸗ 
forderlich iſt, das wird jedem unparteiiſch Urtheilenden in hohem 
Grade lächerlich erſcheinen.“ Dennoch hat der Beſchluß der Bürger⸗ 
ſchaft, der dieſem Zuſtande, „deſſen ſich Schöppenſtedt und Schilda 
wahrſcheinlich ſchämen würden“, ein Ende bereiten wollte, die Zu- 
ſtimmung des Senats nicht gefunden. Es bleibt alſo in Hamburg 
vorläufig beim Alten. Endlich intereſſiren uns noch die Verhand⸗ 
lungen, welche hinſichtlich des Waſſergeldtarifs in der großen Seeſtadt 
Hamburg gepflogen wurden. Da daſelbſt Waſſermeſſer ein unbekanntes 
Etwas ſind, ſo wird das Waſſergeld nach dem Miethswerth der 
Wohnungen entrichtet, und zwar ſollen von nun an, wenn der Be⸗ 
ſchluß der Bürgerſchaft die Zuſtimmung des Senats erhält, erhoben 
werden: für Wohnungen, deren Jahresmiethe bis 250 Mark beträgt, 
ſowie für milde Stiftungen, jährlich 1,20 Mark; für Wohnungen 
zur Jahresmiethe über 250 Mark bis 500 Mark jährlich 1,80 M., 
für Wohnungen über 500 Mark jährlich 2,40 Mark. Daß dieſe 
Sätze eine beſondere Gerechtigkeit involvirten, wird wohl Niemand 
behaupten. Zu den Wohnungen über 500 Mark zählen auch ſolche 
von Tauſend, zwei Tauſend, drei Tauſend und mehr Mark, in denen 
der Waſſerverbrauch durch Badeeinrichtungen und durch den großeren 


tAm A, 


trages der großen und größeſten Wohnungen gezahlt werden. Da 

erſcheint denn doch die Bezahlung nach dem thatſächlichen Ber- 

brauch, wie ſie bei uns ſtattfindet, um Vieles rationeller. Aus alle⸗ 

dem erſehen wir, daß wir in Breslau in Bezug auf die hier berühr⸗ 
ten Verhältniſſe nicht zum Schlimmſten daran ſind. 

— In Stettin iſt eine lebhafte Agitation im Gange, um eine 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nügend beherrſcht, iſt bereits erwähnt worden. Die Töne vom einge⸗ 


nehmung hat man die ſchönſte Gelegenheit hier alltäglich zu machen.] ſtrichenen f bis zum a zeigten leider dieſelben Mängel, wie im Lohengrin; 
So enden z. B. die Dachrinnen der Häuſer ungefähr einen halben | e3 fehlte ihnen an Kraft und Feſtigkeit. Beſſer find die darüber hinaus⸗ 
Meter über dem Boden, und die Mündung derſelben ift gegen das] liegenden Töne, für welche im Lohengrin keinerlei Verwendung war; fie 
Trottoir gerichtet; wenn es nun regnet, und Gott weiß wie oft und | wurden zwar ſämmtlich mit Kopfſtimme genommen, waren aber trotzdem 
wie ſehr es hier regnet, ſpritzt oder ſtrömt das Dachwaſſer in tücki⸗ klangvoll und zum größten Theil auch haltbar. Sehr unangenehm bez 
fher Weiſe auf die Vorübergehenden. Niemand denkt daran, diefen | rührte wiederum das fortwährende Tremoliren. Es wäre im höchſten 
Uebelſtand zu ändern. Ferner: es giebt hier in St. Petersburg ver: | Grade bedauerlich, wenn dieſe Unfitte, welche im Laufe der letzten Saiſon 
ſchiedene Pferdeeiſenbahn⸗ Geſellſchaften, die glänzende Geſchäfte] fo ziemlich von unſerer Bühne verſchwunden ift, durch auswärtige Güfte 
machen. Aber die meiſten von den Wagen ſtarren vor wieder eingeſchleppt würde. Spuren einer beginnenden Infection waren 
Schmutz, die Fenſter und Thüren ſchließen ſchlecht, und wäh⸗ leider nicht zu verkennen; ſelbſt ſolche Dar ſteller, die ſich bisher in dieſer 
rend der ſtrengſten Winterkälte ſteht die Hinterthür des Wagens | Beziehung nichts zu Schulden kommen laſſen, zeigten mitunter eine bez 
immer offen. Niemand ift im Stande diefe Maßregel zu erklären, denkliche Neigung, von den Pfaden des guten und ſoliden Geſanges ab⸗ 
aber Niemand proteſtirt in gebührender Weiſe gegen biefelbe. | zuweichen. Den ſchauſpieleriſchen Theil der Rolle erledigte Herr Stritt 
Die Wagen find hinten und vorn mit großen Glocken verſehen, welche im Allgemeinen verſtändig und lebendig; unſchöne und eckige Bewegungen, 
zur Alarmirung derer beſtimmt find, die fih unvorſichtiger Weiſe auf wie fie in der Schlußſcene des dritten Actes zu ſehen waren, bedürfen einer 
dem Geleiſe befinden. Es wäre ſomit angezeigt, die Alarmglocke nur gründlichen Abſchleifung. — Frau Steinmann⸗Lamps fang zum erften 
dann in Bewegung zu ſetzen, wenn wirkliche Gefahr vorhanden wäre. Male die Margarethe. Die Partie, wie fie von Gounod geſchrieben ift, verlangt 
Die Ruſſen haben es indeſſen anders verſtanden; anſtatt eine nicht eine Fülle von geſanglichen und ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten, welche ſich 
lärmende Verbindung zwiſchen Conducteur und Kutſcher herzustellen, ſelten bei einer Sängerin vereinigt finden. Es it früher wiederholt 
zieht man es, weil unpraktiſch, vor, die großen Alarmglocken bei jeder darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der erſte Auftritt gewöhnlich mehr 
Gelegenheit zu benutzen; der Conducteur klingelt wie ein Wahnſinniger, oder weniger mißlingt. Frau Steinmann⸗Lamps ift unter den vielen 
wenn der Wagen in Bewegung geſetzt oder zum Stehen gebracht Margarethen, die uns in den letzten beiden Jahren die Mittheilung ge⸗ 
werden muß, und jedes Mal antwortet der Kutſcher mit einem macht haben, daß fie weder Fräulein, noch ſchön find (das ungöthe'ſche 
gleichen Klingeln. Auf mehreren Stellen haben dieſelben Tramway: Wörtchen noch ſcheint fo feft eingewurzelt zu ſein, daß es nicht mehr aus⸗ 
Geſellſchaften Brücken über die Flüſſe und Canäle gebaut, welche die zurotten iſt), die Einzige geweſen, die es verſtanden hat, den Schlingen, 
Hauptſtadt durchſtrömen. Dieſe Brücken liegen meiſtentheils in der welche der Componiſt der Sängerin mit dieſer ungebührlich in die Länge 
Fortſetzung ſtark frequentirter Straßen. Was wäre nun vernünftiger gezogenen Phraſe gelegt hat, zu entgehen. Vorzüglich gelang der Vortrag 
geweſen, als dieſe Brücken mit einem ſchmalen Nebenſteige für Fuß⸗ des „Königs von Thule“ und die Liebesſcene mit Fauſt, d. h. die Momente, 
gänger zu verſehen. Die Anlagekoſten würden 1 hundert welche aus der Goethe'ſchen Dichtung ohne Hinzuthun banaler franzöfifcher 
Rubel theurer zu ſtehen gekommen fein, das ift fre 1 wahr, und Operneffecte faſt unverändert herübergenommen find. Die Schmuckarie, 
dies mag wohl entſcheidend geweſen ſein; 585 O £ j bie Folge in der fid das keuſche Gretchen in eine gefallſüchtige Parifer Kofette 
dieſer Unterlaſſung? Um die Fußgänger von der = 5 t fern zu metamorphoſirt, wurde zu decent geſungen. Das Beſtreben, die wenig 
halten, haben die betreffenden Sejenigaften. dc T higt gefehen, gewählten Gounod'ſchen Walzerrhythmen zu idealiſiren, ift vom äſthetiſchen 
beſondere Wachpoſten auf den Brücken aufzuftellen, un N 1 Standpunkte aus gewiß lobenswerth, aber ſchwer in Einklang zu bringen 
diefe dort nicht. Die Bewachung jeder Brücke koſtet monatlich vier⸗ fit der wirkli chen Sachlage. Recht freies und umgenisieh — ai müßt 
eh 9080 8 a 85 85 ie 192 775 ie ein ſchärferes Wort zu gebrauchen — Herausgehen erſcheint . 
e die Zinſen von 5 ubeln. à g $ Situati = iſt freilich ei weitgehen A 
05 ee zwiſchen 72 1 15 he en e x zon 1 1 Sr e 
enstehen, welche gar zu oft mit der ſcene vergeifen die meiſten Darstellerinnen oft gänzlich, wo fie fiğ befinden, 
mit einer Citation vor den Friedensrichter enden. Nur ein Atom und im Gottesbauſe in einer Weiße herum, daß man jeden Augen⸗ 
praktiſchen Sinnes, und dieſen wie Hunderten von anderen Nebel- und raſen im Gotteshauſe in einer Weiſe herum, a hmm 
Kinder wäre abgeholfen. — se Aber praktiſcher Sinn war auch nicht blick das Cinfchreiten der Kirğenpolizei 3 Brig = den 

die dend vermied mit richtigem Tactgefühl jede Ue 
ſtarke Seite der alten Stadt Ab llen Anſprü di in Bezug auf lebensvolle Charakteriſtrung ſtellt, 
St. Petersburg, Ende April (ruſſiſch). Newsky. 22101 1 ers: Herrn Miranda 's prächtigen Mephiſtopheles, 
— — — iſt wiederholt berichtet worden; nachzutragen iſt nur, daß die Partie 

Stadt: Theater. 


diesmal deutſch geſungen wurde, theilweiſe allerdings mit ſehr ſremdartiger 

Die in dem Referate über Herrn Albert Stritt's erſtes Accentuirung und ee rn Rollen war die 

Gaſtſpiel ausgeſprochene Vermuthung, die Stimme würdeſich in weniger] gewöhnliche. Als neu 5 A leer 3 aß Fran Mate 

anftrengenden Rollen vielleicht beffer bewähren, hat ſich am Mon- | Schwerbtlein einige Ma 2 e a óe Intrengungen masie 

tage theilweiſe erfüllt. Die Partie- des Fauſt in Gounod's Marga⸗ ihrem Galan Mephiſtop gung üftigen Gale 5 5 
rete bewegt ſich vornehmlich in der Mittellage; daß Herr Stritt diefe ges laugeben. = 


TREUEN RETTET RN TR EEE 


F J r 


noch dieſe Woche zu haben 


er 
Geld-Lotterie. 


Ziehung 24./26, Mai er. 
au ne [6646] 


75,000 Mk. baar. 


Looſe à 3½ Mark bei 
Stanislaus 


Schlesinger, 


Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apoth. 


Das Reueſte in Pariſer und Wiener 
RES Modellhüten u 
bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6445] 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Brlefpaplere und Couverts N WD A 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. [6294] 


Fußboden⸗ 
Beläge, 


als: 
if- = ein arhig und ge rt; 
Semen Platt e Farben und Größen ini 


3 7 vorzüglichſter Dauerhaftigkeit zum Belegen von 
Kirchen, Corridoren, Badezimmern, Küchen, Verkaufsläden 2c., 


Kü 
Wandbekleidungsplatten, Feuſterbretter, Treppenſtuftu 


in gediegenſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 63, 


Jabrik für Cementwaaren, Alofaik-Terrazzo u. Aunſtſandſtein. 


Fisenrisseei U. Maschinnben-Anstall 


Stanislaus Lentner & Co.] 
Breslau, Höfchenstr. Nr. 40. 


Gusswaaren jeder Art, 
Modelle zu Transmisslonsthellen in großer Auswahl. Zahn- 
räder jeder Größe ſofort ohne Modell mittelſt Maſchinen hergeſtellt, 
Stirn- und konische Räder, geſfraiſt. 


Geschweisste Blecharbeiten jeder Fagon. 


Dampfkessel jeden Systems, 
besonders empfohlen Lemtner's Röhrenkessel, Patent Pk 
Nr. 29874, Reservolre, Diffuseuro, Montjus, Dämpfer, 9658 

Bottiohe eto. 185 
Pumpen, Dampfmaschinen fets einige vor- 9 
räthig. Melerel-, Brauerel-, Mühlen-, Papler- und Zucker- 
; fabriks-Einriohtungen. 
Bergwerkspumpen jeer Größe, 
Fördermaschinen, Aufzüge, Dampfhaspeln eto. eto. 55 
Reparaturen jeder Art werden fofort und auf's Befte ausgeführt. MER 


Angelgeräthe, 
Hängematten, 
Fliegennetze 
für Pferde, 
Fiſch⸗, Jagd⸗, 
ogeluetzfabrik 
Turngeräthe, 
Raubthierfallen. 
Niederlage der 
„„ Füßener Bind⸗ 
fadenfabrikate 

— zu Orig.⸗Preiſen. 
Vertreten am Breslauer Maſchinen⸗ 
Markt. Preisbuch franco. 7878 
Bruno Vogt, Herreuſtr. 17/18. 


Für Reſtaurationen 
Glas, Porzellan, Beſtecks, 
4820] Bierflaſchen, 
Angießen alter e 
oſter⸗ 
Carl Stahn, «u. T8, 
zweites Haus vom Stadtgrb. 


Die italienische Wein-Grosshandlung 
Societa Enologica Italiana 
~ Raffo & eo Berlin, 


Kleine Mauerstrasse 607, 
empfiehlt ihre medieinischen Weine: 
Vermouth di Torine à Ltr.-Fl. Rmk. 2,10, 
Vermouth di Torino mit China „ „ 2,35. 
Verkaufsstelle in Breslau bei 
Herrn Johannes Tischhauser, Conditor, Tauentzienplatz 1. 


H 
A AN 


à 


* 


® 
| Die geehrten Leser dieser Anzeige belieben sich die Firma der 
Leinen- u. Gebild-Weberei des Königl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten 


F. V. Grünfeld, Landeshut in Schlesien, 
vorzumerken, um bei Bedarf in weissen wie bunten Lelnen- und 
Baumwollen-Waaren, Tisch-Gedecken, Handtüchern etc, sich Preis- 
liste und Muster kommen zu lassen, welche portofrei versandt 
werden. Bei Anschaffung von Ausstattungen oder beabsichtigten 
grösseren Einkäufen dürfte es lohnend sein, selbst aus grösserer 
Entfernung eine Reise nach Landeshut zu unternehmen. Der Monu- 
mentalbau des Geschäftshauses bietet eine Sehenswürdigkeit. [1090] 


77 Fw... ĩͤ EEE GENE 
Flügel und Pianinos, 
rab- und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind „Vie gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


leweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


* 
[6042] 


Ueber 1800 


erſonen⸗ u. Laſten⸗ Hydraul. Aufzüge 
Aufzüge r 


im Betrieb. ufzüge Maſchineu⸗ 
’ 


À Aufzüge, 
Deut 
Reis ente. Fahrſtühle. Hand⸗Aufzüge. 


Gebr. Flohr, in Firma Th. Lissmann, 
Berlin 0., Gr. Frankfurterſtr. 118a. [4863] | 


Ueberfettete 


Ichthyol⸗Seife, BE 


neueſtes Erzeugniſt j 

auf dem Gebiete der Toiletten⸗Chemie, ärztlich begutachtet und als K 
wirkſamſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, 

Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Curen gegen - 

Rheumatismus zc. 16482] 


R. Hausfelder’s 
Toilette- Seifen: Babrif, 


28 Schweidnitzerſtr. 28. 


~ 


8 [Y 
Nee, 
NR 5 


Spectalttät für Draht⸗, Wildpark und er 
Thore, Thüren, Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, 
Gewächs, Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl. Draht: 
gitter zu Sand- und Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm bis 
7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamen- 
tale Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung 
billig Ti. Prokowski, Breslau, Gräbſchenerſtraße 37. 


Schmiedeeiſerne I Träger 
in allen Normalprofilen, 
alte Eiſenbahuſchienen, Bauguß x. 


empfiehlt billigſt 7393] 


Albrecht Fischer, Friedrich⸗Wilhelmſtraſte 2b, 


Eingang Kleine Holzgaſſe 1. 
Incaſſo vermittelt und 


kauſmänniſche Auskünfte 
ertheilt das Inſtitut von ; 


W. Schimmelpfeng, 
Breslau, Autonienſtraße 32. 


Berlin W., Hamburg, Leine 26» 14340 

Das Inſtitut ift von 27 erſten Verbänden als Vereins ⸗Auskunfts⸗ 

Bureau erwählt, bedient 16000 Abonnenten und hat über 170 Angeſtellte. 
Jahresbericht und Bedingungen franco. 


—: — —— —. — — ————— a 

2 2 77 
Hypotheken⸗Darlehne in jeder Höhe, 
nicht unter 25000 Mark, zur erſten Stelle, jedoch nur auf Ritter⸗ und 
Landgüter, ohne Amortiſation, find zum billigſten Zinsfuße und coulanteſten 
a zu vergeben, dur: 


udwig Rodewald, Neiſſe, Ring 37. 
Speditionen über Stettin! 


Billigſte und prompteſte Import⸗ und Export⸗Spedition über 
Stettin. Bereitwillige Ertheilung billigſter Uebernahmsſätze. 


Franz Chriſtoph's (CE 


> 
8 


Fussboden-Glanz-Lack, Ce 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


; N 5 ſich durch ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. — Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. [3081 


Muſteranſtriche und Gebraudsanweilungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


Filiale in Prag), 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanziac. 
Niederlagen in Breslau: 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16. 
Winckler & Jaeckel, Neumarkt 12 u. Schmiedebrüde 57. 
Oscar Reymann, Neumarkt 19. 
R. Mosel, Neudorfſtr. 27. 


== 6, Stephans 


0 


- docawein, 


eminent nervenſtärlend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf und 
Babufgmergen ſofort, bewährt fih, bei Schwächen des Magens ne 
ſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei e Leiden als 
einzig lindernd gerühmt. Der echte C. Stephan'g Cocawein, von 
erzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
ankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schuzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 


Eotaweln anche mungen, welche ſtatt des echten C: re Max Schrammel, 
allein emt am en wird gewarnt. Fl. à 2 und 15561 r Speditions ⸗ und Commiſſions-Geſchaͤft, DE 
Hauptdepot: Adier⸗Apotheke, Ring 59. Stettin. [3135] 


ee 


Magazin 


Kinder Garderobe 
Kinderwäſche 


8. Speyer, 
Schweidnitzerſraße Nr. 9. 


Alle Theile meines Etabliſſements ſind zur Sommer⸗Saiſon voll⸗ 


ſtändig ſortirt und empfehle ich ganz beſonders meine gutſitzenden 


[6608] 


Paletots, 


die ich nach Maaß für die größten Knaben anfertige, ſowie 
Mädchen ⸗Coſtumes, Regenmäntel, 
Jaquettes und Paletots 


von nur guten Stoffen in einfacher geſchmackvoller Ausführung. 
Auswahlſendungen bereitwilligſt. ug 


JEiſenbahn⸗Directions⸗ Bezirk Berlin. 
Sonntag ⸗Retourbillets. 


Während der diesjährigen Sommerſaiſon werden bis auf Weiteres an 
federt Sonntage, ſowle am Bußtage, Himmelfahrtstage und zweiten Pfingſt⸗ 
eiertage Sonntags⸗Netourbillets II. und III. Klaſſe mit Giltigkeit für den 
Löſungstag zu den Preiſen der einfachen Tour ausgegeben: 


von Breslau (Freiburger Bahnhof) 
nach ne (bei der Rücktour auch von Schweidnitz oder Striegau 
gültig), > 
nach Be Ar are (bei der Rücktour auch von Altwaſſer gültig), 
ſowie nach Halbſtadt und Reichenbach 
zu den früh 530 Uhr, 915 Uhr und Nachmittags 1 Uhr abgehenden 
Perſonenzügen; 
von Frankenſtein 
nach Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Bad Langenau, 
Patſchkau und Ottmachan 3 
zu den Zügen 816 Uhr und 1149 Uhr Vormittags, 
nach Camenz s 
außerdem auch zum Zuge 721 Uhr Vormittags. 
8 wird — dieſe Billets nicht gewährt. 
derſelben bei der Rücktour ift nicht erforderlich. Die Benutzung des 
zwiſchen Hirſchberg und Breslau via Altwaſſer courſirenden Expreßzuges 
auf cala den 18, Di 180 ausgeſchloſſen. 16611 
a 


Abſtempelung 


Breslau, den 18. í 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt 
(Breslau⸗Halbſtadt). 


Vekanntmachung. 


Bei unſerer ſimultanen Elementarſchule ift die Stelle eines katho⸗ 
liſchen Lehrers vom 1. Juli 1886 ab zu beſetzen. Das Einkommen be 
trägt jährlich 900 Mark und 225 Mark Wohnungs: und Feuerungszuſchuß, 
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 225 Mark bis zum 20. Dienftjahre bis 
2025 Mark. Bewerbungsgeſuche ſind unter Beifügung der Zeugniſſe in 
5 — Abſchrift, welche nicht zurückgegeben werden, und eines ſelbſt⸗ 
g chriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juni c. an uns einzureichen. Dem 

ewählten werden Umzugskoſten nicht erſtattet. 131821 

Ratibor, den 14. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Polnische | 
4% Liquidations-Pfandbriefe. 


Wir Bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir von dem 
Ruſſiſchen Staatsbauk⸗Comptoir in Warſchau beauftragt find, die 
am 1. Juni a. or. und früher fälligen Coupons und verlooſten 
Stücke von Poluiſchen 4% Liqnidations-Pfandbriefen einzulöſen. 
Die Bezahlung derſelben erfolgt in deutſcher Reichswährung ſchon 
vom 28. Mai ab an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs. 

Breslau, den 18. Mai 1886, [6654] 


Breslauer Baubank. 
14. ordentliche Generalperſammlung. 


ir benachrichtigen hierdurch die Actionäre der Breslauer 


daß gemäß § 27 des Statuts der Geſellſchaft die diesjährige ordentliche 

Generalverſammlung A [8192] 

den 25. Juni 1886, Nachmittag 4 Uhr, 

im Geſchäftslocale der Breslauer Discontobank Hugo Hei’ 
mann & Co,, hier, Junkernſtraße 2, ſtattfindet. 

Die Taea annB bildet: | 

1) Die Erſtattung des Geſchäftsberichts. b di A l 

2) i Genehmigun n und die Ertheilung der 

echarge gemäß § 34 de atuts. s J 

3) Die aht oon brei Mitgliebern des Auſſichtsraths ($ 17 des Statuts) 

Zur Theilnahme an der G eneral⸗Verſammlung ſind nur ſolche Actionäre 

berechtigt, welche ſpäteſtens am 10. Juni a. © ihre Actien bei der Gefell 

ſchaftskaſſe hinterlegt haben. 

Breslau, den 8. Mai 1886. 


Der Auſſichtsrath | 
der etiengelelihah, are Baubant, 


orſitzeuder. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


eehrten Herren Actionaire des Reichenbach-Wüſtewaltersdorfer 
Shane Vereins werden zur chenbach 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 25. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, | 
in das Hotel zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Bezugnahme auf § 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenfl 
eingeladen. > 16302] 
eichenbach i. Schleſ, den 11. Mai 1886. 


Das Directorium. 


Mit zwei Beilagen. 


| 


Fortſetzung.) 
directe Telephon-Verbindung mit Berlin zu erlangen. Die 
Stettiner weiſen darauf hin, daß eine telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Breslau und Berlin von der Ober⸗Poſtdirection ſelbſt in 
die Hand genommen worden ſei; was zwiſchen der ſchleſiſchen Haupt⸗ 
iadt und Berlin möglich fei, müſſe bei der geringeren Entfernung 
zwiſchen Stettin und Berlin fih um fo mehr realiſiren laffen. 
Hoffentlich überholen uns nicht noch die Stettiner in Bezug auf die 
erſtrebte Einrichtung! 


Jubelfeier des 2. Schleſiſchen Jägerbataillous Nr. 6, Oels. 
npe den zweiten Feſttag berichtet unfer A Gorrefpondent noch 
Folgendes: 
g e a SFR 
ſo hatte ſich auch zu der Abfahrt des 8 ein zahlreiches Publikum 
aer welches den hohen Herrn mit lebhaften du une baute freund. 
lich noch ag mwar ſichllich über diefe Hulbigung erfreut derapſchiedete er fi 
ich nach allen Seiten. Im Warteſaal der 1. Klaſſe vera ich 
Pr = 1 die ihn nach dem Bahnhofe begleitet rechte der Herzog 
irchhof, Oberſt v. i . a. m. ederho der Herzog 
Herrn Ol A aL T and und ſprach ihm gegenüber feine 
volle Befriedigung über den ſchönen Verlau des Feſtes aus. Unter dem 
lauten Hurrahruf der Menge verließ der Zug den Perron. In der Be⸗ 
gleitung des Herzogs waren wie bei ſeiner Ankunft die Herren Major 
v. d. Schulenburg und Rittmeister Ziegeſar. Der hohe Herr bez 
iebt fich über Dresden⸗Leipzig nach Baden Baden. — Ueberall wird die 
Seutfeligreit des Herzogs gern Lebterer Bat ber Stadt zur Vertbeilung 
an die Armen die Summe von 300 M. überwieſen, dem ihm als Ordon⸗ 
nanz beigegebenen Obeizäghß Klinkert ſchenkte er eine goldene Uhr. 
Prof. Morgenſtern un berſtabsarzt a. D. Dr. Fiſcher haben Ordens⸗ 
decorationen erhalten. (Zahlmeiſter Mache erhielt, wie wir nachträglich 
erfahren, das Kreuz des Herzogl. Hausordens). Wir holen noch nach, 
daß unter ben vielen dem Herzog dargebrachten Ovationen ihn auch 
beſonders diejenige, überraschte uud erfreute, welche Premier: 
lieutenant v. Witzleben auf den Schießſtänden veranſtalt hatte. Als 
nämlich das Einzelſchießen beendet war, ließ derselbe eine Section 
vortreten und von derſelben eine Salve abgeben Als der Pulverdampf 
fid verzogen batte, war die bisherige Scheibe verſchwunden und an deren 
Stelle erschien eine andere, welche in ihrem Spiegel ein E mit der dar⸗ 
über befindlichen Krone zeigte. — Betreffs der Bilder müflen wir eine 
kleine Berichtigung eintreten laſſen. Das Bild, wel ches die P 9 Br 
dem Kaifer zu Longchamp darſtellt, ift nicht, wi b ae 
ein Geſchenk der 181 5 Kameraden fondee. ole b jis R 
Bericht richtig heißt, des Ofſiziercorps des Jägerb ka itl a "D e 5 
Kameraden dedicirten dem Herzog ein Kaiſerbild i — di i prift 
trägt: „Bum 16. Mai 1886.. Die alt a weiche ee 
des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regimente en Kameraden.“ Das Offiziercorps 
des Kronprinzen. Die Dedication lauen dne dem Bataillon ein Bilo 
Nr. 6 das Offiziercorps des 2. Sol Dragon ir ce Ri er 
1 0 25 . . er⸗Regimen „ 8.“ — 
Hinzufügen wollen wir noch, daß bei der geſtrigen Feier der Herzog im 
en Sa Schlee 5 Die Deputation, welche den 5 5 im 
erren Dampfbren nereib fü ae ee re en 
ürſchnermeiſter Men el er pennig, Poftjecretär E and 
aus Pavelwiß. zel aus Breslau und Rittergutsbeſitzer Walter 


P. Bon der Univerſität. Das Schwabe⸗Prieſemuth ſche Stipendium 


foll für das Sommer⸗Semeſter 1886 anderweiti i i 
ner Den g verliehen werden. Die 
r für die Stipendiaten folgende Eigenſchaften vor: 
„„Diefelben müſſen in der Provinz Schleſien geboren fein, 2. Studirende 
evangeliſchen Bekenntniſſes haben den Vorzug. In Ermangelung gez 
. evangeliſcher Bewerber ſind Andersgläubige nicht ausgeſchloſſen. 
1 Unterſchied der Facultäten findet nicht ſtatt. Bewerber müſſen ihre 
eſuche nebſt den Zeugniſſen der Reife, der Armuth und des Fleißes 
unter Beilage des Anmeldebuches bis zum 30. Mai dem Univerſitäts⸗ 
Secretariate einreichen. 

Ernennung. Der Inhaber der Firma Schöngarth u. Hannig, 
Herr Inſtrumenten⸗Fabrikant Guſtav Hannig, iſt von dem Herzog von 
Anhalt zum Hoflieferanten ernannt worden. 

Concerte. Morgen, Donnerstag, beginnen im Concerthauſe im Saal 
oder, wenn es das Wetter erlaubt, im Garten die Concerte der 
Ungariſchen Zigeuner⸗Capelle unter Leitung ihres Directors Primas 
Benezy Gyula. Der Capelle geht ein guter Ruf voraus; namentlich ſollen 
die Soloſtücke auf dem Cymbal viel Intereſſe bieten. 


„ Fräulein Joſeſine Weſſely folgte während ihres Breslauer Auf- 
enthaltes einer Einladung des Hofphotographen E. Völkel zu einer photo⸗ 
raphiſchen Aufnahme. In den Schaufenſter des Ateliers Schweidnitzer⸗ 

aße 51 iſt von Montag, 17. Mai er., ab ein vortrefflich ausgeführtes 
großes Bild der Künſtlerin ausgeſtellt. 


* Vom königl. botanifchen Garten. In Folge der lang andauern: 
den Trockenheit konnten die Frühjahrsarbeiten im königl. botaniſchen 
Garten nur langſam fortſchreiten. Gegenwärtig find die Anlagen wieder 
8 Stand geſetzt. Die im vorigen Jahre angelegten pflanzengeographiſchen 

en haben fih zum Theil recht gut entwickelt; auch die aus Gez 
— op fangen zuſammengeſtellten Gruppen zur Illuſtration der Flora 
find vollend cergebietes, des Caplandes, Neu⸗Seelands und Auſtraliens 
eben pe Fe von dem Director des Gartens verfaßte und in 
l Garten oer Nerfeibft erſchienene „Führer durch den bo⸗ 
dieſer Gruppe Belehrung 08 icht es auch dem Laien, aus der Auſſtellung 
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brauten Biere „Bitterbierhaus“ genannt, auf fernere 5 Jahre gepachtet. 
Die Pächterin hat ſeit dem 1. April die Leitung des Locals und den 
Bierausſchank wie früher in eigene Verwaltung genommen und die Küche 
einem tüchtigen Speiſewirth übergeben. Die bei der Uebernahme vor fünf 
Jahren als altdeutſche Bierſtuben eingerichteten Localitäten find jetzt voll- 
ſtändig renovirt und bieten in ihrem friſchen Gewande einen angenehmen, 
gemüthlichen Aufenthalt. 

+ Legatſchießen. Montag, den 17. cr, Nachmittags, wurde im 
Schießwerder das ſogenannte „Fünflöffelſchießen“ abgehalten, an welchem 
fih 48 Schützen betheiligten. Als Prämien find fünf ſilberne Eßlöffel 
ausgeſetzt. Vier davon ſind von dem Zirkelſchmied⸗Aelteſten Andreas 
Müntner, deffen Ehefrau Eleonore Müntner, dem Schneidermeiſter 
Johann Balz und dem Maurermittels⸗Aelteſten Daniel Kühlein ge⸗ 
ftiftet worden und mit dem Namen des betreffenden Stifters verſehen. 
Der fünfte Löffel ift der „Himmelfahrtslöffel“, deshalb fo genannt, weil er 
un früheren Jahren immer am Himmelfahrtstage ausgeſchoſſen wurde. 
u früheren Jahren ift jedes einzelne Legat an verſchiedenen Tagen aus: 
geſchoſſen worden, doch iſt bei Einführung der neuen Schießordnung ſeit 
dem 7. April 1864 von Seiten des Magiſtrats die Anordnung getroffen 
worden, die genannten Legate an einem Tage gemeinſchaftlich auszuſchießen. 
Diesmal erhielten als beſte Schützen den Andreaslöffel Kaufmann Juſt, 
den Eleonorenlöffel Maler Dietrich, den Balz'ſchen Löffel Bäckermeiſter 
Vocke, den Kühlein'ſchen Löffel Kupferſchmiedemeiſter Karpe und den 
Himmelfahrtslöffel Tapezierer Krätſchmar. 

»Der Centralverein für Hebung der dentichen Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt hatte am Sonnabend eine Excurſion auf der Oberſpree 
und der Dahme veranſtaltet ſpeciell zu dem Zweck, deren Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe kennen zu lernen und jene Terrains in Augenſchein zu nehmen, 
die für den Oder⸗Spree⸗Kanal und für die Verbindung zwiſchen Elbe und 
Spree in Ausſicht genommen ſind. Aus dieſem Grunde waren denn auch 
eine Anzahl Herren aus dem Odergebiet, unter ihnen Commerzienrath 
Schöller und Dr. Erag aus Breslau, erſchienen. Auch Dr. Ausnitzer, 
der Generalſecretär des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins, ſowie 
mehrere Abgeordnete, wie Verger⸗Witten, Letocha und Jordan nahmen an 
der Bereiſung Theil, die auf dem großen Dampfer „Boruſſia“ vor ſich 
ging und recht günſtig verlief. In Grünau wurde ans Land geſtiegen 
und hier trat um 5 Uhr der Ausſchuß des Vereins zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um die Wahl des Vorſtandes für das laufende Jahr vorzunehmen. 
Mit Einſtimmigkeit wurden die bisher amtirenden Herren wieder mit der 
Leitung der Geſchäfte betraut. Alsdann beſchloß der Ausſchuß, die Herren 
Prof. Schlichting, Dr. Rentz ſch und Retzierungsbaumeiſter Sympfer 
als Delegirte zur Theilnahme an dem 2. Internationalen Binnenſchifffahrts⸗ 
congreß nach Wien zu entſenden. Nach 5 der Sitzung vereinigte 
ein Souper die Theilnehmer der Excurſion im Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes. Erſt ½9 Uhr wurde die Rückfahrt nach Berlin wieder angetreten. 

—pp—= Grabdenkmal für den verſtorbenen Stadtrath Friederiei. 
Soeben iſt die Aufſtellung des Grabnuments für den im Herbſt verſtor⸗ 
benen, um das Allgemeinwohl der Stadt und der Provinz wohlver⸗ 
dienten Stadtrath Friederici auf dem Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofe bei 
Lehmgruben beendet. Ein würdiger Denkſtein, errichtet von Liebe und 
Pietät, iſt dies Monument ein ſprechendes Zeugniß für das Emporblühen 
unferes heimathlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbefleißes. Es ift nach dem 
Entwurfe eines Neffen des Dahingeſchiedenen, des Architekten Felix 
Henry hierſelbſt, in dem bekannten Inſtitut für Granitarbeiten von 
C. Kulmiz in Ober⸗Streit bei Striegau gefertigt. Die einfaſſende Archi⸗ 
tektur iſt von Strehlener Granit aus dem Niclasdorfer Bruch, die innere 
von Striegauer Granit aus dem Streitbergbruch, die Bandeinfaſſung von 
braunrothem ſchwediſchen Granit und die Schrifttafel von grünem Fichtel⸗ 
1 Durch dieſe Zuſammenſtellung wird eine nach der inneren 

ertiefung der Façade gedämpfte ruhige Farbenwirkung erzeugt. Die 
ſtilvollen Bronzeverzierungen ſind nach Modellen von Lindner, Wilborn 
und Bohm von Hugo Förſter hierſelbſt in echter Bronze gegoſſen und 
ciſelirt. Das Relief der Lunette über der Schrifttafel, einen ſegnenden 
Engel darſtellend, nach dem Modell von Wilborn, von feinſtem carrariſchen 
Statuenmarmor, entſtammt dem Atelier von Künzel und Hiller. Das 
Kettengitter, welches die Gruft umgiebt, iſt in der Werkſtatt für ſchmiede⸗ 
eiſerne Ornamentik von Trelenberg gearbeitet worden. Als Stilform 
hat der Architekt dem Kunſtwerk die klaſſiſch⸗griechiſche Weiſe zu Grunde 
elegt, mit pyramidaler Schrägung der beſtimmenden Flächen die Tumulus⸗ 
orm andeutend, und jo ein briginelles Werk geſchaffen. Die Harmonie 
der Formen, der Farbennüancen, die leicht emporſtrebende Architektur er⸗ 
zeugen eine dem Charakter des Grabdenkmals voll entſprechende Wirkung. 

B. Einſturz einer Grundmauer auf dem Neumarkt. Seit mehreren 
Wochen war man damit beſchäftigt, das an der Oſtſeite des Neumarkts 
gelegene, einige Jahrhunderte alte Haus Nr. 16 „Zu den zwei Evange? 
liften”, welches kürzlich aus dem Beſitz der Mark s'ſchen Erben in den 
des Kaufmanns Runge übergegangen war, vollſtändig abzutragen, um an 
deſſen Stelle einen Neubau aufzuführen. Der Abbruch war gegenwärtig 
jo weit vorgeſchritten, daß auf der Grundfläche des bisherigen Hinterhauſes 
bereits ein neues Mauerwerk in der Höhe von mehreren Fuß aufgeführt 
werden konnte. Zwiſchen dieſer neuen Mauer und dem benachbarten eben⸗ 
falls ſehr alten Gräbſch'ſchen Haufe Nr. 17 „Zu den zwei Säulen“ 
deſſen Grundmauer ſich ſo defect erwieſen hatte, daß ſie ausgebeſſert wer⸗ 
den mußte, iſt ein kleiner Raum frei geblieben. Heute Nachmittag 
nun gegen 1½ Uhr ſtürzte plötzlich der unterſte Theil der Grund⸗ 
mauer des Gräbſch'ſchen Hauſes in der Höhe von ca. 7 Fuß eiw 
da der unter dem alten Mauerwerk befindliche Erdboden nachgegeben 
hatte. Leider waren in dem engen Raume am Fuße der Mauer mehrere 
Arbeiter beſchäftigt; ehe ſie ſich retten konnten, hatte das einſtürzende 
Mauerwerk den Arbeiter Carl Demnich vollſtändig, und einen Maurer 
geſellen bis an den Hals verſchüttet. Einem anderen Maurergeſellen 
waren nur die Füße von den Trümmern bedeckt worden. Derſelbe 
konnte ſofort befreit werden. Auch ſein College, 
den Hals verſchüttet worden war, wurde binnen wenigen Minuten 
aus ſeiner üblen Lage hervorgezogen. Derſelbe hatte einige Quetſchungen 
erlitten, doch konnte er ſich ohne jede Hilfe zu Fuß nach Hauſe begeben. 
Demnich aber konnte erft nach 1½ſtündiger angeſtrengter Arbeit ans 
Tageslicht befördert werden. Er war bereits todt. Nach dem Leichen⸗ 
befunde iſt der Tod entweder in Folge einer Verletzung der Wirbelſäule 
oder durch Erſtickung herbeigeführt worden. Der Leichnam wurde behufs 
Vornahme der gerichtlichen Section nach dem Königl. Anatomiegebäude 
geſchafft. Demnich, welcher im ungefähren Alter von 40 Jahren ſtand, 
war verheirathet und Vater von drei erwachſenen Kindern. — Die ſofortige 
durch den Stadtbaurath a. D. Mende angeſtellte Unterſuchung der Bau⸗ 
ſtelle ergab, daß Niemandem ein Verſchulden an dem Einſturz der Mauer 
beizumeſſen iſt. ! 

—o Unglücksfälle. Der 30 Jahre alte Anſtreicher Anton Frauho! 
ſtürzte am Montag Nachmittag in einem Grundstück auf der Margarethen: 
ſtraße, wo er bei der Ausführung von Renovations⸗Arbeiten beſchäftigt 
war, aus der Höhe eines Stockwerks von einer Leiter herab und erlitt bei 
dem Aufprall einen Schädelbruch ſowie eine Fractur des linken Unter⸗ 
kiefers. Ohnmächtig wurde der lebensgefährlich verletzte Mann in die 


8 | königliche chirurgiſche Klinik gebracht, wo er bis jetzt noch ohne Beſinnung 


darniederliegt. — In derſelben Krankenanſtalt fand ein Cigarrenmacher 
von der Brigittenthalſtraße Aufnahme, welcher durch einen Schuß am 
rechten Schlüſſelbein ſchwer verwundet iſt. Ueber den Anlaß, bei dem er 
jene Verletzung davongetragen, gab der Mann Folgendes an: Er ſei am 
Sonntag in Begleitung vier ihm befreundeter Männer nach Leerbeutel 
gegangen, um dort im Schwarzwaſſer zu angeln. Gegen 9 Uhr Vor⸗ 
mittags hätten ſich am jenſeitigen Ufer des Gewäſſers plötzlich zwei Männer 
gezeigt, von denen der eine mit einer Jagdflinte bewaffnet war. Da die 
Angler dieſelben für Auffichtsbeamte hielten, jo hätten fie in der Richtung 
nach Breslau zu die Flucht ergriffen. In der Nähe der Schwoiticher 
Chauſſee fei ihnen aber von den beiden Unbekannten der Weg verſtellt 
worden, mit der Aufforderung ſtehen zu bleiben. Da die Angler dieſem 
Befehle nicht Folge leiſteten, habe einer der beiden Männer das Gewehr 
angelegt und aus der Entfernung nur weniger Schritte Feuer gegeben. 
Die Ladung drang dem Cigarrenmacher in das rechte Schluͤſſelbein. Dem 
nächſt hätten ſich jene beiden Unbekannten entfernt, während der ſchwer 


welcher bis an]; 


Fyen Ser 
den 19. Mai 
verlegt am Boden liegende Cigarrenmacher nach Breslau gebracht wurde. 
— Der obdachloſe Arbeiter Gottfried Nowak wollte vor einem hieſigen 
Gaſthofe einen ſich ſoeben in Say! ſetzenden Wagen befteigen, geriet) 
indeß unter ein Hinterrad und wurde überfahren. Dem Manne wurde 
dadurch das linke Ohr abgeriſſen und außerdem das Geſicht ſchwer ver⸗ 
legi. — Der 12 Jahre alte Sohn des Stellenbeſitzers Ritter in Wilt- 
ſchau gerieth mit der linken Hand in das Räderwerk einer Dreſchmaſchine 
und büßte dabei zwei Finger ein. Die verunglückten Perſonen fanden 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Am 17. d. Mis., Abends 10½ Uhr 
machte ein in der Grünſtraße wohnender stud. phil. in ſeiner Wohnung 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mittelſt eines Revolvers in die 
Bruſt ſchoß. Die Kugel, welche bis jetzt noch nicht aufgefunden werden 
konnte, hat glücklicherweiſe keine edleren Theile verletzt. Aerztlicherſeits 
wird daher gehofft, den Unglücklichen am Leben zu erhalten. — Der in der 
Kloſterſtraße wohnhafte Töpfer Berthold geuf chner erhielt von einem 
anderen Töpfergeſellen bei Gelegenheit einer Schlägerei am 16. c. in 
Morgenau mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, ſo daß er in die Kranken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Brüder geſchafft werden mußte. — Feſtgenom⸗ 
men wurden geſtern zwei jugendliche Burſchen, welche auf dem Carlsplatze 
eine ſilberne Eylinderuhr verkaufen wollten. Als fie nach dem rechtlichen 
Erwerb dieſer Uhr gefragt wurden, legten ſie ein Geſtändniß dahin ab, 
daß ſie dieſelbe einem unbekannten Manne, der in einem Hausflur in der 
be eg eingeſchlafen war, geſtohlen hatten. Der unbe⸗ 
annte Eigenthümer kann ſich die Uhr im Bureau Nr. 12 des Polizeiprä⸗ 
ſidiums abholen. — orken wurde einem Bäckermeiſter von der Berz 
liner Straße eine neue, gelbmelirte Pferdedecke mit rother Kante, einer 
Paſtorsfrau von der Sonnenſtraße eine Partie Kleidungsſtücke, einem Gaſt⸗ 
wirth von der Schillerſtraße ein grauer Mädchenmantel, aus einem Garten⸗ 
grundſtück in der Trinitatisſtraße ein Croquet⸗Kegelſpiel, mehrere Bier⸗ 
kuffen und 6 Flaſchen bairiſch Bier. Die Diebe haben auch daſelbſt in 
muthwilliger Weiſe noch einige Tiſche zertrümmert. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einer Schneiderin von der Loheſtraße ein Portemonnaie mit 
11 M. Inhalt, einer e von der Gartenſtraße eine Leder⸗ 
taſche, enthaltend ein Portemonnaie mit 3 M., einer Rentiere von der 
Goldenen Radegaſſe eine Granatbroche. — Gefunden wurden ein Paar 
zugeſchnittene Gamaſchen, ein Packet mit 3 Herrenhemden, 4 Paar Unter⸗ 
beinkleider, 1 graue Unterjacke, 3 Paar Strümpfe, 2 Paar Glacehand⸗ 
ſchuhe und ein Paar Hoſenträger, ein Gasrohr und ein Armband. Vor⸗ 
kan Gegenſtände werden im Bureau 4 des Polizei⸗Präſidiums aufs 

ewahrt. 


* Görlitz, 17. Mai. [Die Fachausſtellung,] welche während des 
Gaſtwirthstages hier ſtattfindet, wird am nächſten Sonntag, 23. Mai, 
Vormittags 12 Uhr, eröffnet werden. Der officiellen Eröffnung geht ein 
Actus voraus, zu welchem die hieſigen Behörden, die Handelskammer, der 
Geſammt⸗Vorſtand des Gewerbevereins, ſowie verſchiedene Ehrengäſte 
Einladungen erhalten haben, Wie aus den bisher 71 Anmel⸗ 
dungen, deren Zahl ſchon weit über 150 geſtiegen iſt, ferner aus dem ge⸗ 
ſchmackvollen, impoſanten Bau der Kojen und 2 usſtellungshallen im Kaiſer⸗ 
garten zu erſehen iſt, dürfte die Gaſtwirths⸗Fachausſtellung wohl zu den 
bedeutendſten ihrer Art zu zählen fein. Ausſteller haben ſich aus den 
größten Städten Deutſchlands: München, Berlin, Breslau, Dresden, Han⸗ 
nover, Leipzig u. ſ. w. angemeldet; ſelbſt Oſtfriesland iſt auf der Aus⸗ 
ſtellung mit Butter vertreten. Namentlich unſeren Hausfrauen dürfte die 
Ausſtellung viel Intereſſantes bieten und vortreffliche praktiſche Winke für 
die Wirthſchaft geben. — Daß das Localcomité, insbeſondere die Verz 
gnügungscommiſſion, auch für die Unterhaltung der in großer Anzahl hier 
in Ausſicht ſtehenden Gäſte geſorgt hat, geht aus dem bereits feſtgeſtellten 
Programm hervor. Für Mitwoch, 26. Mai, iſt eine Corſofahrt in Aus⸗ 
ſicht genommen. Zu derſelben werden nicht allein die hieſigen Lohnfuhr⸗ 
werke verwendet werden, ſondern auch eine große 1 8 von Privatleuten 
baben in liebenswürdiger und bereitwilliger Weiſe ihre Equipagen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 
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legenen neu erbauten Schießſtände des hieſigen rg Ari find 
vor Kurzem in Gebrauch genommen worden. — Am 4. d. M. feierte der 
biefige Rentier und Stadtälteſte Robert Wucherpfennig fein fünfzig- 
jähriges Bürgerjubiläum. — Am 13. fand hier die feierliche Einführung 
des neuen Superintendenten der Diöcefe Lüben II., Herrn Roſemann 
zu Dittersbach, durch den General⸗Superintendenten der Provinz Schleſien 
D. Erdmann, ſtatt. Die Feier wurde mit einem Gottesdienſte in der 
hieſigen Stadtkirche eingeleitet, an welchem ſich ſämmtliche Geiſtliche 
der Diöcefe, die ſtädtiſchen und Staatsbehörden, die kirchlichen Körpers 
ſchaften und das hieſige Offiziercorps betheiligten. Hierauf fand ein Diner 
im Gaſthof zum grünen Baum ſtatt. An den folgenden Tagen hielt hier 
der General⸗Superintendent eine eingehende Kirchen⸗ und Schulbiſitation 
ab. In Folge deſſen werden morgen die beiden kirchlichen Körperſchaften 
zu einer gemeinſchaftlichen außerordentlichen Sitzung zuſammentreten. 


A. Hirſchberg, 18. Mai. [Von der Grenze. — Rieſengebirgs⸗ 
Verein. — Schneekoppe.) Vor einigen Tagen verſuchte ein Paſcher 
auf dem Gebirgskamme bei Schreiberhau ein Packet Waaren aus Oeſter⸗ 
reich über die Grenze zu ataa — Hierbei wurde er von einem der in 
genanntem Dorfe ſtationirten Grenzbeamten abgefaßt und verfolgt. Da 
ihn der Beamte nicht einholen konnte, rief er m in vorſchriftsmäßiger 
Weiſe „Halt!“ nach. Als der Flüchtling nicht ſtehen blieb und in Folge 
deſſen der Aufſeher nach dem dritten Anruf von ſeiner Waffe Gebrauch 
machen wollte, ſtürzte plötzlich der Häusler Scharf aus Schreiberhau 
aus einem Gebüſch hervor und drang mit einer Rodehacke auf den Be⸗ 
amten ein. In Folge dieſes Zwiſchen alls elang es dem Schmuggler, 
u entkommen. Nunmehr wandte ſich auch Scharf zur Flucht. Als der⸗ 
ſelbe trotz des dreimaligen Haltrufens ſeitens des Beamten nicht ſteben 
blieb, ſandte ihm letzterer eine Kugel nach, welche die Fußſohle des Flücht⸗ 
lings traf. Trotzdem floh derſelbe weiter bis in ein eine Stunde vom 
Thatorte entferntes Dorf. Dort nahm er ein Raſirmeſſer und ſchnitt ſich 
ſelbſt die Kugel aus dem Fuße heraus. Da er ſowohl, wie auch der 
Schmuggler von dem Grenzaufſeher erkannt worden war, iſt gegen Beide 
die Anklage eingereicht worden. — Nach dem von der Section Hirſch⸗ 
berg für die am dritten Pfingſtfeiertage hier tagende General⸗Verſamm⸗ 
lung des eee aufgeſtellten Programm findet früh 9 Uhr 
unter der „Rieſenkaſtanie“ ein Frühſchoppen, ſodann um 11 Uhr im 
„Felſenkeller“ auf dem ee A die Begrüßung der Delegirten und 
im Anſchluß hieran die General⸗Verſammlung ſtatt. Nachmittags ift 
officielles Diner und Aufführung eines Luſtſpieles im Concerthauſe, 
Abends wird auf dem Hausberge ein Concert von der Warmbrunner 
Badecapelle veranſtaltet. Für den nächſten Tag iſt ein Ausflug nach der 
Sattlerſchlucht und Boberröhrsdorf mit dem Rückwege über den „Helikon“ 
eſtgeſetzt. — Am 20. d. M. übernimmt der Gaſtwirth Pohl wieder auf 
der Schneckoppe die Leitung der Reitauration: gleichzeitig wird auf der 
Schneekoppe wieder die Poft- und Telegraphenſtation eingerichtet. 


—oe. Bunzlau, 18. Mai. [Vom Gymnalium. — Korbmacher⸗ 
Innun s] m Freitag findet die Uebergabe des biefigen Gymnaſtums 
aus dem Eigenthum der Stadt in die Hände des Fiscus ftatt. Als Vers 
treter der Staatsregierung wird dazu der Geh. Juſtizrath Willdenow 
der Dorfipende des Provinzial-Schulcollegiums in Breslau, bier eintreffen. 
— Die biefige Korbmacher⸗Innung hat ſich jetzt conitituirt. Dieſelbe zähet 
in Stadt und Kreis Bunzlau 12 Mitglieder. Der Vorſtand beſteht aus 
den Korbmachermeiſtern Richter —hier, Obermeister, Kmu 1 —Alt⸗Warthau, 
Stellvertreter, Drieſe -Aslau, Schriftführer, und Scholz—bier, Kaſſen⸗ 


füh rer. 


——— (•— P)92 Pr — 
„ Eckers 17.5 Gjährige Knabe des Kunſtgärtners Pohl lieb⸗ 
tefte den — psa Bit min bekannten Kettenbund feines Vaters, 
als auf einmal der Hund an dem Kinde emporſprang und daſſelbe in die 
Wange biß. Als man auf das Hilfegeſchrei des verletzten Kindes herbei⸗ 
lief, riß ſich der Hund von der Kette, an welcher er lag, los und entlief. 
Nach ſpäter eingegangenen Mittheilungen ſoll der offenbar toll ge⸗ 
wordene Hund ſeinen Weg nach Steinwitz bei Glatz genommen 
und, wie verlautet, dort SAS, Hunde gebiſſen haben. Von da 
hat das Thier den Nahe de e rgwiz und Möhlten eingeſchlagen 
und wurde in der Nähe des Steges, welcher nach Piſchkowitz führt, 
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von einem Land briefträger, welcher dem Hunde die Tollwuth anz 
merkte, durch eimen Revolverſchuß vertrieben. Nachträglich verlautet, daß 
der tollwüthige Hund in der Richtung nach Cocitau gelaufen fei und baz 
ſelbſt das Kind eines Mannes gebiſſen habe. Nach amtlicher Auskunft iſt 
der Hund in 'biſchkowitz erſchoſſen worden. Für die Amtsbezirke Birgwitz 
und Gabersdrorf ift bezüglich des Kreiſes Glatz eine dreimonatliche Hundes 
ſperre angeo ednet worden. 


—r. Namslau, 17. Mai. [Goldenes Amtsjubiläum.] Am 
15. d. M. feierte der Hauptlehrer Herr Julius Wegner zu Wilkau, Kreis 
Namslau., fein goldenes Amtsjubiläum. Am Morgen des Tages brachten 
BASE Kinder unter Leitung des Lehrers Herrn Barth dem Jubilar 
hre Glückwünſche dar und überreichten dabei einen Teppich als Angebinde. 
In der feſtlich geſchmückten erſten Klaſſe nahm die Ber nach der vom Feſt⸗ 
comité aufgeſtellten Feſtordnung 1 Verlauf. Nach dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Geſange der erſten drei Berfe des Liedes „Lobe den Herrn zc.” 
hielt Herr Paftor Schwartz⸗Namslau die Feſtrede über den Text „Durch 
Gottes Gnade bin ich, was ich bin.“ Die zahlreich erſchienenen Collegen 
brachten nun unter Leitung des Cantors Herrn Ploſchke Pſalm 8 von 
Schnabel zum Vortrag. Nach der Einſegnung des Jubilars wurde 
die religidie Feier durch den Vers „Lob, Ehr’? und Preis fei 
Gott“ geſchloſſen. — Die ſich unmittelbar auſchließende Schulfeier 
wurde durch die Beglückwünſchung des Jubilars durch die Behörden ein⸗ 
geleitet. In Vertretung des Königlichen Landrathes, Herrn Major Klör, 
überreichte Herr Kreisſecretär Hoffmann dem Jubilar den vom König 
verliehenen Adler der Inhaber des Königlichen Haussrdens von Hohen: 
zollern. Herr Kreisſchulen⸗Inſpector Fengler beglückwünſchte den Jubi⸗ 
lar unter Sugrunbelegung des Wortes „Er war ein Lehrer“. Herr Ritter: 

tsbeſitzer Matzke brachte die Glückwünſche des Patronats dar, während 
Hawe Brauner den Jubilar ſeitens der Schulgemeinde Wilkau 

eglückwünſchte und ihm eine geſchmackvoll ausgeführte Widmung nebſt einem 
Werthpapier als Geſchenk der geſammten Schulgemeinde überreichte. Im 
Namen der Herren Schulinſpectoren und der Lehrer des Kreiſes Namslau 
gratulirte Herr Hauptlehrer Kalkbrenner⸗Nanslau unter Ueberreichung 
zweier Etuis mit ſilbernen Löffeln. Herr Organiſt Hübner-⸗Reeſewitz 
als Vertreter des Schmograuer Lehrer⸗Vereins, welchem der Jubilar bis 
zum vorigen Jahre angehörte, und Herr Organiſt Scholz⸗Mühlwitz, Naz 
mens des Reeſewitzer Lehrvereins, brachten die Glückwünſche dieſer Vereine 
dar, während Herr Rector Rademacher-Oels im Namen der auswär⸗ 
tigen Collegen den Jubilar beglückwünſchte. Die Reihe der Gratulanten 
wurde durch eine Deputation ehemaliger Schülerinnen geſchloſſen, die unter 
Ueberreichung eines prächtigen Lorbeerkranzes, zwei ſilberner Leuchter und 
einer Zuckerdoſe ihre Glückwünſche darbrachten. Hieran ſchloſſen ſich die 
Dankesworte ſeitens des Jubilars. — Nach einem kleinen Imbiß im Schul: 
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hauſe fekt ſich der Fetus unter Vorantritt einer Muſikcapelle nach dem W 


Heider'ſchen Gaſthauſe in Bewegung, wo um 2 Uhr ein Feſteſſen ſtattfand, 
an dem circa 100 Perſonen theilnahmen. Ein daran fih ſchließendes 
3 hielt einen großen Theil der Feſtgenoſſen bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde zuſammen. 


—p— Zabrze, 18. Mai. [V ung] Der Hausbeſitzer und 
Concipient R. von hier, welcher vom hieſigen chöffengerichte wegen Be⸗ 
truges zu Jahr Gefängniß verurtheilt, von der königl. Strafkammer zu 
Gleiwitz aber freigeſprochen worden iſt, wurde geſtern früh 7 Uhr auf 
Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft in ſeiner Wohnung durch 
zwei Polizeibeamte verhaftet und in das Amtsgerichts⸗Gefängniß abgeführt. 


„ Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Der Fürſtbiſchof 
von Breslau wird in Beuthen OS. am 20. Juni c. die neue Kirche con- 
ſecriren und während ſeines Aufenhaltes daſelbſt die hl. Firmung ſpenden. 
Es werden gegen 15000 Firmlinge erwartet. Der Fürſtbiſchof wird am 
16. Juni in Beuthen empfangen werden, den 17. und 18. firmen, den 
20. die Kirche conſecriren, den 21. und 22. wiederum firmen und dann 
nach Breslau zurückkehren. Die Prieſteramts-Candidaten der Didceje 
Breslau ſollen am Peter: und Paulstage in Breslau ordinirt werden. — 

Brieg. Die Kirchenſteuer bei der evang. Gemeinde Brieg iſt für das 
Jahr 1886/87 auf Beſchluß des evang, Gemeinde⸗Kirchenraths auf 10 pCt. 
der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt. Diejenigen Ber: 
ſonen, deren Veranlagung zur Klaſſenſteuer nicht mehr als 3 Mark pr. a. 
beträgt, find von der Kirchenſteuer gänzlich befreit. — Gleiwitz. Verſetzt 
wurde Herr Landgerichtsſecretär Prudlo von hier an das Amtsgericht 
nach Breslau. — Herr Pfarrer Eduard Oswald in Loßwitz 
iſt am 13. Mai im Alter von 79 Jahren 4 Monaten geſtorben. — 
Glogau. Der een Handlungs⸗Commis Bauß aus Steinau a. O., 
welcher bei einem hieſigen Kaufmann als Commis engagirt war, gab der 
„N. A.“ zufolge ſchon ſeit mehreren Tagen wiederholt Beweiſe dafür, daß 
er von einer höchſt bedenklichen Schwermuth befallen ſei. Er ſprang in 
die Oder, um ſich zu ertränken, erreichte ſeinen Zweck aber nicht, da er 
als guter Schwimmer in den letzten Augenblicken unwillkürlich wieder 
Gebrauch von ſeiner Fertigkeit machte. Geſtern Abend gegen 8 Uhr be⸗ 

b ſich der junge Mann nach ſeinem Zimmer, verriegelte die Thüre und 
It ſich dann mittelſt eines Revolvers eine Kugel durch den Kopf. Der 

od trat ſofort ein. — „ Goldberg. Die am 11. December 
vorigen Jahres ſtattgehabte Viehzählung hat für den hieſigen Kreis 
einen Beſtand von 4614 Pferden und 26319 Stück Rindvieh ergeben. 
— Jauer. Mit der Vertretung des gegenwärtig in Wiesbaden zur Kur 
weilenden königl. Landrathes des Kreiſes Jauer, Herrn Geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Skal, iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Herr v. Davier aus Berlin 
betraut worden. Der genannte Herr hat am 14. Mai ſein Commiſſorium 
angetreten. — Katſcher. Am 17. d. M. beging der Polizeibeamte 
Dittmer ſein fünfzigjähriges Ehejubiläum. Nach der feierlichen Ein⸗ 
ſegnung in der Kirche, welcher außer ſeinen Kindern und Enkeln auch eine 

enge Leute beiwohnten, wurde derſelbe von verſchiedenen Seiten beglück⸗ 
wünſcht und reichlich beſchenkt. — Liegnitz. Um eine Reviſion der hieſ. 
höheren Lehranſtalten: Ritterakademie, Gymnaſium, Wilhelmsſchule, vor⸗ 
zunehmen, weilt jetzt Herr Geh. Ober⸗Regierungs⸗ und vortragender Rath 
im Cultusminiſterium, Dr. Stauder, bier. Die Reviſion der Ritter⸗ 
ent 17 85 Donnerstag und Freitag, die des Gymnaſiums Sonnabend 
un ontag. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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Rmuchtheiligt werden. Nun war aber feit SJubetriebjegung der erweiterten 
285 die e gereg i emacht worden, daß ſich in dem erwähnten 

raben in bedeutendem ale ein aan übelriechender Schlamm ab- 
ſetzte und daß in dem Waſſer des Grabens Ringelwürmer, wie fie nur 
aus fleiſchlichen Subftanzen herrühren können, ſich vorfanden. Ferner 
hatte man an der Böſchung des Grabens ein ſtarkes Rohr vorgefunden, 
welches mit einem von der . aus führenden Canal in Verbindung 
ſtand und aus welchem ſich eine ſchmutzige übelriechende Flüſſigkeit 
in den Graben ergoß. Das Rohr war urſprünglich mit Schlacke, 
durch welche die Flüſſigkeit durchſickern konnte, verdeckt geweſen 
und erſt bemerkt worden, als ſich die als Decke dienende Schlacke 
durch Witterungseinflüſſe von der Böſchung des Grabens losgelöſt hatte. 
Nach einer vom Amtsvoritande veranlaßten Reinigung des Grabens wurde 
der letztere in kurzer Zeit von neuem verunreinigt gefunden. In Folge 
der auf Grund dieſer Wahrnehmungen bei der Regierung vom Amtsvor⸗ 
ſtande zu Lucaſine eingereichten Beſchwerde wurde von dem Gewerberath 
Herrn Dr. Bernoulli eine genaue Reviſion der Fabrik Ceres und der angren⸗ 
zenden Grundſtücke vorgenommen und Folgendes ermittelt. Auf dem Hofe 
der Fabrik befinden ſich Tonnen, in denen das Abgangswaſſer geſammelt und 
dann abgeführt werden ſoll. Dieſe Tonnen ſind verhältnißmäßig zu klein, 
ſo daß leicht eine Ueberfüllung derſelben eintreten muß. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die in der Fabrik beſchäftigten Leute oft genug das Abgangs⸗ 
waſſer direct in den Graben gegoſſen haben. Auf dem Grundſtück, auf 
welchem die mit dem Abgangswaſſer der Fabrik gefüllten Tonnen 
geleert werden, ſind Furchen nach der Richtung des erwähnten Canales 
gezogen, ſo daß die Flüſſigkeiten von dem Acker in den Canal und ſomit 
in den Waſſergraben gelangen können. Die auf den Dächern herum: 
liegenden pulverifirten Fleiſchtheilchen werden durch Regen 3 
und können gleichfalls in den Graben gelangen. Um dies zu verhindern, 
mußte rings um die Fabrik eine Cementwand gezogen werden. Der von 
dem Vertheidiger des Angeklagten als Entlaſtungszeuge herangezogene Pächter 
des Teiches, in welchen ſich das Waſſer des erwähnten Grabens ergießt, 
erklärt, daß er ſeit dem Beſtande der Fabrik Ceres ein Ausſterben der 
Fiſche in dem von ihm gepachteten Teiche nicht bemerkt habe. Der den 
u der Verhandlung nicht erſchienenen Angeklagten vertretende Anwall be⸗ 
ſtreitet, daß ein Verſchulden des Herrn Pyrkoſch vorliege. Da derſelbe 
einen Leiter habe, ſo brauche er ſich ſelbſt um den techniſchen Betrieb 
der Fabrik nicht zu kümmern. Es ſei für Herrn Pyrkoſch, der 
feine Handelsniederlaſſung in Ratibor habe, nicht möglich über die ½ Meile 
entfernte Fabrik genügende Aufſicht auszuüben. Herr Gewerbe⸗ 
rath Dr. Bernoulli gehe zu weit, wenn er die en ge zu 
den Abgangswäſſern zähle; in der dem Herrn Pyrkoſch ertheilten 
Conceſſion fei nur von Abfallwäſſern die Rede, das heißt von 
Wäſſern, die durch die Fabrikation auf der Stelle abgeführt würden, 
enn auf den Compoſthaufen der Fabrik geſchüttetes Waſſer in den 
Graben gelangt ſei, ſo komme das nicht in Betracht. Eventuell 
beantrage er, den Angeklagten wegen Verunreinigung von Ge⸗ 
wäſſern nach dem Feld: und Forſtpolizeigeſetz zu beſtrafen. Der 
Gerichtshof war der Anſicht daß Herr Pyrkoſch als Beſitzer der Fa⸗ 
brik Ceres dafür hätte Vorkehungen treffen müſſen, daß die von der Fabrik 
kommenden Wäſſer, welcher Art dieſelben auch fein mochten, nicht in den 
Graben gelangten und hielt das in erſter Inſt anz gegen den An⸗ 
geklagten gefällte Urtheil aufrecht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 18. Mat. Der Reichstag war auch heute wieder fo 
ſchwach beſetzt, daß man nicht wagte, an die Berathung eines Gegen⸗ 
ſtandes von einiger Bedeutung zu gehen und die Sitzung auf Antrag 
des Abg. Meyer (Halle) abbrach, als die Novelle zum Preßgeſetze zur 
Verhandlung kommen ſollte. Vorher war der neue Zuckerſteuer⸗ 
Entwurf in erſter Leſung erledigt worden. Dr. Witte und Härle 
hoben das geringe Entgegenkommen des Bundesrathes gegenüber den 
Wünſchen des Hauſes hervor und zkündigten Abänderungsanträge für 
die zweite Leſung an, die ohne vorangegangene Commiſſionsberathung 
im Plenum ſtattfinden wird. 


89. Sitzung vom 18. Mai. 
1 Uhr 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher und Commiſſarien. 

Eingegangen iſt die Darlegung der Anordnung, welche vom preußiſchen 
Staatsminiſterium auf Grund des § 28 des Socialiſtengeſetzes unter dem 
11. d. mit Genehmigung des Bundesrathes getroffen worden iſt. 

Der Abg. Graf v. Bismarck hat in Folge ſeiner Ernennung zum 
Staatsſecretär fein Mandat niedergelegt. 

Nachdem das Haus den Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion ohne 
Debatte der Rechnungs⸗Commiſſion überwieſen, tritt es in die erſte Be⸗ 
ne en Gejeg- Entwurfs, betreffend die Beſteuerung des 
Zuckers, ein. 

Abg. Witte (dfr.): Nachdem die frühere Regierungs⸗Vorlage der ein⸗ 
gehendſten ſachlichen Prüfung unterzogen iſt, kann es heute keines Redners 
Aufgabe ſein, aufs Neue in alle Einzelheiten der Frage einzugehen. 
Außerdem iſt dem Reichstage inſofern eine Genugthuung widerfahren, als 
man mit dem vorliegenden Geſetz den Beſchlüſſen des Hauſes entgegen⸗ 
gekommen iſt, denn von dieſen unterſcheidet ſich die Vorlage nur in einem 
allerdings weſentlichen und grundlegenden Punkte, der Höhe der 
Rübenſteuer. Auch in dem gegenwärtigen Entwurf findet ſich eine 
Erhöhung derſelben, allerdings mit einem gewiſſen Entgegenkommen 
gegenüber den Beſchlüſſen des Reichstages, indem nicht der frühere 
Satz von 1,80 Mark, 


ſondern als Endziel der von 1,70 Mark 
empfohlen wird. Es berührt mich einigermaßen ſeltſam, wenn 
es in der kurzen Begründung heißt, man wolle einmal einen der Steuer⸗ 
fähigkeit des Artikels mehr entſprechenden Reinertrag haben und ein Geſetz 
von längerem Beſtande mit dem Reichstage vereinbaren, und wenn 
andererſeits geſagt iſt, daß das vom Reichstag beſchloſſene Geſetz die Er⸗ 
reichung eines ſolchen Zieles vereiteln und zu weiterem Verfall der Zucker⸗ 
ſteuer ühren müſſe. Dieſen Ausdruck kann ich weder im uſammenhange 
mit dem Geſetz, noch überhaupt begreifen. Ich bin bisher immer der 
Meinung geweſen — und die Thatſachen haben es beſtätigt —, daß das 
Feſthalten an der Material⸗Reform durch die Materialſteuer, das hart⸗ 
näckige Hinziehen jeder wirkſamen Reform durch die Reichsregierung die 
Urſache von dem Verfall der Zuckerſteuer geweſen iſt. Jede Erhöhung 
der Rübenſteuer muß eine Belaſtung des inneren Conſums, das 
eißt alſo eine Verringerung in dem Verhältniß der eingetretenen 
höhung, hervorbringen und ebenſo durch Anwachſen der nicht 
confumtiven Vorräthe im Inlande eine Verſtärkung des Exports. Mit 
jedem Kr aber, wenn das Ertragsverhältnitz unrichtig gegriffen, — 
und das iſt bisher in erſchreckendem und mit den Jahren ſteigendem Ver⸗ 
hältniß der Fall —, ift unausbleiblich ein wachſender Verluſt verbunden, 
und dieſer hat die finanziellen Mißergebniſſe dieſes wichtigen und 
einem gewiſſen Grade vollkommen mit Recht zur Beſteuerung 1 
ziehenden Artikels in Deutſchland hervorgebracht. Mit der Er öbung, he 
Steuerſatzes ſteigt das Beſtreben, möglichſt viel Zucker aus der 
herauszuziehen, daher auch die Ausfuhrprämie; der Geſammtſteuerertrag 
muß demgemäß ſinken. Ich habe in einem Organ, welches mit maA als 
der Ausdruck der Meinung in der geſammten deutſchen Zuckerinduſtrie 
angeſehen werden kann, die volle Uebereinſtimmung mit den von mir 
wiederholt entwickelten Anſchauungen gefunden, l 
der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“. Da find alle Bedenken in voller Rlar- 
heit und Schärfe nach den Wirkungen, welche fie ausüben müſſen, Harat- 
terifirt. Der Verbrauch — heißt es dort — wird um ungefähr drei Mill. 
Mark ſtärker belaftet, die weniger günſtig arbeitenden Fabriken werden 
ſtärker belaſtet, die Verſchiedenheit zwiſchen den einzelnen Fabriken 
alſo dadurch erhöht, die ſchwächeren in ungünſtigere Lage gebracht. 
Außerdem wird der Steuergewinn der beſonderen Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anſtalten weniger ermäßigt, als dies durch das vom Reichstag angenom⸗ 
mene Geſetz geſchehen wäre. Hier alſo iſt der ſtärkere Anreiz zur Aus⸗ 
dehnung der Melaſſe⸗Entzuckerung gegeben. Ich habe dies alles ſchon bei 
der erſten Leſung des erſten Entwurfs geſagt. Durch die Nichtbeſteuerung 
der e e e iſt das Schickſal des Rübenſteuer 1 — end⸗ 
giltig beſiegelt. Der weitere Verfall der Zuckerſteuer wird die Regierungen 
zu einer definitiven Regelung der Juckerſteuerfrage führen. Meine Freunde 
und ich lehnen die Erhöhung der Rübenſteuer unter allen Umſtänden ab. 
Wir werden in zweiter Leſung das Feſthalten an dem bisherigen Steuer⸗ 
fabe von 1,60 Mark beantragen. Die Reduction der Erportbonification 
in der Vorlage begrüßen wir und werden beantragen, den Bonifications⸗ 
ſatz nach einem Verhältniß von 10 zu 1 feſtzulegen. Damit befinden wir 
uns zu meiner großen Befriedigung in voller Uebereinſtimmung mit dem 
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Antrage, welcher in dem Organe der Intereſſenten der du 
. worden iſt. Unſer Antrag, der ja nichts . 
fol, wird wenigſtens den weiteren Verfall der Zuckerſteuer aufhalten und 
Peu finanzielle Erfolge erzielen. Nicht unerwähnt laſſen will ich eine 
etition von 139 Raffinerie⸗Anſtalten und Zuckerfabriken, welche für 
alle Melaſſe von mindeſtens 45 Procent Polariſation, welche ent⸗ 
weder über die Zollgrenze ausgeführt oder in inländiſchen Brennereien 
verarbeitet wird, eine Steuervergütung pro 100 Klgr. von 4 M verlangt. 
Es ift mit Recht bereits darauſſoingewieſen worden, daß alle die Schwierig: 
keiten in Bezug auf eine Beſteuerung der Melaſſe namentlich von der 
Regierung hervorgehoben wurden, einer ſolchen Aus fuhrvergütung der 
Belle inn) e Die — Be ven Berfranfpeit 
eite : olgen durch den Ueber zu dem em 
der Zukunft, der Fabriſſteuer. (Beifall links.) gr E 
Abg. Buhl: Die Vorlage ift im weſentlichen ein alter Bekannter, ſie 
ift uns als Antrag Vormann ſchon bei der Berathung des vorigen Ge⸗ 
ſetzes vorgelegt, und damals hat die Mehrzahl meiner politiſchen Freunde 
für denſelben geftimmt. Soweit ich bis jetzt überfehen kann, wird auch 
jetzt die Mehrzahl meiner politiſchen Freunde mit der Regierung gehen. 
Von dem Bormannſchen Auen © unterſcheidet fih die Vorlage darin, daß 
die Exportbonification um => 2 pro Doppelcentner weiter herabgeſetzt 
iſt. Darin erblicken wir einen daß An Wir hatten gerade an dem Bor⸗ 
mannſchen Antrage auszuſetzen, Witt demſelben die Exportbonification 
zu hoch gegriffen ſei. Mit Herrn Miß e bin ich in manchen Beziehungen 
einverſtanden. Aber auf ein el möchte ich ihn auf⸗ 
merkſam machen. Er meinte, die ill die chließe eine höhere Be⸗ 
laſtung des Conſums in ſich, wei b * Nübenfteuer erhöht ifr- 
Das ift unzutreffend. Die Vorlage bie e e gegen die bis⸗ 
berige Beſteuerung eine Entlaſtung um 7 — ortbonification. 
Lege ich die Berechnung des Schatzſecretärs von Burchard bei der dritten 
5 des vorigen Geſetzes zu Grunde, 


fo erhalten wir durch das vor⸗ 
liegende Geſetz eine Mehreinnahme von ee Mart gegen jeneg 
Geſetz und eine 5 von 14½ Mill. Mark gegen die Sätze, die 
wir bis jetzt haben. Dieſe Zahlen reichen für die .otivirung unſerer 
Stellung aus. Darüber bin ich allerdings mit Herrn Witte einverſtanden, 
daß wir auch mit dieſem Geſetz ein Definitivum nicht ſchaffen werden. 
Auch unter dieſem Geſetze werden die Umſtände, die zum Verfall unſerer 
Zuckerſteuer gewirkt haben, ſich weiter entwickeln können, und wir werden 
vorausſichtlich in wenigen Jahren zu einer weiteren Reviſion der Zucker⸗ 
ſteuer zu ſchreiten haben. Ich glaube, daß wir nach der ganzen ſeit⸗ 
herigen Entwickelung unſerer Zuckerſteuer nicht direct zur Fabrikſteuer 
übergehen können, ſondern daß es nothwendig ſein wird, eine Combi⸗ 
nation von Fabikat⸗ und Materialſteuer einzuführen. Etwaige techniſche 
Schwierigkeiten würden bei der verhältnißmäßig nicht großen Anzahl von 
Zuckerfabriken leichter zu bewältigen fein, als bei einer anderen 
Steuer. Ich habe dieſen Blick in die Zukunft nur geworfen, um zu docu⸗ 
mentiren, daß auch ich glaube, daß wir nicht für lange Zeit das 
Geſetz ſchaffen. Durch die Annahme dieſes Geſetzes werden wir aber 
wenigſtens für die nächſten Jahre erheblich höhere Einnahmen aus der 
uckerſteuer gewinnen und eine Entlaftung der Conſumenten herbeiführen. 
In der Steuererleichterung für die Zuckerinduſtrie ſehe ich ein beſonderes 
Entgegenkommen der verbündeten Regierungen. Ich glaube alfo, daß auch 
nach dieſer Richtung die Annahme der Regierungsvorlage ſich empfiehlt. 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Härle (Volksp.) beſtreitet die Behauptung Buhls, daß durch die 
Vorlage der inländiſche Conſum nicht ſtärker belaſtet werde, als durch, 
das vom Reichstage beſchloſſene Geſetz. Der Bundesrath habe, trotzdem 
er das günſtigere Rendement von 10%, Centner Rüben für 1 Centner 
Zucker zu Grunde gelegt, doch in Foge der Erhöhung der Rübenſteuer 
von 1,60 auf 1,70 Mark die Ausfuhrvergütung auf 17,25 Mark 
bemefien müſſen, alfo 85 Pf. böher als das Geſetz des Reichs⸗ 
tages, und dieſer Unterſchied treffe den inländiſchen Conſum. Allerdings 
ſteigere die Vorlage die Einnahme um 3½ Millionen, aber dieſes Plus 
werde durch vermehrte Melaſſe⸗Entzuckerung in kürzeſter Friſt wieder ver⸗ 
ſchwinden und noch mehr dazu. Die Zurückweiſung des vom Reichstage 
angenommenen Geſetzes ſei wohl nicht auf bloße Rechthaberei zurückzu⸗ 
ühren, ſondern es liege ihr das ſchon wiederholt zu Tage getretene Bez 
treben zu Grunde, dem stage keine Aa der fie u machen, ihn 
u verkleinern. Aber auf keinem Gebiete könne der e das 

echt, ſich eines überlegenen Wiſſens zu rühmen, weniger zugeſtanden 
werden, als auf dem der Zuckerſteuer. 

Abg. v. Helldorff: Ich für meine Perſon werde für die Regierungs⸗ 
vorlage ſtimmen. Die ſchwarzen Befürchtungen, daß die fortdauernde Zus 
nahme der Melaſſe⸗Entzuckerung die Beſteuerungs⸗Verhältniſſe wieder un⸗ 
ſicher machen und zu neuen Reformen führen werden, ſind doch ſtark über⸗ 
trieben. Dreiviertel der Melaſſe wird gegenwärtig bereits entzuckert, und 
wenn wirklich das letzte Viertel auch noch entzuckert wird, ſo kann do 
die Verſchiebung des Rendementsverhältniſſes keine jo bedeutende werden, da 
dadurch die Steuererträge alterirt werden. Ich glaube auch nicht, daß die Rüben 
noch viel zuckerreicher werden gebaut werden, als es e der Fall iſt. 
Eine geringe Mehrbelaſtung des Conſums, wenn ſie überhaupt eintritt, 
kann bei einem Artikel nicht ins Gewicht fallen, der bei aller Anerkennung 
feines Werthes als Nahrungsmittel doch den Charakter eines Luxusartitels 
in ſich trägt. Die Hauptſache iſt die, welchen Einfluß übt die Reform 
unſerer Zuderfteuer auf den gegenwärtigen Zuſtand unferer Rübenzucker⸗ 
Induſtrie und damit auf die Landwirthſchaft, deren Intereſſen identiſch 
find? Ich glaube, daß die Erhöhung der Rübenſteuer und die Herabſetzung 
der Exportbonification beiden Intereſſen entſpricht und für eine Reihe von 
Jahren ausreichen wird. Wenn je ein Zeitpunkt ungeeigneter ift, ſchon 
u einer Aenderung unferes Zuckerſteuerſyſtems überzugehen, jo ift es der 
jetzige. In ſicheren Zeiten würde die Einführung der großen Fabrikat⸗ 
per wohl durchführbar fein Bu aber bei der großen Concurrenz in 

e gamen Welt würde dief den Ruin vieler kleinen Fabriken zur 
olge haben. 
8 Pundesbevollmächti ter v. Heerwart (Sachſen⸗Weimar) erklärt, daß 
die Behauptung des Abg. Gürle, der Bundesrath habe es dem Reichstage 
egenüber an Gutgegen ommen fehlen laſſen, unrichtig fei. Wenn der 
Pundesrath auf die Einführung einer Melaſſeſteuer nicht eingegangen iſt, 
ſo iſt das geſchehen, weil er ſich nicht in Widerſpruch ſetzen wollte mit der 
geſchichtlichen — der Zuckerſteuer. Dagegen hat der Bundes⸗ 
rath ſowohl in Bezug auf die Herabſetzung der Vonification als auch bez 
üglich der Errichtung zollfreier Lager den Beſchlüſſen des Reichstags 
echnung getragen. Es darf um ſo mehr gehofft werden, daß ſich nun 
auch der Reichstag zu Zugeſtändniſſen bereit finden läßt, ſonſt tritt das 
proviſoriſche Gejeh von 1882 in Kraft. Eine ſolche Eventualität aber 
würde, wie Abg. Meyer⸗Halle im April d. J. mit Recht geſagt dat, nicht 
nur die Finanzen des Reichs und die Zuckerinduſtrie, ndern auch den 
politiſchen Credit des Reichstags ſchädigen. re 

Abg. Bock (Socialdemokrat): Auch dieſes Geſetz Volks gev * Folge 
haben, daß ein nothwendiges Nahrungsmittel des Bo — pn ein 
Nahrungsmittel nicht ein Luxusmittel fei der Zucker n Taſche deg perde. 
Nachdem die Zuckerbarone bereits Millionen aus — Zelt es Volks 
erhalten, folte dieſer Zuſtand auch für die * otia tige S aufrecht er⸗ 
5 — bleiben. Seine Partei werde für eine derartige Vorlage nicht 
mmen. : 

Die Debatte wird geſchloſſen. Da eine Verweiſung der 
die Commiſſion nicht 2 — iſt, wird die zweite Leſung 


ekes, betr. die Begrü 
Keſcksſtreitigteiten. gründung 


das Geſetz auch An⸗ 


© 


Vorlage an 
im Plenum 
attfinden. 
b 5 ee 5 
er Reviſion in bürgerliche 5 
; bg. Ackermann, D 
Pn a e auf die gegenwärtig anhängigen Proceſſe, erklärt ein 
undescommiſſar, daß eine Vaßparkeit des Ges hnlich wie im Ge⸗ 
feb vom 15. März 1881, die Anwen —. — 3 ia auf die gegen⸗ 
5 55 ſchwebenden Proceſſe aus eiben folle, nicht mit aufs 
enommen fei, weil es fih bei dieſer — Peer ein Geſetz handle, das 
n der ganzen preußiſchen Monarchie in Geltung ſei, und in Bezug, auf 
chsgericht, als auch bei Oberlandesgerichten 


welches fih ſowohl beim ur erausgebildet habe. 
eine ſtändige Rechtspraxis Gef es nichts — Wege ſtehe daher der 


aftſetzung des h 
ſof ziger neben erer ſeine Zuſtimmung zu dem Geſetz. 

Die Debatte wird geſchloſſen. b ? 

In zweiter Leſung Ai welcher das Haus fofort übergeht, wird der 
einzige Paragraph des eſetzes ohne Debatte mit großer Majorität an⸗ 
genes jol nunmehr die Berathung des Geſetzes wegen Abänderung des 
$ 22 des Preßgeſetzes folgen. 

Abg. Alexander Meyer beantragt mit Rückſicht auf die ſchwache 
Beſetzung des Hauſes, dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung ab- 
zuſetzen. Derfelbe ift nicht von beſonderer Dringlichkeit. Auf der anderen 
Seite iſt es wohl kein unbilliges Verlangen, daß über eine Auge bei 
der Grundrechte der Preſſe in Frage kommen, vor einem beſchlußfähigen 
Hauſe verhandelt werde. 


— nme 


da fi 


entwurf, 8, von der Tagesordnung 


e 0 — : Donnerstag, 1 Uhr; zweite Leſung des Zuckerſteuer⸗ 
Wah rungen. 
Landtag. 


Berlin, 18. Mai. Die zweite Berathung der Kreisordnung und 
der Provinzialordnung für Weſtfalen it heute beendet worden. Die 
Zuſammenſetzung der Kreisvertretung, die Frage, ob die beſoldeten 
Amtmänner dem Kreistag und dem Kreisausſchuß angehören dürfen, 
erregte längere Debatten. Im Weſentlichen wurde an den Com: 
miſſtonsbeſchlüſſen nichts geändert, alle Anträge des Centrums und 
der Freiſinnigen wurden abgelehnt, ſo auch derjenige, welcher die 
höheren Verwaltungsbeamten vom Provinziallandtage ausſchließt. 
Donnerstag findet die dritte Leſung der Vorlage ſtatt. 


Abgeordnetenhaus. 77. Sitzung vom 18. Mai. 


Am Negierungstiſce v. Puttkamer und Gommifjarien. 

„ Die Specialberathung des Entwurfs einer Kreisordnung 
für Weſtfalen wird fortgeſetzt mit dem dritten Titel Von der Vertretung 
und Verwaltung des Kreiſes“, N 33 bis 88. Erſter Abſchnitt „Von der 
Krain a aul 8 ch dene weniger Eimprhnern aus 30 Dee, 
gliedern beſtehen, bei 35 bis 70000 Einwohnern auf je 5000, über 70.000 
auf je 10000 je ein Vertreter hinzutreten fol, wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen. $ 34 ſchreibt nach der Analogie der öſtlichen Provinzen für die 
Wahl der Kreistagsabgeordneten die 2 dreier allerbünbe der 
Cidre Grundbeſitzer und Induſtriellen, der Amtsverbände und der 

tädte vor. i 

tragt, von der Bildung die 
Abſtan š 7 balken pie reistagsaßgeorbneten auf ae hu bange 
aa nach dem Bevölkerungsmaßſtab zu vertheilen und die ſtädtiſchen 
urch Magiſtrat und Stadtverordnete, die ländlichen durch die Amtsver⸗ 


len zu laſſen. 
e wählen z wird abgelehnt, § 34 in der Faſſung des 


ächſt 


lef 
Der Antrag Ühlendorf 


3 angenommen. 
ee andeit die Bildung des Wahlverbandes der größeren Grund⸗ 


beſitzer. :Spri i 

in Antrag Richter⸗Springorum will außer p z 
bie (Gebänbeſteuer are in Rechnung gezogen 0 fen. Haag de 
Debatte wird das Amendement verworfen, der! din des Gertenauſes 


Wä b 
age eg. e zum Wahlmanne und zum Kreistags⸗ 
g. v. grim beantragt die Streichu j 
$ errendaußbef@täile papelean ae a Aal, ede De 
ausgeſchloſſen . N 
endlich das ungerechtfertigte Mißtrauen len Diele fabr titige Kategorie 


on für die Intereſſen des 
e. 

A ſich gegen beide Amendements, wa 
ſeitens des Be Gommis Geb Rath Braunbehrens p ren 


bg. v. © 

rg bel leichbar. Außerdem werden du ch das Amend 

auch die elsſecreſ rch das Amendement v. Bitter 
drücklich anschließen wollt, ähnliche Beamte, die das H 

unverändert zu laſſen, zumal ja nichts entge 


ende Amtmä 8 8 ti 
ausſchuß gewählt werden. den ſtädtiſchen Wahloerbänden in den Kreis⸗ 


An der weiteren Debatte betheiligen fi i 
Dr. Wehr, v. Rauchhaupt und e ee ee 


Das Amendement v. Bitter wi ; 
vativen und weniger Conſervativen chte Die Stimmen der Freiconſer⸗ 
ebenſo der Reſt des Sreisorbnumgsentwurfs, 89 89 nag den 
beauſta — svorſchlägen; ebenſowenig wird das beigefügte Wahlreglement 

eanſtandet. 
Es folgt die Specialberathung des Geſebentwurfs, 
ührun aik 
an liegt ein Antrag des C 


findet, enthält er ſi 
der tigen Auusſſctsloſigkeit eines ſolchen in beiden Häuf 


die reichs⸗ 
rovinzial⸗ 


gierung und dom Herrenhaufe preisgegeben find, können wir uns zur Stellung 
äge in dieſer Richtung nicht 


en m 
Wahlverbande | ber Grunde 


als 80 000 Einwohnern 4 „ögeorbnete 
e 


20050 stehen, und auf jede ferne Grenze der Einwohnerzahl ſchon bei 


en. Die uſammenlegung von Kreiſen, welche 
x wählen haben, bleibt nach der Vorlage 


nicht erhebt, wird der Geſeh⸗ 


Iernſthafte Verhandlungen gedacht werden kann. Heute war das noch 


[Vorſchriften im § 9 des Geſetes vom 21. October 1878 in Ber- 


e 


Abg. Uhlendorff beantragt die Aufnahme einer beſonderen Vorſchrift 
in das Einführungen e, Aang der Oberpräſident, a er 
denten und die Landrätbe von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen fein folen. 

Abg. v. Eynern erklärt ſich gegen den Zwangsausſchluß dieſer Be⸗ 
amten von der Wählbarkeit, der nur wiederum einer Parteiſchablone zu 
Liebe beantragt werde; denn was hätten die weſtfäliſchen Regierungs⸗ 


se von Liebermann und von Pilgrim dem Abg. Uhlendorff 
gethan 


7 
Nachdem auch Abg. v. Schorlemer erklärt hat, für den Antrag 
Ublendorff in der eingebrachten Form nicht ſtimmen zu können, werden 
unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge Artikel 1 und 2 der Vorlage un⸗ 
verändert angenommen, desgleichen mit unerheblichen Aenderungen der 
Reſt der Vorlage. 

Die von der Commiſſion beantragte Reſolution: die Staatsregierung 
aufzufordern, eine Veröffentlichung der Landgemeindeordnung für Weſtfalen, 
wie ſolche ſich nach den durch die nachfolgende Gefebgebung eingetretenen 
Aenderungen gestaltet hat, vor dem Inkrafttreten der Kreisordnung zu be: 
wirken, wird angenommen. 

Die eingegangenen Petitionen werden für erledigt erklärt. 

Schluß 33, Uhr. 1 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr; dritte Berathung der Vorlage, 
betreffend den Zollanſchluß von Altona, dritte Berathung der Kreisord⸗ 
nung für Weſtfalen. Am Sonnabend oder Montag wird die zweite Be- 
rathung der Canalvorlage ſtattfinden. 


Berlin, 18. Mat, Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages hat 
geſtern Abend die Berathung über die Abänderung des 
Servistarifs und der Klaſſeneintheilung der Orte er⸗ 
Öffnet und eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Subcommiſſion nieder: 
geſetzt, nachdem die Verſetzung der Würtembergiſchen Orte in eine 
niedrigere Servisklaſſe genehmigt worden war. Die Subcom: 
miſſion beſchäftigte ſich mit der beabſichtigten Ber: 
ſetzung Breslau aus Klaſſe 1 nach Klaſſe a, was mit 
einem Mehraufwand von 228 000 Mark verbunden fein 
würde; ſetzte aber die Beſchlußfaſſung darüber noch aus, 
da ſich erhebliche Bedenken gegen die Verſetzung 
Breslaus in eine höhere Klaſſe geltend machen. 

Berlin, 18. Mai. Die Begründung des neuen Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Entwurfs iſt dem Reichstage ſoeben zugegangen. Die 
allgemeine Begründung iſt ſehr kurz. Sie beruft ſich zum Nachweis 
der Nothwendigkeit höherer Reichseinnahmen auf das in den Motiven 
zum Branntweinmonopol Geſagte und fährt dann fort: „Als das 
geeignetſte Mittel, der Staatskaſſe vermehrte Einnahmen aus dem 
Branntwein zuzuführen und zugleich den ſchädlichen Folgen über⸗ 
mäßigen Branntweingenuſſes moͤglichſt wirkſam entgegenzutreten, muß 
noch jetzt die Einführung des Branntweinmonopols betrachtet werden. 
Nachdem indeß der hierauf gerichtete Geſetzentwurf vom Reichstage 
abgelehnt worden ift, wird die verſtärkte Heranziehung des Brannt⸗ 
weins zur Tragung der Staatslaſten auf einem anderen Wege herbei⸗ 
zuführen ſein, wenngleich auf dieſem die durch das Monopol ange⸗ 
ſtrebten Ziele ſich nicht erreichen laffen. Muß vom Monopol abgeſehen 
werden, ſo erſcheint die Einführung einer Abgabe von dem zu Genuß⸗ 
zwecken zur Verwendung kommenden Branntwein (Verbrauchsabgabe), 
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9 neben welcher die gegenwärtig beſtehende Maiſchraum⸗ und Material: 


ſteuer mit einigen Abänderungen fortzuerheben fein würde, als die ange⸗ 
meſſenſte Art der Beſteuerung. Die Verbrauchsabgabe kann auf eine doppelte 
Weiſe zur Erhebung gelangen, nämlich entweder in der Art, daß 
der Branntwein ſofort bei ſeiner Herſtellung unter amtlichen Ver⸗ 
ſchluß genommen wird, und die amtliche Controle fortdauert, bis die 
Verbrauchs⸗Abgabe bezahlt oder ſicher geſtellt iſt, ſo daß die Bezahlung 
oder Sicherſtellung der letzteren zu geſchehen hat, ſobald der Brannt⸗ 
wein aus der amtlichen Controle in den freien Verkehr tritt, oder in 
der Art, daß dem Producenten des Branntweins die freie Verfügung 
über denſelben belaſſen, dagegen allen denjenigen Geſchäftstreibenden, 
welche Branntwein unmittelbar an Conſumenten verkaufen, die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt wird, auf Grund der von ihnen zu führenden 
Bücher über die ſämmtlichen in ihr Geſchäft aufgenommenen Branntweine 
die Verbrauchs⸗Abgabe zu entrichten. Die erſtere Erhebungsart ge⸗ 
währt dem Staate die größtmögliche Sicherheit, daß von allem zum 
Verbrauch gelangenden Branntwein die Verbrauchsabgabe gezahlt 
wird; dagegen find die alsdann erforderlichen Controlen ſehr läſtig, 
ſowohl für den Brennereibetrieb, als für den geſammten Verkehr, 
indem es erforderlich ſein würde, in den Brennereien verſchließ⸗ 
bare Sammelbaſſins aufzuſtellen, in welche der Branntwein ſofort 
nach der Bereitung geleitet wird, auch denſelben bis zur Bezahlung 
oder Sicherſtellung der Steuer in amtlich verſchloſſenen Lägern auf⸗ 
zubewahren und den Transport von Branntwein amtlich zu controliren. 
Die zweitgedachte Erhebungsart bietet inſofern eine geringere Sicher⸗ 
heit, als der Betrag der Abgabe weſentlich auf Grund der von den 
letzten Verkäufern (Detailliſten, Schankwirthen) zu führenden Bücher 
feſtgeſtellt werden müßte, die Richtigkeit der Buchführung derſelben 
würde indeſſen durch die von ihren Verkäufern (Groſſiſten) zu führenden 
Ausſchreibungen controlirt werden, auch würde weder der Brennerei⸗ 
betrieb ſelbſt, noch der ſpätere Verkehr mit Branntwein durch die 
Verbrauchsabgabe irgendwie geſtört werden. Unter dieſen Umſtänden 
dürfte dieſer zweiten Erhebungsweiſe der Vorzug zu geben ſein. 
Der Rückgang des Branntwein⸗Conſums in Folge der Steuer wird 
für das erſte Jahr auf 10, für das zweite auf 20, für das dritte 
auf 30 pCt. veranſchlagt. Der Brutto⸗Ertrag der Steuer wird im 
erſten Jahr auf 90, im zweiten auf 160, im dritten auf 120 Mill. 
Mark veranſchlagt. Die Herabſetzung der Maiſchraum⸗Steuer um 
10 pCt. foll eine Minder- Einnahme von 6 Millionen ergeben, die 
Netto⸗Mehreinnahme des Reiches wird auf durchſchnittlich 190 Mill. 
Mark geſchätzt.“ 

Dem Reichstage geht das ihm noch beſtimmte Material prompt 
zu, und man darf demnächſt einigen lebhaften Debatten entgegenſehen, 
vorausgeſetzt, daß ſich überhaupt ſoviel Abgeordnete einfinden, daß an 


nicht der Fall. x 

Berlin, 18. Mai. Der Rechenſchaftsbericht über den preußiſchen 
Miniſterialerlaß, durch welchen das Verſammlungsrecht für 
Berlin und Umgegend aufgehoben wird, hat wegen der Dürftig⸗ 
keit der darin angegebenen Gründe und der völlig beweislos aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen in Reichstagskreiſen Verwunderung erregt. — 
Er lautet: Schon ſeit längerer Zeit hat die Erfahrung gezeigt, daß 
bei der großen Anzahl von Verſammlungen, welche in der Stadt 
Berlin und den umliegenden Ortſchaften zum Zweck der Erörterung 
oder Berathung öffentlicher Angelegenheiten abgehalten werden, die 


bindung mit den im § 1 ff. des preußiſchen Geſetzes über die Ber- 
hütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Miß⸗ 
brauchs des Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechts vom 11. Marz 1850 
enthaltenen landesgeſetzlichen Beſtimmungen nicht genügen, um der 
Abhaltung von Verſammlungen, welche zur Förderung ſocialdemokra⸗ 
tiſcher und ſoclaliſtiſcher auf den Umſturz der beſtehenden Staats- und 
Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen beſtimmt ſind, mit Er⸗ 
folg entgegen zu treten. Die Beſtimmung des Geſetzes von 1850, 
daß zur Anmeldung einer zum Zwecke der Erörterung öffentlicher 
Angelegenheiten beabſichtigten Verſammlung eine Frit von nur 
24 Stunden vorgeſchrieben ift, erſchwert die Feſtſtellung darüber, ob 
Thatſachen, welche nach § 9 des Socialiſtengeſezes das Verbot der 
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Verſammlung rechtfertigen, vorhanden find. Ein ſolches habe demnach 
nur in ſeltenen Fällen erfolgen können. Die Auflöſung von Ver⸗ 
ſammlungen aber führe in jedem einzelnen Falle eine Gefährdung 
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit in mehr oder minder großem 
Umfange herbei. In den 4 erſten Monaten des Jahres 1886 ſind 
2513 Verſammlungen angemeldet worden, an einzelnen Tagen bis 93. 
Ein Verbot ift nur in drei Fallen erfolgt, dagegen hat fi die Zahl 
der auf Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes aufgelöſten Verſamm⸗ 
lungen auf 41 geſteigert, während im Jahre 1885 von 7461 Ver⸗ 
ſammlungen nur 68 aufgelöſt worden ſind. Die fortdauernde Steige⸗ 
rung der ſocialdemokratiſchen Agitationen, welche in dieſen Zahlen 
ihren Ausdruck findet, laſſe nothwendig erſcheinen, der Ortspolizei⸗ 
behörde durch eine Ausdehnung der Friſt von 24 Stunden auf 
48 Stunden und durch die Einräumung der Befugniß zur Er⸗ 
theilung der Genehmigung der Verſammlung eine eingehendere 
Prüfung der Frage: ob von der Verſammlung eine Gefährdung der 
offentlichen Sicherheit zu befürchten fei, zu bewirken und eventuell 
durch Verſagen der Genehmigung die Aufrechterhaltung der öffent- 
lichen Ruhe und Ordnung zu ſichern. Insbeſondere ſei dieſe Maß⸗ 
regel durch den Charakter, welchen hier neuerdings die Lohnbewegung 
unter der Arbeiterbevölkerung angenommen hat, zu einer unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit geworden. Die unausgeſetzte und ſorgſame 
Beobachtung des Vereins⸗ und Verſammlungsweſens habe zu der Er⸗ 
keuntniß geführt, daß die in Berlin unter den Arbeitern beſtehende 
Lohnbewegung ihren rein wirthſchaftlichen Charakter zu verlieren be⸗ 
gonnen habe, indem fie vielfach von den Führern der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei zum Agitationsfeld für ihre Beſtrebungen mißbraucht 
werde. Die wirkungsvollſten und zur Anfachung revolutionärer Leiden⸗ 
ſchaften am meiſten geeigneten Reden in einzelnen Arbeiterverſamm⸗ 
lungen wurden von ſocialdemokratiſchen Agitatoren gehalten, welche dem 
Arbeiterbunde gar nicht angehören. Die Gewöhnung der Arbeiter an dieſe 
Führerſchaft lege die Beſorgniß nahe, daß dieſelben eventuell auch An⸗ 
regungen zu Gewaltthätigkeiten Folge geben würden, wie das in 
Frankreich, Belgien und Nordamerika geſchehen. Von ganz beſonderer 
Bedeutung ſei die Bewegung, welche in neueſter Zeit im Bereiche 
der öffentlichen Verkehrsanſtalten entſtanden, und in ſchnellem Wachs⸗ 
thum begriffen ſei. Es liegen ganz beſtimmte Anzeichen dafür vor, 
daß die unter den bei dieſem Verwaltungszweige beſchäftigten Arbeiter⸗ 
bevölkerungen neuerdings bemerkbar gewordene Bewegung unter fort⸗ 
geſetzter ſocialdemokratiſcher Aufreizung eine Intenſität und einen 
Umfang anzunehmen im Stande iſt, als deren Conſequenz unter 
Umſtänden unüberſehbar verhängnißvolle Folgen für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung, und für die Erhaltung der geſammten 
Verkehrsverbindungen nach und von der Reichshauptſtadt eintreten 
können; durch die Benutzung der Arbeiterverſammlungen für die 
ſocialdemokratiſche Agitation ſei hiernach die öffentliche Sicherheit der 
Reichshauptſtadt mit erhöhter Gefahr bedroht, wie auch die bei der 
Auflöſung von Verſammlungen mehrfach vorgekommenen tumultua⸗ 
riſchen Auftritte deutlich zeigten. Es ſei deshalb geboten erſchienen, 
die Zulaſſung von Verſammlungen für das Gebiet öffentlicher An⸗ 
gelegenheiten von der Ertheilung einer Genehmigung abhängig zu 
machen. Es war dabei unvermeidlich, das Verſammlungsrecht für 
Berlin und Umgebung zeitweiſe einer weitergehenden Einſchränkung 
zu unterwerfen, welche jedoch nur den drohenden Gefahren für die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung auf alle 
Fälle entgegenzutreten beſtimmt iſt, und bei ihrer thatſächlichen Hand⸗ 
habung der Abhaltung aller legitime Zwecke verfolgenden Verſamm⸗ 
lungen „zur Berathung öffentlicher Angelegenheiten“ keine Schwierig⸗ 
keiten bereiten wird. 

Dieſe Denkſchrift wird in einer der nächſten Sitzungen zur Be⸗ 
rathung geſtellt werden. Außerdem haben heute die Socialdemokraten, 
unterſtützt von den zur Zeit im Reichstage anweſenden Volksparteilern, 
eine Interpellation über den Strike⸗Erlaß des Miniſters von 
Puttkamer eingebracht. Dieſelbe lautet: „Die Socialdemokraten des 
Reichstages mit Unterſtützung der Volkspartei und einzelner Frei⸗ 
ſinnigen haben ſoeben folgende Interpellation eingereicht: Am Iten 
April d. J. hat der preußiſche Miniſter des Innern, Herr von 
Puttkamer, in Bezug auf das Verhalten der Behörden bei Arbeits⸗ 
Einſtellungen eine Circular⸗-Verfügung an die ihm unterſtellten amt- 
lichen Organe erlaſſen, welche das durch die Reichs-Geſetzgebung gez 
währleiſtete Coalitionsrecht (zur Erlangung günſtiger Lohn⸗ und 
Arbeits⸗Bedingungen $ 152 der G.⸗O.) gefährdet und geeignet 
iſt, daſſelbe für große Maſſen der Bevölkerung aufzuheben. 1) Iſt 
dieſe Circular⸗Verfügung des preußiſchen Miniſters des Innern dem 
Bundesrath bekannt? 2) Was hat der Bundesrath gethan, oder was 
gedenkt er zu thun, um dieſem Angriffe auf ein Reichsgeſetz ent⸗ 
gegenzutreten?“ 

Die Polizei macht von dem Miniſterialerlaß energiſch Gebrauch 
und geht auch ſonſt gegen die Organiſation der Arbeiter in unge⸗ 
wohnter Weiſe vor. Den für heute anberaumten Arbeiter⸗ 
Bezirksverſammlungen iſt die polizeiliche Genehmigung 
nicht ertheilt worden. Einer der Einberufer derſelben, der in 
einer Bekanntmachung anzeigt, daß er die nothwendigen Formalitäten 
erfüllt hat, hatte ſich ſogar einen neu aufgetauchten conſervativen 
Agitator, einen Herrn von Übiſch, der über die Mißſtände der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Actiengeſellſchaften ſprechen ſollte, als Referenten beſtellt; 
aber auch dieſe Vorſichtsmaßregel war vergebens. Die Lohnverſamm⸗ 
lung der Töpfer für heute Abend iſt ebenfalls verboten worden. 
Die Strikekaſſe der Stellmacher ift polizeilich beſchlagnahmt worden. 
Eine polizeiliche Durchſuchung nach verbotenen Schriften traf geſtern 
die Central⸗Krankenkaſſe der Maurer, Steinhauer xc., die im Verdacht 
ſteht, den geſetzlichen Beſtimmungen zuwider mit Fachvereinen und 
mit der Preßcommiſſion in Verbindung getreten zu fein. Zu gleicher 
Zeit fand bei dem Expedienten des „Bauhandwerkers“ — einer im 
Auftrage des Congreſſes der Maurer Deutſchlands herausgegebenen 
Fachzeitſchrift — ebenfalls eine Hausſuchung ſtatt, über deren Reſultat 
indeſſen nichts Beſtimmtes verlautet. 

Berlin, 18. Mai. Die „Germania“ ſchenkt heute den offielöſen 
Auslaſſungen Beachtung, wonach vor der Publication der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage noch Verhandlungen mit der Curie ſtatt⸗ 
finden, und ſchreibt: „Was uns an der Aeußerung intereſſirt, das 
iſt die Art des Hinweiſes auf die Verhandlungen in Rom und in 
Verbindung damit die Thatſache, daß wirklich bis heute die ſeit acht 
Tagen in beiden Häusern des Landtags erledigte kirchenpolitiſche Bor- 
lage noch nicht die königliche Sanction erhalten hat, während letztere 
1873 bei den Kampfgeſetzen immer fofort erfolgte. Es wird vielfach ge: 
glaubt, daß die jüngfte Stantsminiflerialfigung der Kirchenvorlage ge: 
golten habe und dieſelbe jetzt unmittelbar in der Geſetzſammlung er⸗ 
ſcheinen würde. Wenn nicht, p man wohl den Gründen der 
Verzögerung etwas näher treten müſſen. N 

Berlin, 18. a Der Zuſtand NRante’s it hoffnungs⸗ 
los; fein Ableben wird ſtündlich erwartet. 

(Aus Wolff's Telegraphtſchem Bureau.) 

Croſſen, 18. Mai. Tauſende von Fremden beſuchen täglich 
unſere Stadt. Trotzdem mit den Aufräumungsarbeiten unter reger 
Hilfe des Militärs energiſch vorgegangen wird, gleicht die Stadt noch 
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einer ſtark bombardirten Feſtung. Die Zahl der Todten beträgt 10. 
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Ergreifend waren geſtern die Begräbniſſe der Todten. Am traurig⸗ 
ſten aber ſieht es in dem benachbarten Dorfe Alt⸗Rehfeld aus. Dort 
ſind 30 Scheunen und mehrere Wohnhäuſer wie wegraſirt von der 
Erde. Mehrere Compagnien Soldaten ſind auch dieſem Orte zur 
Verfügung geſtellt worden. Baldige Hilfe thut Noth. 

Poſen, 18. Mai. Dem „Kuryer Poznansky“ zufolge trifft der 
Erzbiſchof Dinder am 8. oder 9. Juli e. in Poſen ein. 

München, 18. Mai. Die Kammer der Abgeordneten nahm den 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Gebührenweſens, ein⸗ 
ſtimmig bei 136 Abſtimmenden an. 

Venedig, 18. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 
hier 7 Perſonen an der Cholera erkrankt und 3 geſtorben, in Bari 
21 erkrankt und 6 geſtorben. 

Catania, 18. Mai. Der Aetna iſt ſeit 11 Uhr Vormittags in 
Eruption. Auf der Weſtſeite des Centralkraters hat eine ſehr ſtarke 
Dampfentwickelung und Aſchenregen ſtattgefunden. 

Brüſſel, 18. Mai. Bei der heutigen Stichwahl wurde Bürger⸗ 
meiſter Buls (liberal) mit 9920 Stimmen zum Deputirten gewählt. 
Jacmart (Independent) erhielt 7951 Stimmen. 

London, 18. Mai. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Zanzibar zufolge nahm Frankreich die ganze Komorogruppe in Beſitz. 
Der Vertrag iſt am 21. April in Johanna unterzeichnet worden. 

Waſhington, 18. Mai. Das amerikaniſche Fiſcherfahrzeug „Ella 
Doughty“ aus Portland wurde geſtern auf Anordnung der fana: 
diſchen Behörden auf Cap Breton wegen Uebertretung der Fiſcherei⸗ 
geſetze mit Beſchlag belegt. Die Eigenthümer reclamirten bei den 
hieſigen Bundesbehörden, 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 13. Mai. 

Schlesische Aotiengesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
Betrieb. In Abwesenheit des Vorsitzenden des Aufsichtsraths leitete 
dessen Stellvertreter, Herr Oberbergrath Dr. Wachler, die auf heute be- 
rufene Generalversammlung der Schlesischen Zinkhütten-Gesellschaft. 
Nachdem von Verlesung des gedruckt vorliegenden Geschäftsberichts 
nebst Bilanz Abstand genommen war, ertheilte die Generalversammlung 
die Decharge und genehmigte ohne Discussion die Vorschläge der Ver- 
waltung hinsichtlich der Verwendung des Betriebsgewinnes pro 1885. 
Der Reingewinn nach Abzug von 1050000 Mark Abschreibungen be- 
trägt 1 733 666 Mark; hierzu Restgewinn ans dem Vorjahr 32 124 Mark, 
ergiebt vertheilbaren Gewinn 1765790 Mark. Davon entfallen: Tan- 
tième des Aulsichtsraths und des Vorstandes 133693 Mark, auf den 
Reservefonds I 86683 Mark, auf den Reservefonds II ebenfalls 86 683 
Märk; für die Actionäre eine Dividende von 6 pCt. mit 1411 740 Mark. 
Der Arbeiter-Unterstützungsfonds erhält 2000 Mark, der Beamten-Pen- 
sionsfonds 3000 Mark, das Waisenhaus zu Beuthen 3000 Mark und 
dasjenige zu Königshütte 2000 Mark; ein Restgewinn von 31990 Mark 
gelangt zum Vortrag auf neue Rechnung. Zum Schluss theilte der 
Vorsitzende mit, dass die Dividende von heute ab bei den bekannten 
Zahlstellen abgehoben worden könne, 


Breslauer Baubank, Am 25. Juni e. findet die diesjährige ordent- 
liche Generalversammlung statt. 


* Vom Wiener Geldmarkt, 15. Mai, schreibt die „Pr.“: Auf un- 
serem Geldmarkte hält die rückgängige Zinsfussbewegung an, was 
wohl durch die geringe Handelsthätigkeit und die Fülle müssiger Ca- 
pitalien, welche zur Verfügung steht, ausreichend erklürt wird. Der 
Discont für erstes Bankpapier hat sich auf 2¾ pCt. ermässigt, andere 
Bankbriefe und erstes Commerzpapier halten sich zwischen 3 und 
3½ pCt. und das reguläre Escompteportefeuille ist zwischen 3½ und 
33, pCt. leicht plaeirbar, 

# Karl-Ludwigsbahn. Den Verhandlungen der Generalversammlung 
entnehmen wir Folgendes: Der Generaldirector der Bahn bemerkte 
u. A.: „Was die voraussichtliche Geschäftslage anbelangt, so können 
wir nur das wiederholen, was wir im Geschäftsbericht ausführten, und 
hinzufügen: So lange die Krisis andauert und so lange die Meinung 
massgebend ist, dass Eisenbahntarife nicht genug niedrig sein können, 
so lange ist eine Besserung nicht zu erwarten‘ Das jüngste Ereigniss 
der Kündigung der rumänischen Eisenbahntarife. sowie die Nicht- 
erneuerung der Handelsconvention mit Rumänien berühren die Karl- 
Ludwigsbahn nicht erheblich. Schon vor Eröffnung der Galizischen 
Transversalbahn war der Gewinn aus dem rumänischen Verkehr karg, 
seit der Eröffnung der letzteren ist er auf ein Minimum gesunken. 
Von der Ermächtigung der Generalversammlung, die Concession für 
eine Localbahn von Dembica nach Tarnobrzeg zu erwerben, haben 
wir keinen Gebrauch gemacht und werden auch keinen Gebrauch 
machen, so lange nicht die völlige Verzinsung des Aufwandes ge- 
währleiset ist.“ Die Ausgabe von Prioritäten aus dem im Porte- 
feuille befindlichen Besitzstande ist nicht in Aussicht genommen, so- 
fern nicht Arbeiten vorkommen, welche das Bau-Conto belasten. Das 
Conto sospeso (für Oberbau-Ernenerung im Betrage von 579125 Fl.) 
hat keine Abschreibung erfahren. Was die Einflüsse vom Lemberg- 
Rava betrifft, so begrüssen wir den Bau dieser Bahn, weil diese 
uns nur neuen Verkehr zuführen kann. Die Linie Stryi-Beskid berührt 
uns so ziemlich gar nicht, denn der Verkehr, auf welchen dieselbe 
Anspruch macht, geht jetzt zumeist über die galizische Transversal- 
bahn; die Concurrenz der Eisenbahn Ivangorod-Dombrowa lässt sich 
nicht ermessen. In Betreff der Stenerfrage befindet sich die Direction 
in Erörterungen mit der Regierung; „es ist möglich, dass diese Frage 
an Actualität verliert“. „Die Zinsen des Reservefonds sind nicht ein- 
gestellt. weil wir es nicht für angemessen hielten, dem Reservefonds 
wie früher 5 pCt. gut zu schreiben. Ven Effect der theilweisen Tarif- 
erhöhung im Localverkehre kann ich im Vorhinein nicht angeben. 
Keineswegs sind erhebliche Tariferhöhungen in Aussicht. Ich kann 
nur bemerken, dass sich der Localverkehr zu heben beginnt; es ist 
auch begreiflich, dass nach einer so langen Depression des Bedarfes 
wieder Deckungen eintreten müssen. Man führt heute aus Galizien 
Getreide nach Mähren. Die österreichischen Getreidezölle dürften die 
österreichischen Eisenbahnen wenig berühren, namentlich bei uns, da 
es sich doch eigentlich um einen Transitverkehr handelt.“ Nach der 

N. Fr. Pr.“ soll der Generaldirector in Betreff einer minimalen Actien- 
Rente bemerkt haben, diese hänge von der Höhe der Steuern ab; je 
nachdem diese variire, könne man das durch die Garantie gedeckte 
Erträgniss mit 7 Fl. 75 Kr. bis 6 Fl. 90 Kr. annehmen. Es muss jedoch 
hervorgehoben werden, dass dies nur eine beiläufge Bemerkung war 
und dass weder die höhere noch die tiefere Ziffer einer genauen Be- 
rechnung entspricht, 


* Polnische 4Aproo. Liquidations-Pfandbriefe. Der Schlesische 
Bank-Verein macht bekannt, dass vom 28. Mai cr. ab bei ihm die am 
1. Juni er. fälligen Conpons und verloosten Stücke der Poln. 4procent. 
Liquidations-Pfandbriefe eingelöst werden. 


. „Ausweise. 
Berlin, 13. Mai. [Wochen - Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 15. Maij Actiya, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet) 700458000 M. + 7515000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 8 
scheinen. 19 787000 = + 1391000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 13339000 = + 242400 < 
4) Bestand an Wechseln. 352111000 = — 12324000 = 
5) Bestandan Lombardlorderungen 40 871 000 = — 3675000 + 
6) Bestand an Effecten . 24 215 000 ũ- — 9494000 = 
7) Bestand an sonstigen Bet: 24361000 «= + 281000 + 
assiva. 
) Grundeapital s>: sses eses ee 120000000 M. Unverändert, 
9) der Reservefonds........... . 22398000 = Unverändert, 
10) der Betrag der umlauf. Noten 756 248000 = — 19368000 = 
11) die sonstigen täglich fülligen 
Verbindlichkelten . 270177000 = + 5518000 M. 
12) die sonstigen Passiva 453000 = — 71000 = 
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Verloosungem. An 
© Freiburger 15 Fr.-Loose vom Jahre 1861. Ziehung am 15. Mai. 
Auszahlung am 15. August 1886. Hauptpreise: Serie 1551 No. 42 
à 20000 Fr., Serie 4136 No. 32 à 2000 Fr., Serie 234 No. 22 à 1000 Fr., 
Serie 1778 Nö. 16, Serie 5357 No. 16, Serie 5968 No. 30, Serie 6215 
No. 39, Serie 6336 No. 27, Serie 6681 No. 24 à 250 Fr., Serie 10 No. 3, 
Serie 408 No. 17, Serie 1212 No. 22, 42, Serie 2300 No. 41, 49, Serie 
2405 No. 50, Serie 3429 No. 12, 28, Serie 4136 No. 42, Serie 4447 
No. 41, Serie 4726 No. 45, Serie 6017 No. 17, Serie 6669 No. 49, Serie 
6843 No. 11, Serie 7461 No. 15 à 125 Fr. 

* Ansbaoh-Gunzenhausen 7 Fl.-Loose vom Jahre 1856. Ziehung 
am 15. Mai 1886. Gezogene Serien: No. 100 131 425 574 605 616 632 
730 897 968 1123 1183 1404 1472 2206 2283 2705 2804 2842 2940 2985 
3157 3214 3229 3322 3436 3562 3813 3959 4199 4243 4287 4404 4408 
4446 4488 4737 4866 4868 4936. — Die Prämien-Ziehung findet am 
15. Juni statt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 18. Mai. Neueste Handels-Naohriohten, Herr Director 

Siemens von der Deutschen Bank hat sich nach Paris begeben. Wie 
verlautet, soll die Reise dieses Herrn mit der Uebernahme der Argen- 
tinischen Anleihe in Verbindung stehen, an welcher bekanntlich 
auch die Deutsche Bank in hervorragender Weise betheiligt ist. — Bei 
der Hessischen Ludwigsbahn hat der Monat April für die nichtgaran- 
tirten Linien mit einer Gesammt-Einnahme von 1125690 M. ein Minus 
von 26610 M., und für die Zeit vom Beginn des Jahres bis Ende 
April bei einer Gesammt-Einnahme von 3 862 064 M. gegen 4 234 293 
Mark ein Minus von 372229 M, ergeben. — Aus Mailand wird ge- 
meldet, dass sich daselbst ein Syndicat zum Kauf von 12000 Stück 
Italienischer Mittelmeerbahn-Actien gebildet hat, indess glaubt 
man, dass die Ankäufe bereits bald beendet sein werden. — Die April- 
Einnahme der Schweizerischen Nordostbahn stellt sich im 
Personenverkehr auf 394000 Frances (— 24724 Francs), im Güter- 
verkehr auf 680 000 Francs, zusammen auf 1 074 000 Francs (+ 36 406 
Francs). — Wie dem „Börsen-Courieı“ berichtet wird, ist der Dort- 
munder Union seitens der Jura-Bern-Luzerner Eisenbahn die Liefe- 
rung von 4000 t. Stahlschienen zum Preise von 115 Francs frei Waggon 
Basel übertragen worden. Dieser Preis dürfte sich auf ca. 75 M. ab 
Werk calculiren. 

HKerlin, 18. Mai. Fondsbörse. An der Börse setzte sich heute 
die Reprise weiter fort, da die Speculation wieder an die Chancen der 
russischen Conversion glaubt und Angesichts des herannahenden Ultimo 
sich Deckungsbedürfniss geltend machte. Zum Schluss wurde jedoch 
auf Pariser Meldungen, welche von einer Ausweisung der Prinzen 
sprachen, die Tendenz wieder matter. Creditactien schliessen 454, 
Disconto-Commandit-Antheile 215,75. Lebhaftes Geschäft entwickelte 
sich wieder in Berliner Handelsgesellschafts-Antheilen, die bis 141 pCt. 
avaneirten. Ferner sind Petersburger Discontobank-Actien 4%% pCt. 
gestiegen. Bedeutende Schwankungen vollzogen sich in den Actien 
der Oesterreichisch-ungarischen Staatseisenbahn, die trotz der vorliegen- 
den letztwöchentlichen Mindereinnahme bis 369 anziehen konnten, um 
schliesslich wieder bis 366½ nachzugeben. Grosses Interesse bestand 
für die schweizerischen Eisenbahnactien; Gotthardbahnactien gewannen 
neuerdings 1 pCt. und Schweizer Unionbahn ca. 1½ pCt. Auch 
Mittelmeerbahn-Actien wurden zu anziehenden Coursen aus dem 
Markte genommen. Unter den einheimischen Eisenbahnactien 
setzten Ostpreussische Südbahnactien ihre Coursbesserung bis 86 pCt, 
fort und auch Mecklenburgische Friedrich-Franzbahnactien stellten sich 
neuerdings höher. Im Course der Hessischen Ludwigsbahnactien ist 
die überraschend gute Aprileinnahme der Bahn bis jetzt nur sehr we- 
nig zum Ausdruck gekommen, wenn die Actien heute auch schliess- 
lich einen grösseren Bruchtheil avanciren konnten. Auf dem Renten- 
markte wurden die Russischen Anleihen zu höheren Coursen in sehr 
bedeutenden Posten umgesetzt, aber auch Italiener und Egypter ver- 
kehrten in recht fester Tendenz. Eür die Speculationsmontanpapiere 
herrschte heute eine etwas bessere Stimmung, als in den letzten Tagen, 
in Folge des Gerüchtes, die Belgischen Eisenwerke hätten eine Preis- 
erhöhung von 10 pCt. beschlossen. Bochumer Gussstahl und Dort- 
munder Union profitirten je 1½ pCt. und Laurahütte / pCt. Von 
den Cassawerthen gewannen König Wilhelm ½ pCt., wogegen Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarfsactien 2 pCt:, Schlesische Gasactien 1 pCt, 


niedriger waren. 

Berlin, 18. Mai. Produotenbörse. Auf Rückgänge der öster- 
reichisch-ungarischen Märkte, denen sich New York hinzugesellte, ver- 
kehrte der Getreidemarkt in flauer Tendenz, welche besonders für 
Weizen zu starken Abschwächungen führte, da ebenso viel realisirt 
wie in blanco verkauft wurde, Dies beeinflusste den Roggen-Handel, 
welcher auch etwa 3, M. abgab. Es fanden stärkere Abgaben der 
Platzspeculation statt, auch wurde in grösseren Posten Juli-August 
gegen Herbst getauscht, und verringert sich der Report nach und nach 
immer mehr, Grund dafür ist die Knappheit guter Waare, welche 
nicht nur seitens der flott beschäftigten Mühlen, sondern auch zum 
Versandt nach Mitteldeutschland begehrt ist. Ferner das Fehlen nord- 
deutscher Angebote und die von dort verlangten hohen Preise. — 
Hafer ist ruhig. — Mehl fest. — Rüböl bei kleinem Geschäft für 
nahe Sichten ca. 20 Pf., für Herbsttermine ca. 50 Pf. billiger. — Spi- 
ritus war sehr flau in Folge ganz bedeutender Verkäufe eines hie- 
sigen Hauses, zu welchem anscheinend der Consum-Steuerentwurf die 
Veranlassung gegeben hat. 

Paris, 13. Mai. Tuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
33,75 — 34.00, weisser Zucker, matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 38,00, 
per Juni 38,25, per Juli-August 38,58, per October-Januar 39,50. 

A. 4 ,n 18. Mai. Auckerborse. Havannazıcker No. 12: 14 nom. 
Naben Rohsucker 12½, matt. Centrifugal Cuba 14%. 


Yelogrnmmeo des Wolffseken Bureaus. 
Berlin, 18. Mai. [Schlussbericht.] 


Conrs vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Weizen. Niedriger. BRüböl. Matt. 
Mai. Juni . . 152 75 154 — |: Mai- Juni. . 43 20| 43 40 
Septbr.-October . . 188 50160 25] Septbr.-Getober.. 44 40 44 80 
Roggen. Niedriger. 
Mai- uni 126 251137 — [ Spiritus. Flau. 
Juni- Juli... 136 501187 25 lo%eeQ ->.> 36 70 37 70 
Beptbr.-Detober.. 128 —|139 — | Mai. Juni 36 90| 37 80 
Asfer. Juni-Juli... .... 37 20| 38 — 
Mai- Juni — — |128 — | August-Septbr. .. 38 90 39 40 
Jani-Juli .... 127 501128 — | 
Stettin, 18. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 18. | 17. Cenrs vom 18 17. 
Weisen. Ruhig, | Rüböl. Flau. 2 
Mai-Juni . 158 50158 50| Mai-Juni. ...... 43 50| 44 50 
Beptbr,-Oetober.. 162 — 162 50] Septhr.-Oetober . 44 50 45 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 27 
Mas Jani e RA, 132 501132 — 3285 a e 37 40 37 6 
Septbr.-October... 136 —!136 50] Mai-Juni . 27 30) 37 80 
Juli-August .... 37 90] 38 5 
Petroleum. i August-Septbr. 38 60] 39 20 
Joe 81 11 251 11 25 
Wien, 18. Mai. [Schluss-Course.] Sehr fest. 
Cours vora 18. 1 17, Cours vom 18. 17. 


1860er Loose 
864er Loose. 


Ungar. Goldrente 
40% Ungar. Goldronte 104 47/104 42 


Oredit-Actien .. 282 20 280 30 Fapicrrente 85 25 85 10 
Sogar. do. —— — — ISilberrente 85 50 85 30 
Anglo — — — 2 London 126 85127 — 
3t,-Eis.-A.-Cert, 228 — 1225 — |Oesterr. Goldrente 115 70115 30 
Lomb. Eisenb.. 107 75 |106 50 |Ungar. Papierrente. 95 —| 94 95 
Galizier . . 198 60 196 25 |Elbthalbabn > ... 152 75/151 75 
Napoleonsd’oer. 10 05 | 10 05 [Wiener Unionbank. — | — — 
Morknoten... 62 07 62 12 [Wiener Bankverein! 


Frankfurt a. M., 18. Mai. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bz. 
Framkfurt a. M., 18. Mai. Mittags. Credit-Actien 227, 25. 
Staatsbahn 183, 12. Galizier 160, —. Fest. 
um, 18. Mai. ([Getreidemarkt.j (Schlussbericht) Weizo: 
sə —, —, per Mai 16, 95, per Juli 17, 15, Roggen loco —,—, per Mai 
= 25, per Juli 13, 40, Rüäböl loco 22. 10, per Mai 22, 20. Hafer 
8 


. —. 


Liverpool, 18. Mai. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10.000 Balka, davon für Bpecalstion und Ebert 1000 Ball. Stetig. 


« N 


ir 


ET EN 
I Berlin, 1 
Elsenbah 
5 Cours vom 18. 17. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 20 95 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 79 70 
Gotthard-Bahn..... 111 60 109 10 


Warschau-Wien.... 251 — 252 — 
Lübeck-Büchen .... 159 30 158 60 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau. 68 — 68 — 
Ostpreuss. Südbahn 121 10/120 50 
Bank-Actien, 

Bresl. Discontobank 88 90; 89 70 
do. Wechslerbank 101 60101 70 
Deutsche Bank .... 157 60/157 20 
Dise.-Command. ult. 216 40/215 70 
Oest. Credit-Anstalt 455 50/451 50 
Schles. Bankverein. 104 20104 20 

industrie-Gesellsohaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.- A — — . 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20108 — 
do. verein. Oelfabr. 58 —| 58 10 
Hofm.Waggontabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 116 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 20134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 69 — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 50126 70 
Schlos. Feuerversich. — — |1530— 


— — 


Bismarckhütte 105 50105 50 
Donnersmarckhütte 31 50 30 10 
Dortm. Union St.-Pr. 44 70) 43 50 
Laurahütte ........ 70 20; 69 80 


do. 41,0, Oblig. 101 30101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 —] 29 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —|119 20 

do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
{nowrazl. Steinsalz. 31 20| 31 — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 50 105 50 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 — 143 10 
Preuss. 4% cons. Anl. 104 80104 70 
erss. 3 ½% cons. Anl. 102 40102 40 


8. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fes 
n-Stamm-Avtien, 


Cours vom 18. 17; 


Posener Pfandbriefe 101 20,101 20 


Schles. Rentenbriefe 103 90 104 — 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 1C 109 10 
do. do. 8. I 106 — 16 — 
Elsenbahn-Prloritäts-Ohlige „en. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 30 % 20 
Oberschl. 3½% Lt. H 100 0 — — 

do. 4½% „ 2 10 
do. 4½% 1879 105 80 05 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. . — 


—— 02 1 


Mähr.-Schl.-Otr.- B. 59 60 58 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 20 98 10 


Oest. 4% Goldrente 93 80| 93 60 
do. 4¼% Papierr. 68 80 68 70 
do. 4½ % Silberr. 68 80| 68 70 
do. 1860er Loose 118 301117 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 
— Liqu.-Pfandb. 56 90) 56 90 
da 80 Staats-Obl. 95 60 
— 100 do. do. 106 90106 
EE Anleihe 88 40| 88 
do. Gries. do. 99.90] 99 
O Bod. IL 62 20 61 90 
do. Bock. Cr. Frur. 100 60 100 20 
do. 1883er Golde. 114 10113 90 
Türk. Consols conv. 15 30 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierreute 
Serbische Rente 


83 90 
76 40 
80 60 


Russ. Bankı. 1 
do, 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. S T. 

do. I „ 3M. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschau l008RST. 


160 15 


160 
200 251199 88 


199 65 


Privat-Discont 13% 0%. 
Berlin, 18. Mai, 3 Uhr 15 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer auf Paris. 


Cours vom 18. 17. 

Oesterr. Credit. .ult. 454 50/452 — 
Disc.-Command. ult. 215 87/215 75 
Franzosen ult. 366 50/363 50 
Lombarden..... ult, 191 —!191 —- 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 
wäbeck -Büchen.ult. 158 50/158 50 
Dortmund - Gronau- 

Enschede$t.-Act.ul. — —| — — 
Marienb.-Mlawkault 49 —| 49 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 62| 84 50 
„„ 


Paris, 18. Mai. 3% Rente 82, 
460, 00. Lombarden —, — 


italiener 99. 05. Staatsb: 
von 1886 82, 15. Fest. 


Cours vom 18. | 17. 
Gotthard ....... ult. 111 12110 — 
Ungar. Goldrente ult. 83 62| 83 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 25 95 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 88 12| 87 75 
Italiener ....... ult. 98 — 88 — 
Russ.ILOrient-A.ult. 61 75 61 62 
Laurahütte. . ult, 69 87 69 37 
Galizier..... zult. 80 12| 79 62 


t 
Russ. Banknoten nlt. 200 75/200 — 
Neueste Russ. Anl. 99 62 99 50 


80. Neueste Anleihe 1872 109, 35. 
Neue Anleihe 


Paris, 18. Mai, 2 Uhr 25 Min. 30% Rente 82, 35. Neueste An- 


leihe 1872 109, —. 


Italiener 98, 75. Weichend. 


Paris, 18. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Schwach. 


Cours vem 18. 17. 
proc. Rente 


proc. Anl. v. 1872 
tal. öproc. Rente. 
Jesterr. St.-E.-A. -. 460 —|455 — 
tomb, Eisb.-Act. 235 — 235 — 
Türkes nene cons.. 
Neue Anleihe von 1886 81, 70. 
Londen, 18. Mai. 
Wetter: Schön, ’ 


82 40) 82 65 Türkische Loose... 
84 35) 84 55 | Orientanleihe II. 
109 100109 20 Orientanleihe III. 
98 82| 98 97] Goldrente, österr... 


Consols 101, 07. 


17. 


Cours vom 18. 


923]; N 92, 


do. ungar. pCt. — le 
do. ungar.4pÜt. 84½ | 84 31 
15 10| 15 12]1877er Russen . . 103 25103 — 


1873er Russen 99%. 


London, 13. Mai, 1 Uhr 40 Min. Consols 101,09, Russen 100. 
Lomdon, 18. Mai, Nachm. 4 Uhr. Schluss- Course. Flotzdis- 


sont 2 pCt. — Bankauszahlune — 


Pid. Ster. — Abgeschwächt. 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. | 17. 
Jonsois per Juni... 101 09,101 07 | Silberrente .......- — — 68 — 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente. . 881/7885 
(tal. 5proc. Rente.. 98 — 98 — Ungar. Goldr. 4p ros. 83½ 835% 
Lombarden 93; 91, |Oesterr. Goldrente - 91 —| 91 — 
proc. Russen de 1871 98 ½ 98% Berlin 20 56 — — 
re 1872. 98 — 973; Haag, 4 K. 20 56 — 
proc Russen de 1873 100 — 997 * 
V 
Türk. Anl., convert, 14% | 15 — Parte ..... ee 
‚sifieirte Egypter.. 69%, 69 ½% [Petersburg 28 1 


Mamburg, 18. Mat. 


Vetreidemackt.] (Gchtuss bericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 154—162 — Roggen loce ru 
Hecklenburger loco 138 — 146, Russischer long ruhig, 102—106, 


Bibel 


still, loco 42, — Spiritus flau, per Mai 24½, per Juli-August 251, 
per August-Septbr. 26, per Septbr.-Oct. 261/,. Wetter: Prachtvoll. 
Amsterdam, 18. Mai. [Schlussbericht] Weizen —, loco 


per Mai —, per November —. Roggen loco —, per Mai 130, 


October 135. 


per 


Paris, 13. Mai. Rohzucker loco 33,75—34,—. 


London, 18. Mai. 


Harannazucker 14 nominell. 


Abendbörsen. 3 
Wien, 18. Mai, 5 Uhr 25 Min. _Oesterr. pantene 281, 25, 


8 i 
mgar. Credit —, —, 


Staatsbahn 227, —, Lombarden —, —, 


üzier —, —. Oesterr, Silberrente —, —. Marknoten 15. . Oesterr. 


Goldrente — 


rente „ —. Eibthalbahn —, —. 


Frenk fure „ M., 18. Mai 7 Uhr 


. —. 4proe. Ungarische Goldrente 104, 


i do, Papier- 
Matt. 
5 Minuten. Creditactien 


226, 50. Staatsbahn 182, 25. Lombarden 8560. Mainzer —, —. Gotthard 
— —. Galizier 159, 75. Abgeschwächt auf Paris. 
COSER ee 


Schifffahrts-Nachr! 


Chten. 


* Oder-Sohlfffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen sind 


am 15. d. Mts. Dampfer „Alfred“ 


am 16. Dampfer „Emilie“ mit den bere! 

am 17. Dampfer „Martha“ mit leeren Kühnen eb B 
„Alfred“ holte inzwischen 4 leere 
mit zwei Schleppkähnen, für Ham 


Stettin abgedampft. 
Erwartet wird: u 


i effert 
Dampfer „Christian“, — — Bikas -~ 


ankfurt mit leeren Käh 
von its gemeldeten Schleppern war; 
ir rieskow. Dampfer 
Kähne von Steinau und ist am 17. 
burg und Stettin bestimmt, nach 


Stettin, mit Gütern, 


- Ferd. Lange 
- Carl Lange 
und 2 leeren Kähnen 


und Dampfer „Agnes 
Abgegangen am 


« ab Brieskow mit 8 leeren Fahrzeugen. 
18. Dampfer „Martha“ und „Emilie“, ersterer mit 


für Stettin, letzterer mit Ladung und Schleppern. 
1 Stehr & Schartmann, Krause & Nagel, A. Wolff: 


Dampfer „Marschall Vorwärts‘ 


ladenen und 7 leeren 


traf den 14. c, mit gemeldeten 4 be- 
Kähnen hier ein 


und dampfte den 16. e. nach 


Brieskow, um 12 leere Kühne nach hier zu holen. Dampfer „Valerie“ 


ging den 15. e. 


aus Stettin mit 3 beladenen Kühnen (Sr. Pache, Wuttke 


David Neutert und W. Bulus) und 1 beladenen Berliner 


Winterling) ins Schlepptau. Damp 


18. c 


und Häusler) und nahm in Saathen 2 beladene Hamburger Kähne 5 
ahn (Sr. 


ſer „Königin Luise“ trifft heut, 
hier mit gemeldeten 6 beladenen Stettiner Kähnen ein und 


en 


fährt sofort nach Brieskow, um einen Zug leerer Kähne nach hier zu 


bringen. 


5 


| 
i 
l 
l 


Vom Standes amte. 18, Mai. 


OPE E DESNA EEE O E ESR A EEE ET ES EEE ESEE EA S E S SN SE ES dd... NATURE 
i D 
i 0001 5 an Har 90 A y 5 Annonce Ehron. Magen⸗Kat. heilbar“ aufmerkſam. 
S t I. olz, Felix, Handſchuhmacher, k., Altbüßerſtr. 14 A TESS TR Ta SA ATORE. 
4; al. Warte k., Stockg. 9. — Hoffmann, Paul, Tiſchler, ev., Gräupner⸗ r 
& e 4, Sausner, ey ev., Schuhbrücke 54. — Gerdeſſen, Aug., 
H E Fr? 


Im Intereſſe unfer magenleidenden Lefer machen wir auf bie 22084 


Dae g 9 — ae 912 Böttcher, 5 e NATÜRLICH \ Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1 W 4, 
S hiller, 2 4 — Wittwer, Aug., Haush., k., Brigitten⸗ 1 

niſch, Joh, ev., ebenda. — Gordulla, Julius, Tischler, ep., AOFLENSAURES MINERAL-WASSER. 9 fo 

2 Grofgengaie d, Thomas, Anna, ev, Reine e deli derbe 3: = M. Charig’s Eorijet-Fabrif, 


itnigerjtraße 36. Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst er 
enden II. Heppenheimer, Chrift, Werkf., ev., OS. Bahnhof 4, ; 5 Haupt⸗Nie 
Hunde T pee peue Taſchenſtr. 21. — Butel, Carl, Abten D | quspezerchnet auf der Internationalen hygienischen | Grabebalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorschrift. 


Teemſer, k.“ Vorwerkſtr. 63, Rinke, Ther., k., Höſchenſtr. 6. — Kadur, 
Guftav, Buchhändler, ev., Vorwerkſtr. 24, N: Clara, k. Brunnen | Ausstellung, London, 1884. 


Penot, Selma, eo, Sriebridftraße 34... IM EINZELNVERKAUF:— 
1 A ; 
i ar aN Schone Cmi abo del 32 Pfennige) di Ofiss 
d. Ei 3 A 2 * . l 1, S. d. „ 

1 ie e tel Siet, g eA Ser ed Die ganze Flasche oder Krug, 55 u 

arie, geb. , To iſterfrau, 82 J. artha, 30 J. . ; ; 
— Mana bar eo Monig i ai 4 J. — Kiock, Bertha, Dienstmädchen, Die halte „ s „ 25 einbegrifen, 
17 J. — Breskott, 1 1 G; a Bon fa . 5 Nene 

i . d. Zi eiſter e e iner ali 7 7 fi 

21 J. — N en T. b. Haushälters Ernſt, 1 J. — Gum⸗ Etwaige Verpackung wird extra berechnet, 
predit, Wilhelmine, geb. Kafka, en, 58 J. — Storch, Käuflich in Breslau [2316] 

rich, S. d. Schneidermeiſters Car ilte geb. Klimke, Gertrud, T. d. bei Oscar Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 
ei oiy 9 J. G hmledegeſelle, gp bler, u — — on y oo 

— Megger, ' i — Sawerra, Wil- ° TTT 
— Rother, Heinrich, S WE d b Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
Sn Wälzen, D, b. Zimmermanns Dibba nade P Neueſte an ur eiten 15900 ärztlicherseits verordnet. 
Standesamt II. Maiwald, todtgeb. S. d. Landbriefträgers Julius. empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 


Iflechterin, 23 J. — i 
— Hoffmann, Glara, Stuh „23 J. — Streit, Ludwig, S. d. Oh it 
Aller dwig, 10 M. — Heck — 

5 Gabriel, Sein S. d. F 3 Steſa ‚Dana MM. Chari * lauer L. 5 
Hoppe, Ware, Franz, Henseler > 3 err Carl, Rangli, | Die Gemälde- Ausstellung Lichtenberg im Museum 
© x: nb.⸗Bur.⸗Aſſiſt. Heinrich. — Hein J — Wegmann, todtgeb. S. und Sehweidnitzerstrasse 36 ist heute am Busstage ge- 

. Eiſen 8. — Krauſe, Amali rich, Frieda, T. d. Schuhmachers] schlossen. [6656] 
g. S Peſchel, Mar, ©. b geie Bog am orm Sean eit, Fru m —— ——ů—ů— 

lter, 40 J. — zi eee „ Hein, Ernſt u Das ſo beliebte dicke engliſche VBillet⸗Briefpapier offerire: 
Arbeiter, A Danziger, Friederike, geb. Wendriner, Kaufmannsfr., 100 Bogen und 100 Couverts Aie Nr. 3 für 80 Pf., Nr. f 


64 J. — Weichert, Dorothea, Privatlehrerin, 60 J. — Burkert, Paul r ; 

©. d. Kanzliſten Heinrich, 4 M. — Pr ſchäſchan | r „1 Mk. — Nr. 1 für 1,20 M. ; [6635] 
. g, Gertrud, T. d. Schuß: . nr 

manns Gottlieb, 8 M. — Krane, Wilhelm, Arbeiter, 50 J. — Slalke, Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, Ohlauerſtr. 70 


Shriftiane, geb. Schädel, Arbeiterfrau, 49 J. — Wagner, Marie, T. d : : ; 
Arbeiters Carl, 9 M. — § k i auer, Marie w d.] Der köſtlichſte und zugleich geſündeſte Erfriſchungstrank ift kohlen⸗ 
tobtgeb. Zwillinge I d. Walfang e 49 J. — Alexander, faures Waſſer mit ½ echtem Magenbehagen von Auguſt Widtfeldt in Aachen. 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 


Vergnügun 8⸗Anzei er. In der heissen Jahreszeit stellen sich durch Diätfehler 
n sehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen (Verstopfung mit 
. 5 des Gartens im Breslauer Concerthauſe, Garten: 5 Rörsklonfen, rene 8950 ein na soll man in und Blasenkatarrh. 

ſtraße. a der ſchattigſten Gärten im Innern der Stadt ift der des solchen Fällen durch rasche Anwendung eines guten Hausmittels, wie RR = 8 

e ai por certhaufes, welcher von heute ab dem Publikum geöffnet |es bekanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind, anderen Heinrich Mattoni Karlsbad u Wien. 
wird. Als beſonderer Vorzug ift die elektriſche Beleuchtung des Gartens] Leiden vorbeugen. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel 7 

bei eintretender Dunkelheit hervorzuheben. Allen denen, welche einen an⸗ Apotheker R. Brandts Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in - 

genehmen Aufenthalt im Freien ſuchen, kann der Beſuch des Gartengfden Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namens- Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
empfohlen werden. zug R. Brandt’s trägt und weise alle anders verpackten zurück, [3184] | Herm. Enke, H. Fengler und Osear Giesser. 


Echtes Linoleum (Korkteppich), billigste Bezugsquelle im Fabrik-Depöt von orte & Co., Ring 45, I. Et. 
Schwimm;, 8 D $ à Ziehung unabänderlich 24.26. Mai! m EE a re BEER 2 >; 7 
Sam, Sebe, al | Umerioose 3 M. inc, Sranolite, | Ppgir-Haus „Paderborner Hof“, 


P RONE TRENN 


' i i 4 St. M. 11, 11 St. M. 30. Partien billigſt. Hauptgewinne M. 75000, 
Um zabkeichen Zuſpg 3 n M. 30000, i. G. 3435 Baartreffer, verſendet 31331 A: 
{7862] * r enen C. Breitmeyer, Hauptdepot, Stuttgart. Uror WE A N tumi, 
2 7 empfiehlt feine höchſt freundlichen und neu renovirten Zimmer. Das- 


ſelbe iſt mit Balcon, Veranda, nebſt Colonnaden, ſchönem großen 
Garten und Anlagen zur Benutzung verſehen, und hält ſich zur 
bevorſtehenden Saiſon den hohen Herrſchaften bei freundlichſter 
Bedienung beſtens empfohlen. [7668] 


Th. Förster, Beſitzer. 


Geid- 
O BRETTEN O 


Ziehung 24. bis 26. Mai. 


Mauptgew. : Nik. 75000, 
30000, 20000, 2 a 5000. 


Loose à 3 Mk., 5 Loose 14,50 M. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


| Rob. Th. Schröder, Stetin, 
Stenographie. Ulmer Dombau- || "nun, m piinati Benni 2 ys, 


K sage etc. 
9 ichts⸗[Orig.-Loose a 3 M. 50 Pf., |Sanatori Brust- u. 1 heiten, Cireulations- u. Verd e 
K önigliches Ostseebad Cranz. | meungen zu dem Unterrigts-| : Cirenistions x Terdasungr, 
gie Dftfeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden | Curſus für Damen werden bis n = Atfentieuen, Augan ul Hantrankhetten 44- ses; 


Kallenbach’s Schwimm-Anstalt, 


Badeplatz und Zelleubäder, Hinterbleiche Nr. 3, gegründet 1835, 
iſt wieder eröffnet und empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. [7860] 


Bad Charlottenbrunn. 
Hotel Deutſches Haus, 


verbunden mit Grand Café, alt renommirt, vollſtändig renovirt. 
[3186] Beſitzer Julius Manke, früher A. Stiller. 


Yasserheilanstat Berthelsdort 


(im schlesischen Riesengebirge, unweit Hirschberg und Bad Warmbrunn) 


— m 


eich e ae Stadt 28,1 km entfernt, mit elegantem, neuerdings erf Sonntag, den 23, Nachm. 2 Uhr J H i Dr. med G. Mayerhausen 
U ~i 7 2 t 2 * 3. — * . . . 
vollen Monrbäden erm und ürztlicherjeitS anerkannt wirkungs⸗ im Unterrichtslocal, Bifchofftr. 3, I, 08. usse, Ring 20. Schüler yon Prof. Winkernits in Wien 


Brunnen, von Milch ie mit Gelegenheit zum Gebrauche von mineraliſchen angenommen. Honorar 3 Mark. i Worlerzte EMEA 
ausgebildeten Mater, Greber emen und der Maſſage durch einen Breslauer 3 imer G el 41 tteri 
1. Juni, der kalten Bad ffuung der Moor: und Warmbäder am (Syſtem Neu⸗Stolze). [3197] | S~ oilerie 
ginn der Maſſage am 15 Ka Witterung und Begehr. Be i it in eugliſcher Sprache BE Ziehung am 24. 25. u. 26. Mai. 
eme Promenaden am Pie Juli d. J. Neichhaltiges Leſecabinet, bez Unterricht in eugliſcher Sprache Hauptgewinne: 
qu zelich & eere und in dem anſchließenden geſchützten. ertheilt: Paluſtraße 8, II, 
Walde. Täglich Concerte, Gel i ließ geihüßten| , 12 SEM 75.000, 30.000 
u Fahrten mit Dampfern auf Dee 4 nul e N N t, 10999 [er 1 6 00 3 55 
î ren, d 4 affe und zum Beſuche au I 3 eto. 
bes fende ittee DR icrnautfchönbeiten ausgezeichneten ſamländiſchen Ba ck Ae 3 orig. -o one & M. 3,25 
I iche Miethswohnungen und Am Badeorte ſelbſt große Hotels, O. Tampbeltown Grammar Sonook gap Porto und Liste 30 Pf, 
handen. Penſionen. Badearzt und Apotheke Eine fädtiſche Lehrerin wünſcht eine | fa~ D. Lewin. 
m erleichterten Beſuche des Bad ‚u [5444] gebildete junge Dame bei ſich in gerlin C, Spandauerbrücke16. 
ö 556 l. Pr. für Cranz mit 45tägigen tes werden Saiſonbillets nach Benfion zu nehmen oder an eine 
8 ji sgabe kommen von den Chi x Giltigkeitsdauer zu ermäßigten | ſolche ein Zimmer zu vermiethen. = ~ 
—.— 2 195 Ortelsburg, Alenftein, Oy Stationen Tilſit, Goldap,| Offerten sub F. 472 an Rudolf Vorlegte 
a an Landsberg a. W., Cu Ain, Vet ( Sree, Moſſe, Breslan. [8190] Ulmer Geld-Lotterie 
Boologiſcher Garten, Friedrichsſtraße, Alexanderplatz unb E 15 5 e ahn] (Din erfahrener Stud. wünſcht Stun- ue Ziebung am 24., 25. u. 28. Mai 
ita z R Rawitſch, Breslau, N chleſiſcher Bahn⸗ 3 g „25. u. 26. Mai. 
BoD, Bojen, Liſſo i unt erthelt bie eiſſe, Oppeln und Ratibor. den zu ertheilen. Gefl. Er⸗ HSauptgewiune: 
Jede nähere Auskunft erthei kundigung Kupferſchmiedeſtr. 20 1. . 75 000, 30000, 10.000 eto. 


könialiche Seebade⸗Verwaltung in ; N 
Königliche See ug in Cranz. Ein Stud ent DOrig.⸗Looſe à Mk. 3 


wünſcht Stunden zu ertheilen. — incl. Porto und Lijte, 
Näheres zu erfragen Garten. 7 Looſe Mk. 20 
ſtraße 47, III. [7897] Be Oscar Marcus 
ieh. 24., 25.,26. Mai. 


meld vom 1. 
=” Sprechstunden | A — von 2 
Prospecte sind von der Ansi 


Forsibad 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Jeufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkeuren Mineral- 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 


des ord. Arztes Dr. Hahn in Forſtbad. 27711 


Eröffnung 20. Mai. fe 


Jugenheim an der Bergſtraße. 


matiſcher Kurort, ½ Stunde von der Station 
Bidena Jugenheim der Main» Neckar: Bahn gelegen. 


Hotel zur goldenen Krone und Alexander-Zad. 


z Bankgeſchäft, Nürnberg. 

edieiner zur Fertigung einer L on 
ftreng wiſſenſch chir. Abhandlg. 

geſucht. Anerbieten sub Dr. F. Cen- 

tral⸗Annoncenbureau, Schweid⸗ 


„Schöner gro rten mit gedeckten Hallen; unmittelbare Nähe itzerſtraße 34/35. 3195 noje à 3,50 incl. 
— fen Tapungen und PBartanlagen; „0 Simer Amb Säle, pra na he 6 dero l Haupt- und Schlussziehung 
u vergrößert, comfortable St x 3M. E 29. Mal er. 
ie Brivat pnarngen, Dit er Win ha Che e 0 der r St. Martins-Lotterie. 


= 


Beſitzer: C. Caesar Borchardt, 


Berlin, Leipzigerſtr. 48. 


ndfußf Söhne. 


non elegant, fertigt zu billigſten 
reiſen 7859] 

©. Proft, Ohlauerſtr. 30. 
Eine Ausbeſſerin in Wäſche und 


2 a $ hd 
Villa Markeusk y,, — 


ne 100,000 Mk. Gold. 


à f (11 Stück 100 Mart), 
, se 8 miart (11 tüd 50 Mart). 


Oscar Bräuer & Co., 


Breslau, 87. Ohlauerſtraße 87. 


Chron. Magen⸗Kat. heilbar. 
Be Mit dieſem Uebel und deshalb fait 
har p auek. immer 50 . TE unb 

.n 3|Bölle in der Magengegend, Brech⸗ 

b Tharandt bei Dresden. Görbersdorf, S | neigung, Kopffcmerz und Genie, 
Vorzügliche Perſonen Ruf en mit bekannt guter Penſion für Familien Pensi wW di verftimmung Behaftete wollen ſich 
und 5 Mens efor 1 nger Aufenthalt, für alle Anforderungen und OD en unt. Beilegung einer 10⸗Pfennigmarke 
Wünſche be geſorg eife nach Vereinbarung und ſehr mäßig! | Vorzügliche Lage, nur 10 Zimmer. brieflich wend. an Apoth. L. Täuber 
13046 Beſitzer: A. Saerehinger : Penſion 20 Mk. wöchentl. Proſpecte. | in Berlin N., Zehdenickerſtr. 14. [3202] 


Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 


“ur 


Heute verschied unser hochver- 
ehrter Chef, der Kaufmann Herr 
Louis M. Lewy. — Wir ver- 
lieren in demselben einen ehren- 
werthen Prinzipal und werden dem- 
selben stets eine ehrende Erinne- 
rung bewahren. [7883] 

Breslau, 18. Mai 1886. 

Das Personal der Firma 
„Herz Lewy dæ Söhne“. 
Geſtern Abend verſchied nach 

kurzem ſchweren Leiden unſer guter 

Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 

der Gaſthausbeſitzer 


Franz Brot, 


im Alter von 67 Jahren. 
Namslau, 18. Mai 1886. 


Die zu meinem fünfzigjährigen 
Amtsjubiläum mir übermittelten 
ſchriftlichen Beglückwünſchungen ſind 
ſo zahlreich, daß es mir nicht möglich 
iſt, ſpeciell jedem der geehrten Ab⸗ 
ſender auf demſelben Wege begegnen 


Bertha QAnuartiermeiſter, 


Jofeph Bergmann. 
Verlobte. 16632] 
Grätz. Gneſen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 4½ Uhr ſtarb nach 
längeren Leiden unſere gute Schwe⸗ 
ſter, Schwägerin und Tante 
äulein 


Ir 
Hennriette Hampel. 


Dieſe traurige Anzeige widmen 
allen Freunden und Bekannten 
7880] Die Hinterbliebenen. 
Kreuzwald, Zopkendorf u. Breslau, 
den 18. Mai 1886. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
früh 10 Uhr, vom Trauerhauſe ie 
Tauentzienſtraße 17b, ſtatt. tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


zu können. 6601] 
Ich nehme daher Veranlaſſung, 
dem Drange meines Herzens 2 5 
Allen, die meine Feſtfreude dadurch 
erhöhten, hierdurch meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank auszuſprechen. 
Wilkau, den 17. Mai 1886. 


Wegner, oe 
Stadt- Theater. 


Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Donnerstag. „La Traviata.“ 
Oper in 4 Acten von Verdi. 


[7876] 


Donnerstag, den 20. Mai: 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief sanft „Müller und Schulze.“ 


nach langem, schwerem Leiden unser inniggeliebter, theurer 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Onkel und Schwager, 


Donnerstag, den 20. Mai: 
„Rojenmüller und Finke“. 
Preis⸗Luſtſpiel in 5 Acten 
von Ur Töpfer. 

Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr 

Näheres die Placate. [7847] 
Breslauer Coneerthaus. 


Donnerstag, den 20. Mai, 
Saal oder Garten, 


Anfang 7 Uhr, 


Erstes Concert 


der berühmten 


Ungar. Zigeuner- 
Kapelle 


unter Leitung ihres Directors 


Primas Benezy Gyula 
(im Nationalcostüm). 

Billets à 60 Pf., ½ Dtzd. (zu 
| allen Concerten giltig) 3 M. vorher 
I bei Theodor Lichtenberg. 

4 Kassenpreis 75 Pf. [6657] 
Freitag: Zweites Concert. 


Schiesswerder. 
Heute Bußtag. 3 


—1 

Einem geehrten Publikum zur 
efälligen Nachricht, daß der 
Sarten ohne Entree geöffnet ift. 


liebich's Etablissement. 

Gartenſtraße 19. [6640] 
Morgen 

Donnerſtag, den 20. Mai er.: 


Großes Gartenconcert 


der Saro'ſchen Capelle (Militär⸗ 
und Streichmuſik) 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg., 
Kinder die Hälfte. 
Sonnabend: 
Concert und Feuerwerk. 


der Kretschmer 


August Püschel 


im Alter von 5l Jahren 6 Monaten, 
Schmerz an 


Dies zeigen in tiefstem 


[7887] 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 18. Mai 1886. 


Beerdigung: Freitag, den 21. Mai 1886, Naċhmittag 3 Uhr, 
zu Lehmgruben auf den St. Maria-Magdalena-Kirchhof. 


Nach langen Leiden verschied heut Mittag 1 Uhr unser ge- 
liebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 
Kaufmann 


Louis M. Lewy 


im 48. Lebensjahre. 
Breslau, den 18. Mai 1886. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


17881] 


š ! 2 t Nee 
Heute Mittag 1 Uhr endete ein sanfter Tod die langen Leiden K 
meines geliebten Bruders und Socius 5 


Louis M. Lewy. 


In tiefem Schmerze zeige dieses mit der Bitte um stille Theil- å 
nahme ergebenst an. [7882] 
Breslau, den 18. Mai 1886. 


Moritz Lewy, 
in Firma „Herz Lewy 


Söhne“, p 


Gestern Abend 10! Uhr verschied nach langen schweren 
Leiden unsere geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


die verw. Frau Kreisgerichtsrath 


Mathilde Vogatſch, geb. von Spiegel, 


[6649] 


n D 


Zeltgarten. 


Heute: Kein Concert, 

Der Garten und das Tunnel⸗ 

? Rejtaurant find geöffnet. 

Morgen, Donnerstag: 
Großes 


Militär⸗Concert 


a von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

[JJCapellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. [6627] 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


im 71. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, Dammer, den 18. Mai 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, in 
Oppeln statt. 


Heute früh 73, Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unser heissgeliebter, unvergesslicher Vater, Bruder, Schwieger- 
und Grossvater, [3201] 


Morgen Donnerstag: 


der Rentier 


Ludwig Bahns, 


im 66. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, hiermit tief- 
betrübt ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 
Oels, Cottbus, Destedt, Schildberg, den 18. Mai 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 20. Mai, Nachmittag 4 Uhr. 


NB. Große Krebſe. 
Junge Hühner. 
An Pradht:Spargel. 


Ohlauerſtr. 65, I. Et., 
* Filiale im Gorkauer 
Garten, Promenade. 

Geöffn. v. IM. b. 10 Ab 


Dieſe Woche: 
Athen, Suez⸗Caual, Hertha- 
Reife. Filiale: Feldzug 1870,71. 


Bildhauer L. Niggl, 
Hoflieferant. N. . 
oflie 97 1 | 


NR Breslau, an 
ý - Maria- Magdalenen- 
/ ; Friedhof. 


* Fk 


1 


x 


RS 


Sonnen- und Regenfhirm-Fabrik | 
Gustav Freund, Ring 16. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. Detailverkauf Mi 
zu Fabrikpreiſen. (7781) 


Heut und folgende Tage: 
Ausſchank von 


Märzen⸗Lagerbier. 


ö Heute eröffne ich den 
Garten und die Sommerlocali⸗ 
täten und verzapfe auch helles 
Culmbacher. [7717] 


L. Lowitsch. 


S e en en} 
J. O. O. F. Morse O. 19. V. 
A. 8½ V.E. [3196] 


Reparaturen an Nähmaſchinen 
aller Syſteme werden ſchnell und ſachverſtändig in eigener Werkſtatt unter 
Garantie ausgeführt bei 5922 


Jul. Dressler & Go., Breslau, Ring 49. 


Melm-Thenter. [6639] | Sprechſtunden von 8—10 Uhr 


Paul Scholtz’s Sei- Dr. 


; 285 N 
Bergkeller. 
Familien⸗Kränzchen. 2] 


Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Kaiſer⸗ Panorama 


Konſtantinopel, , 


Ich wohne je t Teichſtr. 31, pt., 
Ecke Tauentzienſtraße. [7671] 


Dr. Boenninghaus, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts- 
helfer, früher an der Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 

Nach längerer Thätigkeit in der 
hieſigen Königl. Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
klinik, habe ich mich als prakt. Arzt 
und Frauenarzt hier niedergelaſſen. 

Sprechſtunden: 

für männl. Kranke Vorm. 9 bis 10, 
für weibl. Kranke Nachm. 3 bis 4, 
für unbemittelte Frauen Nachm. 

2 bis 3 gratis. [3140] 


Dr. med. Glaser, 
Schweidnitzerſtadtgr 14, part. 


Seit dem 15. Mai halte ich meine 
Vorm. 
und von 2—3 Uhr Nachm. Für Un⸗ 
bemittelte nur von 3—4 Uhr Nahm. 


Gustav Cohn, 


prakt. Arzt, [7789] 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


Singacademie. 


Heute keine Versammlung. [6606] 


Bezirks⸗Verein f. d. nordweſtl. Theil d. inn. Stadt. 

Sonntag, den 23. Mai 1886, Morgens 6 Uhr: 

g Vergnügungs fahrt 
mit N per Dampfer nach Maſſelwitz. 
Á bfahrt von der Königsbrücke. 

„ Bolzenſchießen, Kegelſchieben, Tanz, Preisvertheilung zc. 
Billes für Mitglieder und deren erwachſene Angehörige à 40 Pf., für 
Kinder à Pf. für Hin⸗ und Rückfahrt ſind bis Sonnabend Abend bei den 
Samo rice 8% f. F. Chiu 12, 5 1 — 
1 5, L. A. eſinger, Blücherplatz, Eugen Woll⸗ 

heim, Junkernſtr. 33, zu haben. 96657 ji der Vorſtand. 


Mit dem heutigen Tagen eröffne 


Taſchenſtraße 21 ein Verlaufslocal 
meiner Fabrikate und empfehle es geneig⸗ 
teſter Beachtung. 


[3200] 


Ananas- Schles. Holzgalanterie- 
Se de, Rahmen- Manufactur. 


E. Ehrenhaus, 


Graupenſtr. 16. 


Einem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich die Reſtauration, wie 
alljährlich, am 28. Mai in Bad 
Landeck, „Emma's Hôtel‘, 
eröffne. 2 [7516] 

H. Friedländer aus Breslau. 


Namen-, Gold-, 
Plattſtickerei ee 


wird billig angefertigt Sadowa: | — 
trake 57, II. rechts. 7792 


Schlosische Uhren- Industrie 
A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 
vertreten dureh eigenes Fabhriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


[6638] 


Sa 


Die günftigite Gelegenheit 


Plüſche, Atlaſſe, Bänder, Spitzen ꝛc. ꝛc. ſpottbillig 
unter Selbſtkoſtenpreiſen zu kaufen, bietet ſich nur noch bis 


Ende dieſes Monats. 
Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 
Das Local iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen. 


Spitzen, 
Ericot-Taillen. 
Albert Fuchs, 4 


~H 
N 
'r) 


Hofl. 


Enorm billig 


empfehle ich 


Jerſey-Taillen 
in allen Farben, 
à 2,50, 3, 4, 5—15 M. 


Seiden⸗-Handſchuhe, 
2k. . 4 k. 5. K. 
Q Pf., 80 Pf., 90 Pf., IM, 
| Corſets 
in 50—60 Deſſins, 
Perl- u. Chenillen- 
Kragen, 


das Allerneueſte. 


Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


Nur Ring 88. Nur Ring 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 
Vergütung angenommen. 5853] 

leichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisiruns 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 
mir reparirten Gegenftände K Talis aufbewahrt. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter, 


8 Breslau, Ring nur Nr. 38, 2 Ei. 


D 
fer) 
on 
=> 


Paille coquille, 


neueſte Pariſer Hüte in 
den eleganteſten Fagons, 
empfiehlt [6628] 


I. Gerstel, 
Hof-Putzhandlung, 
Junkernſtraße 12. 


— 


Echt engliſche Reiſeplaids, 
Staubmäntel, 
Herren ⸗Sonnenſchirme 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


A. Kletzels 


Wäſche Fabrik und Magazin für Herren Artikel, 
— 55. 


[6645] 


Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken, 


Sen Anden 
it paſſendem Anſtrickgarn, 
ge Handſchuhe, [6013] 
à Paar 20, 30, 40,50 Pf. b. 2 M., 
Camiſols u. Beinkleider 
für Damen, Herren u. Kinder, 
auch Normal auch 
Syſtem Prof. Dr. Jäger. 


M. Charig, W 2. 


. Tr. Or. Glas 
23. V. M. 12 U. 120 St. F. u. T. L. 


Die Möbelfabrik von 


Hoch & Wallfisch, 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
radiri ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäf; 


ſehr billigen Preiſen 


unter voller Garantie für die Güte derſelben. 


[6644] 


— Rr U 


meer 


Baden-Baden, Hauptstollen-Quelle.| a. ee 


An Lithion reichste aller Kochsalzthermen. Daher ärztlich empfohlen 
gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure-Diathese, gegen Kehl- 
kopf- und Lungenleiden, gegen chronische Bronchial-Magen- und Darm- 
eatarrhe. Zur Ermöglichung von Trink- und Badekuren zu jeder 
Zeit und an jedem Orte befinden sich die Producte dieser Quelle: 
Trink- und Badesalz, Pastillen, Tabletten und Seifen — in allen Apo- 
theken und Mineralwasserhandlungen, sowie im Haupt-Depot für die 
Provinz Schlesien bei Herrn Oscar Giesser in Breslau. [6642] 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Pless OS. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
Eröffnung am 15. Mai er. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorlum, 
Massage, elektrische Behandlung. Alle Arten Mineral- 
ehe 1 Füllung, Molken. 
- und Telegraphen- Station am Orte. 

Badeärzte: Kreisphyalkms, Sanitätsrath Dr. Babel 

und Dr. med. Hratzert. . er 
Ohnungspreise zu Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. 
Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen [2234] 
Die Bade-Verwaltung. 


Verſch ; 


beren leig auf Grund 16027 


— 


= des 
Erlaſſes des 
Miniſterii der Reſeripts der 
geiſtlichen, Königlichen 
Unterrichts: und Regierung 
Medicinal- des Innern 
Angelegenheiten zu Liegnitz 
vom 28. Januar vom 3. Februar 
1852 1852 


und der Verfügung des Königlichen Polizei⸗Präſidii zu Breslau vom 
5. Mai wo geſtattet ift, wird hiermit als ei alle Toiletteſeife 
— 2 ee aller Art, als Finnen, Flechten, zur Er⸗ 
Ahe Zahnſeiſe erftellung eines geſunden Teints, auch als eine 
Wa ER geh te empfohlen; es ſollte dieſes wirkſame cosmetiſche 
ler obiger Ei uf keinem Damen⸗Toilettentiſche fehlen. Echt zu haben 
un sger 1 in dem Hauptdepot: H. E. Saffran, Neumarkt 
Nr. oif: A en Niederlagen: E. Groß, Neumarkt 42, B. Liſchke, 
Königsp a, . Cohn, Käßzelohle 8, in Breslau, Ph. Grüneberger, 
Liegnis, S. Schnell, Oppeln, A. Bänder, Brieg, Geb. Deſſauer, 
er Nai 3 „ 5 8 
je Ae h, E. Michael, Görlitz, H. Caſtelsky, Warm: 
brunn, C. Opitz, Striegau, Stolle, Freiburg, und bekannten Niederlagen. 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft keine Nach⸗ 
ahmung, mehr. 


Doſen à 10 Pfg. in allen guten, 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗-, Droguenz ꝛc. 
Geſchäften des In- u. Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co., 


Berlin, [6003] 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf- 
2 betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 
Schienen zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Längen, Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. [6651] 

Zabrze. 


F. Ritter. 


Ein großes Wohnhaus, mehrere Bauſtellen und ein großer 
Pt Garten in der Nähe der Elftauſend Jungfrauen⸗Kirche ift bald 
preiswerth au verkaufen. [7863] 

Selbitkäufer erfahren Näheres bei J. G. Patzky, Ring 30. 


Mein diesjähriger Transport ganz vor⸗ 
züglicher ; 


ein u. zweijähriger Bullen 


aus 
friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch 
c. in Breslau, 


iehkruge, eintreffen. 


auf alle Rindviehgattungen der oben 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


IA. C. Rüst, 


Leer in Oſtfriesland. 


Conenrsverfahren 
In dem Concurs en ü 
dem verfahren über 
das a 14 oh e 
BE acobi 
5 Eu in Poſen in Firma „Gebrüder 
acobi” ift in Folge eines von dem 
dla e emachten Borz 
ags zu einem che 
Vergleichstermin witze 
auf den 31. Mai 1806 
Vormittags 9%, Uhr,“ 
vor dem Königlichen Amts 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 25 ng 
im Anſchluß an den Prüfungstermin 


ji 
1 
A 


ehrten Herrſchaften empfiehlt 
D ih ein alt Mädchen im Mus- 
beſſern der Wäſche u. Kleider. Off. 
unt. W. 8 Exped. d. Bresl. Ztg. 

6 —— 


u ; i 
eiche Heirathen, 
jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt ſtren 
reell und discret Adol 
BE Wohlmann, Breslau, 
BB” Nene Oderſtr. 6b, 3. Et. 
Reinerlei Boranabezah: 
ung. u Honorar uu 
na Erfo 7672 
(egen a LET] 


anberaumt. 
ür ein j 1 — ee, den ae 1886, 
Tü junges, febr pih er v. Chmara 
Ö chen aus feiner A Gerichtsſchreiber l 
häuslich OU d. feinfter Bild. des Königlichen Amts⸗Gerichtsz 
pa pie geh witb, eine Concursverfahren. 


ende Parthie ei, 
so ED. 225 e 
oſſe, Berlin SW. 


nerbietun⸗ 
an Rudolf 
[3181] 


in alleinſtehender vermy 
E Kaufmann wünſcht ſich miteinem 
ebenfalls gut ſituirten und routinirten 
jungen Manne in der Rohpro⸗ 
ducten Brauche zu etabliren 
oder an einem bereits beſtehenden 


n dem Concursverfahren über 
bas Vermögen der Kauffrau 
Marie Emilie Cohn, geb. Feige, 
in Firma „M. E. Cohn“ zu Kattowitz, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters Termin 5618] 

auf den 2. Juni 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 


artigen Geſchäft ſich zu be⸗ vor dem Königlichen Amtsgericht 
be 17908 hierſelbſt, Zimmer 24, beſtimmt. 

Offerten unter Angabe von Re-] Kattowitz, den 11. Mai 1886. 
ferenzen unter an die Der Gerichtsſchreiber 


ition der Breslauer Zeitung. 


Expe des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Bauunternehmers Paul 
Wagner zu Strehlen ſollen die zur 
Concursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Strehlen Band VII Blatt 
20a und Band Xb Blatt 83 auf den 
Namen des P. Wagner eingetra⸗ 
ce zu Strehlen belegenen Grund⸗ 
c 


am 13. Juli 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Nr. 20a mit einer Fläche von 9 Ar 
49 Meter und Nr. 83 von 58 Ar 
12 OMeter, beide ohne Reinertrag 


zur Grundſteuer, und Nr. 20a mit 29 


552,00 Mk. und Nr. 83 mit 204 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IIIa, 
eingeben werden. 

lle Realberechtigten werden auf- 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

ſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
5 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des re gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
. die Einſtellung 

es Verfahrens igen Jae widri⸗ 
enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Beug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6613 
am 14. Juli 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 1. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Schroetter. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 26. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Teuber ſchen Gaſthauſe 

zu Großt⸗Leubuſch 6658 
circa 38 Stück Eichen - Schwellen 


Jag. 9), 
* * Birken⸗Nutzholz (Jag. 
7 


3, i 
circa 3 Stück Aſpen⸗Nutzholz (Jag.110) 
circa 600 Stück Kiefern: und Fichten: 
Bauholz (Jag. 116, 117, 120, 183), 
circa 25 Stück Fichten⸗Stangen L u. 
II. Kl. (Jag. 183), 
circa 500 Rm. Nadelholz⸗Scheit (Jag. 
115—117, 120, 183), 
circa 120 Rm. Kiefern ⸗Stockholz 
(Jag. 120 > 
circa 300 Rm. diverſe Brennhölzer 
gegen baare Bezahlung verkauft. 
ogelwitz, den 17. Mai 1886. 
Der Königliche Oberförſter. 
Kirchner. ER 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Im Schneidermeiſter August 
Berger'ſchen Concurſe hier 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Dazu ſind 1250,47 Mark verfügbar. 
Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei 
hierſelbſt niedergelegten Verzeichniſſe 
ſind dabei 7663,16 Mark nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 6621 
Neuſtadt OS., den 17. Mai 1886. 


H. Rudol 


Concursverwalter. 
2 F 
E O 
30000 Mark a 5% 
feine 2. Hypothek beabſichtige ohne 
Vermittelung zu cediren. 
Offerten D. T. 9 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7906] 
Falls ein bei Putzgeſchäften gut 
eingeführter Agent oder Groſſiſt, 
der regelmäßig reift, die [3187] 


Vertretung 


eines leiſtungsfähigen Hauſes in 


Blumen und Federn 


übernehmen will, erbitte Offerte unter 
L. 477 an Rudolf Mofje, Breslau. 
Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
8 Pollutionen, 


Mannesſchwäche 
heilt ſicher und aber ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


eheime Frauenleiden 


‚sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


In, 


Für Hautkranke x, 8 


ſchnelle und ſichere Hilfe Nen: 
markt 12, 1. . 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Der für die Verwaltung des Feuer⸗ 
löſchweſens hierſelbſt nothwendige 
Bedarf an gummirten 


lid = 

Hanfichläuchen = 
pro 1886 fol im Wege der öffent- 
lichen Submiſſion beſchafft werden. 
Dieſelben haben einen inneren Durch⸗ 
meſſer von 75 und 45 mm. Von 
der erſteren Sorte werden ca. 400 
Ifde. Meter, von der letzteren ca. 600 
Ifde. Meter gebraucht. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen können an den Wochen⸗ 
tagen in den Amtsſtunden von 8 bis 
1 Uhr und 3—6 Uhr im Magiſtrats⸗ 
bureau VI, Weidenſtraße 14, einge⸗ 
ſehen werden. Die diesbezüglichen 
an die ſtädtiſche Sicherungs⸗Devu⸗ 
tation zu richtenden Offerten, welche 
die Preiſe der beizufügenden Muſter 
enthalten müſſen, ſind bis zum 
„ huj. verſiegelt in dem oben 
genannten Bureau abzugeben. 

Breslau, den 13. Mai 1886. 

Die ſtädtiſche 
Sicherungs⸗Deputation. 


Suche innerhalb der Stadt oder 
Schweidnitzer Thor ein großes 
gut gebautes Haus bei einer be⸗ 
liebigen Anzahlung ohne Vermitte⸗ 
lung zu kaufen und bitte Offerten 
unter S. 3 im Briefkaſten der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 902 


ine noch faſt neue, complette ein⸗ 
fache Malzdarre (1½ Jahre 
im Betriebe), mit vorzüglichem Heiz⸗ 
apparat, Hordenfläche 4,85 Meter 
lang, 3,65 Meter breit, iſt wegen 
Umbau ſofort zu verkaufen. 
Näheres in der Stadtbrauerei, 
Neurode i. Schl. [6615] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
halber ein ſeit zwanzig Jahren be⸗ 
ſtehendes Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen⸗Garderobengeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. [7871] 

Offerten unter P. P. 1 an bie 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Große Wagenbauerei, 
mit Sattlerei verbunden, in einer 
Kreis: u. Garniſonſtadt (Bahnſtation), 
über 40 Jahre mit Erfolg betrieben, 
ift wegen vorgerückten Alters des Bez 
ſitzers unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Anzahl. 15 000 M. Gef. 
Off. unter A. 10 an die Exped. des 
„Frauſtädter Volksblatt“ in 
Frauſtadt zu richten. [7857] 


s i 3 
6 Pig-Cigarren, 5 
prachtvolle ualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 

Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes ſollen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von [6150] 


Hans- und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
eboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
macheu. 


Dohse & Co., 


Ring 17. 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
Verleimto Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Gerantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. E19 

Berlin NO., 


Jul. Bonnet & C0., Friedenſtr. 15. 


Brock, Converſ.⸗Lex., Prachtb., bill. z. 
v. Adalbertſtr. 22, III., Iks. 


Ein hohes Pianino 


mit ganzen Eiſenrahmen billig zu 
verkaufen Kloſterſtraßſe 15, 1. Et. 


Cabinetflügel, Pianinos, Har⸗ 
moniums, auch gebr. Inſtrumente. 
Univerſitätsplatz 6 Janssen. 


Bechſtein Flügel. faft neu, mittel- 
groß, preiswerth zu verkaufen 
Teichſtraße 5, 1, rechts. [7695] 


u verk. Mah.⸗Flügel, gut gehal⸗ 
3 ten, ſehr Billig, Alm OS. Sahn- 
hof 3, III. Et. [7864] 
1 voral. Stutzflügel, wie neu, ift 
für 90 Thlr. zu verk. Auch wird 


1 alter Flügel in Zahl. genommen. 
Off. unt. A. 5 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


P on" 


Kostenfreie Lieferung. 
In Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co., 
l Berlin C., Neue Promenade 5. u 


Gi Miltt.-Inv. ſucht einen billigen 
Krankenfahrſtuhl. Gef. Off. 
unt. D. 100 Exp. d. Bresl. Ztg. 


— —— H— — — 
Verſetzungshalber iſt ein gutes 
Reitpferd, braune Stute, die ſich 
auch zur Zucht eignet, truppenfromm, 
reiswerth zu verkaufen. Glogau 
Hauptmann Neumann, [6625] 


Runde friſche Leinkuchen 
offerirt billigſt J. Guttmann, 
[7894] Reuſcheſtr. 45. 


Von neuen Sendungen empfehlen: 
schönste, hochrothe 


Sieilianer, Puglieser, 


grosse, längliche 


Palästina- 


und [6647] 


Blut- 
Apfelsinen, 


neue hochprima 


Verdelli, Mentoner 
u. Genueser 


Dauer -Citronen 


in Original-Kisten und ausgepackt, 
neue, allerfeinste 


Barier, Nizzaer u. 
Aixer Oliven- 


Speise-Oele, 


hochfeines, helles, echtes 


Huile de vierge 


(für Mayonaise), 
Sämmtliche Sorten in Original- 
Fässern von 100, 250 und 600 Pfund, 
sowie in eleganten Blech-Canistern 
und Glasflaschen jeder Grösse. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
d 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


Rittner’s 


Circulations⸗Waſſerröhren 
Gliederkeſſel D. R. P. 33052 
und 35 771. [7177 


y 
sss 


Alleiniges Ausführungsrecht 


Ernst Hofmann & Co., 

Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 

Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 
Breslau, Kloſterſtr. 66. 


1 Cornwall-Keſſel 


Neue enmfisehe 


Matjes- Heringe, 


Malta-Kartoffeln, 
Astrach. Schoten, 
fetten ger. Lachs, 


echt Braumechweiger 
und Gothner 


Winter-Wurst, 


Pumperniekel, 
feine Käse, 


Apfi elsinen u. Citronen 


rig.-Kst. u. ansgepackt, billigst 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Cafb⸗Kennern 
empfehle & 


meine anerkannt beliebteſten 
7 


Nöſt⸗Cafés 


Ceylon u. echt Mocca⸗ 
— . 
Menado- elange ei 
Wiener Miſchung 
ſehr beliebt . » . 120 
BR Š 


Breslau, Ketzerberg 31. 


B. K. R. 
Beliebteſte Röſtkaffees. 


Nr. g 
O0 echtHodeida⸗Moeccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
5 GoldjavaMiſchg. 1,60. 
: 
22 
23 


iener * 1,45. 
Carlsbader „ 1,40. 
à la Café Pupp, Carlsbad. 
an rer I. 1,26. 
2 D. * 
ava⸗Miſchung 1,00. 

olks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stichler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale E: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 3029] 


II. 1,14 
24 


} 


OSbsassessesessesesesessessesseese 
© 


J 
| 


® Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
$ neben der Droguenhandlung. 
8 Telephon⸗Anſchluſt 268. 


Billigſter Kaffee, 


roh, das Pfund 55—130 Pf., 


mit Dampfbetrieb geröſtet, in 


allen Specialitäten und Melangen, 
das Pfund 80—150 Pf. 
Die Miſchungen find jo gez 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten 
den verwöhnteſten Geſchmack be= 
friedigen. [6629] 
f. O⸗Zucker, das Pfund 30 Pf., 
f. weißen Farin, dto. 26 = 


mit einem Feuerwehr (getheiltem] Garantirt reine, befte Oranienburger 


Roſt), u. completer Armatur, 4½ Atmo⸗ 


ſphären, 34 Quadratmeter Heizfläche; | befte Stück⸗Stärke, dto. 


ſtehender 


Field'ſcher Röhrenteffel, 


Kernſeife, das Pfund 22 Pf., 
20 8 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


G. Müller, 


1 Rootsch’er Ventilato L Ecekägelohlen. Or. Baumbrücke. 


von Zimmermann in Chemnitz, 
1 12 pferdige liegende 


Maſchine mit Schwungrad 
und mehrere Dampfpumpen ſind 
zu verkaufen. 3126] 

Hugo Weiland, Jauer. 


Einen 


einſpänn. und einen 
zweiſpänn. Speditions⸗ 
Rollwagen, 


aber nur in gutem Zuſtande und 
leicht fahrbar, wünſche zu kaufen. 
Oppeln, 18. Mai 1886. 
II. Seifert, 
3194] Bahn⸗Spediteur. 


jedes Hühnerauge 


Hornhaut nnd Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seltigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. 3536 
pPrämiirt mit der höchsten 
Auszeichnung Goldene Medaille. 

Vepöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Ueberall da wo 


ie angeprieſenen Mittel gegen 

make af j. w. nichts genützt 
haben, wende man aus G. Zachrau's 
Flora⸗Drogerie, vrap 71 
Eckhaus 9. Taſchenſtr.), chwaben⸗ 
pulver an. — Ein Verſuch, 
welcher 25 Pfg. 


den Erfolg zeigen. 16643] 


Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 


Hummern, 
Steinbutt 


jetzt febr billig, z 
heinsa 
Silberlachs, 
Zander, 
Seezungen, 
Hecht, 
Aal, 


täglich 
ſchönſtes ſeiſches 


Geflügel, 


[7875] empfiehlt 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke, 


Specialität: 
Fluß⸗, Seeftſche, Hummern, 
Lager 
ſämmtlicher Delicateſſen. 


in größerer Poſte 
E 19950 Poſten Brennerei⸗ 


- ffeln wird zu fofortiger 
Lieferung, franco Bahnhof Sczepa⸗ 
nowitz zu kaufen geſucht. 6574] 

Gefl. Offerten mit billigſter Preis⸗ 


koſtet, wirdſangabe an die Hohberg 'ſche Doe 


mainen⸗Verwaltung Proskau. 


2 
| 


j| 


6641) 


Br A 2 ers heilſam durch die oft bei Frauen ent- a 


Coste's 


boden⸗ 
Glanz⸗Lacke 


ſind überaus praktiſch; trock⸗ 
nen geruchlos, hart und fe 
während des Anſtriches u. geben 
deu Fußboden ein höchſt ge⸗ 
fälliges Anſehen. Die Glanz⸗ 
lacke ſind rein, d. h. ohne 
Farbe, ferner ſehr beliebt die 
gelbbraunen n. dunkelbraunen. 
Georg Coste, ; 
Lackfabrik, Kiel. 
Nur echt zu haben in Breslau: 
bei E. E. Preuss, Breiteſtr. 26, 
General:Depöt für ganz Schle⸗ 
ſien; ferner bei Wilh. Ermler, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 5, 
Umbach & Kahl, Breslau, 
Taſchenſtr. 20. 

L. Borinski in Kattowitz, 
Franz Switawski in Ratibor, 
Rich. Opitz Nachf. in Schweid⸗ 
nit, August Bannerth in Tar⸗ 
nowitz, 0. Iffländer in Oels, 
Wagner & Koschara in 0 
Johann Kuznla in Coſel. 

NB. In Städten Schleſiens, 
wo ſich noch keine Niederlagen 
von den echten Coste'ſchen 

Rooden - Glanzladen be 
nden, werden ſolche gern ver- 
eben durch den General⸗Depo⸗ 
tair E. E. Preuss. 

P. 8. Proben⸗Anſtriche, Ge⸗ 
brauchsanweiſungen gratis und 
franco. Der Anſtrich kaun 
von jeder Hausfrau ſelbſt 
ausgeführt werden. [2619] 


Geor 


Dr. Wellström's 
Magentropfen, 


ſchwediſche 
anerkannt beſtes, heil- 


h E E. g 
* oem 


es Regenerations⸗Elixir gegen M 
J genſchwäche, jhlechte Berdauung ıc., befon- S 


m 
* 
nannte 


m ftehenden Störungen u. dadurch auftretende 

impfe, Koliken, Migraine, Ohnmachten, 
Anaftgefühte, Blutſtockung ꝛc. Aus ben heil⸗ 
= ſamſten Kräutern deſtillirt, von gutem aroma⸗ 
= ee el empfohlen, Nähe⸗ 
= res beſagt der jeder f Be beiliegende Pros 3 
= fpekt. Die Flaſche 80 Pf. in den Apotheken = 
und imGentral-DepötM. Schulz, Hannover, z 
Eſch 6. Depot 


erſtr. p 
Adler⸗Apotheke Breslau, Ring 59, 
ſowie in allen größeren Apotheken 
Deutſchlands zu haben. 6609] 


N 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein in Deutſchland geprüfte 
Lehrerin (Ausländerin), fertig 
Engliſch und fache rde ſprechend, 
ut muſikaliſch, ſucht für den Sommer 
ngagement. Off. 


unter D. C. 78 


a2 die Exped. der Breslauer Ztg. 


Eins. gebild. Frl., in all.wirthschaftl. 
Zw. hervorr. tücht., in Spr. u. Musik s. 
bewand., m. lang. vorz. Zeugn., sucht 
Engag. als Repräs. z. mutterl. Kindern 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Eine Kindergärtnerin 


mit guten Empfehlungen wird für 
bald 8 [3165] 


zu engagiren geſucht. 
Abſchriftliche 3 o werden nach 
Zuzella bei Krappitz erbeten. 
Goe decke. 


r LET E 
Eine Verkäuferin, 
feit 11 Jahren im Seifengeſchäft 
thätig u. im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. Juli anderw. 3 
Gefl. Offerten erbeten sub J. K. 
poſtlagernd Groß-Glogan. [3193] 


Ein älteres Mädchen od. Wittwe 
ohne Anhang, die ſchon 
mehrere Jahre auf dem Lande con⸗ 
ditionirt hat, und im Kuhſtall 
und Milchkeller Beſcheid weiß, ebenſo 
das Plätten der Oberhemden, Aus⸗ 
beſſern der Wäſche gut verſteht, kann 
ſich als Stütze der Hausfrau mit An⸗ 
g e ihrer Gehaltsanſprüche und 
inſendung der Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
naiſſe unter der Adreſſe N. N. poſtla⸗ 
N Jun Deſchowitz melden. Antritt 2ten 
Juni 1886. 6569 


3 Tes Dienſtperſonal empf. 


Frau Schmainta Friedrichſtr. 24. 

ür mein Schankgeſchäft ſuche ich 

g per 1. Juni cr. ein ionas 

Mädchen, der polniſchen Sprache 
Hetze uad P e 

e . an ped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. . 

Ein jüd. Mädchen für Schank, 

Hatha und mit Maſchinennähen 


vertraut, findet per 1. Juli er. Stel⸗ 
lung bei 580 
Louis Fink, Piek OS. 


ücht. Landköchin, ſowie gute 
Sachen Stubenmädch. u. Much 
für Alles für hier u. ausw. mit ſehr 
gut. Atteften empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Eine perf. jüd. Köchin empf. per 
bald oder Juli Fr. Brier, Ring 2. 


Eine tücht. Kinderpfleg. ſ. Engag. 
nur in Breslau d. Fr. Friedländer. 


Ein intellig, junger Mann, von 

ang. Aalen militairfrei, ſucht 

L e ee Sr 
ranche. 

a Gefällige Offerten sub B. C. 90 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


führte 


Dynamikfabrik. 
am Rhein gelegen, 
ſehr leiſtungs⸗ 


* 


die Provinz 
Schleſien 


egen hohe Provi- 
on eine in Berg⸗ 
werken gut einge⸗ 
| erſönlich⸗ 
leit als Agent zu 
engagiren. 


Franco⸗Offerten mit Angabe von 
Ia-Referenzen beliebe man unter 
T. 1924 an Rudolf Moſſe, 
Cöln, zu richten. [3163] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich bei gutem Gehalt per 
1. Juli c. einen 


Reiſenden. 


Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugnißabſchriften und 
ar ihrer Anſprüche, ohne Marken, 
melden. [6562] 

A. Bruck, Neiſſe. 


Reiſender geſucht! 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. 
Mollwaren - Engros = Gefhäft ſuche 
einen tüchtigen jungen Mann, 
der Schleſien mit Erfolg bereiſt hat, 
per bald oder 1. Juli c. bei e 


Salair. 
Louis Siedner, 
Schweidnitz. 


ve ein lebhaftes Deſtillations⸗ 
Detail⸗Geſchäft in der Stadt Poſen 
wird ein Commis in geſetzten 
Jahren, evangeliſch, der deut 


und polniſchen Sprache mächtig, der 


fähig ſucht für 


re en TC 
en y * 


FETTE RR RT Tee RAY y 
t A 


Tüchtige Schwimmlehrer 


können ſich noch melden in Spitzer's Schwimmanſtalt vor 


dem Ohlauerthor. 


[7861] 


Commis jeder Brauche 
plac. ſchnell Reuter's kaufm. Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [7856 


Per ſofort eventuell 


zum 1. Juni ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer für mein 


Herren⸗ und Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft. (6616 


J. Klempfner, 


Stettin. 


ür ein Gaderoben⸗Geſchäft einer 

großen Mittelſtadt Schleſiens wird 
ein tüchtiger ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer per 1. Juli geſucht. Derſelbe 
muß ſelbſtändig confectioniren und 
decoriren können. Koſt und Logis im 
Hauſe. Salair 50—60 Mark per 
Monat. Offerten erbet. unter Z. E. 99 
Exped. d. Bresl. Ztg. [6624] 


1 tüchtiger Verkäufer u. 
1 tüchtige Verkäuferin 
finden per 1. Juli in meinem Putz-, 
Weiß⸗ und Woll⸗Waaren⸗Geſchäft 
Engagement. 16558] 
Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. 


Fü mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
ewandten Verkäufer, moſ. und 
er polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Meilborn, 
[6599] Krenzburg OS. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli er. zwei 
tüchtige Verkäufer, welche der 
polniſchen Sprache mächtig ſind. 

Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
wünſcht, Marke verbeten. [6566] 

U. Dittel, 
Kreuzburg OS. 


Ein gewandter und tüchtiger 

Verkäufer, der auch mit ſchrift⸗ 

lichen Arbeiten Beſcheid weiß, wird 

für mein Porzellan⸗, Glas⸗ Galan- 

terie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft per 

1. Juli geſucht. 6477) 
Auch findet ein Lehrling Stellung. 

Alexander Samuel, 
Glogau. 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗-, 
Herren⸗ und Damenconfections⸗ 


en] Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli er. einen 


chtigen Verkäufer, der zugleich 


mit der Liqueurfabrikation vertraut im Decoriren bewandert e 51 


iſt, per 1. Juli c. zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Abſchriften der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche abzugeben sub W. 6 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [6633] 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen [6620] 


Commis, 


der tüchtiger Verkäufer ift und pol⸗ 
niſch ſpricht. Retourmarken verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Tuch⸗ u. Herren- 
Confectionsbranche 


Ein junger Commis, mit guten 
Zeugn. verſehen, in obiger Branche 
vollſtändig firm, des Polniſchen 
mächtig, ſucht per ſofort od. 1. Juni 
entſprechendes Engagement. [7868] 

Derſelbe iſt auch in der Lage, eine 
Stelle als Confectionär zu übernehm. 

Gütige Offerten sub M. M. 97 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Juli cr. 


einen Commis, 


der der poln. Sprache mächtig 


iſt. Bewerb. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
nimmt a [6568] 
d. Wittner, 
Oppeln. 


Ein. tücht. Commis E , 
> mit gut. Zeugn., d. poln. Sprache 
mächtig, ſucht bei mäßig. Gehalt per 
1. Juli c. dauernde Stellung. Gef. 
Off. u. J. W. 2 poſtl. Myslowitz erb. 


39 fuhe per 1. Juni für meine 
Lederhandlung einen jüngeren 
Commis (Chriſt). 6483] 

Offerten befördert unter A. W. 62 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fi mein gr le ger 
eſchäft ſuche per bald zur 
Aushilfe bis 1. Juli event. an 
länger einen Commis, der polni- 
ſchen Sprache mächtig. 6567 
Konſtadt. H. Freund. 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuche ich per 
79 


1. Juli c. 


[6479 
einen Commis, 


der tüchtiger Verkäufer und d 2 
niſchen Sprache mächtig fein — 5 
J. Hellborn, Coſel OS. 


— ů ů ů *⅛̃ nn EN 
Wir ſuchen für unfer Modewaaren⸗ 
Tuch⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft per 1. Juli einen t htigen 
€: 


ſt[ Verkäufer und gewandten 


corateur. [6631] 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS, 


(moſaiſchen Glaubens). 
H. Innbach, 


Bernſtadt in Schleſien. 
3168] 


In meinem 


Herren⸗Confections⸗ 


Geſchäft 


findet per 1. Juli a. c. ein wirklich 


tüchtiger Verkäufer, 


welcher auch Decorateur ſein muß, 

bei hohem Salair dauernde Stellung. 

Offerten nebſt Photographie erbeten. 
Heinrich Bursch, Zittau. 


ür mein Eiſen⸗, Eiſenw.⸗ 2c. Geſch. 
wird zum baldig. Eintritt ein ge⸗ 
wandter, gleichz. poln. ſprechend. Ver: 
känfer, w. a. kl. Reifen zu beſorg. hat, 
ſowie ein Lehrling chriſtl. Conf. geſ. 
Off. sub G. M. 10 Rudolf Mosse, Thorn. 


Für m. Deſtillattons⸗Detail⸗ 


Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
1. Juni cr. 6626 
einen tüchtigen Verkäufer, 
welcher der poln. Sprache mächtig. 
Heimann Ring, 
Ratibor. 


In meinem Mühlen⸗Etabliſſement 
iſt per 1. Juli c. die Lagerhalter⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Junge Leute, die 
gut rechnen und mit der Getreide⸗ 
ranche vollſtändig vertraut ſind, 
wollen ſich melden. Freimarken ver⸗ 
beten. 6622 

S. Doctor's Dampfmühle, 

Krotfeld b. Katſcher OS, 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer gr. Provinzialſtadt wird bei 
beſcheidenen Anſprüchen ein erſt vor 
Kurzem ausgelernter zuverläſſiger 
junger [3189] 


Speeeriſt 


als Expedient geſucht. 
Original⸗Zeugn. u. Retourmarken 
verbeten. Offerten sub 8. 473 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


E! j. Mann, Specerift, a. m. 
d. Deſtillation vertraut, ſucht 
per 1. Juli Stellung. 5 
Gefällige Offerten unter O. K. 
poſtlagernd Zabrze erbeten. 


Speceriſt geſucht. 


Für ein Colonialwäaren⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein ehrlicher, 
ſolider junger Mann, der ein tüchti⸗ 
ger und freundlicher Verkäufer ſein 
muß, zum Antritt per 1. Juli a. c. 
geſucht und werden Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften sub H. 474 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. [3188] 


tächtigen Speeeriſt 
igen eceriſten 
ſucht Stig ’ [6630] 


Julius Rosenthal, 
Toft. 


Ein Deſtillateur, 


der ſich vorzugsweiſe für die 
Reiſe eignet, findet in meinem 
Hauſe per 1. Juli c. dauerndes 
Engagement. 

Offerten find Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Marken verbeten. 


H. Sachs, 
[7852] Münſterberg. 


Ein Deſtillateur, der ſelbſtſtändig 

arbeiten kann und der polniſchen 

Sprache mächtig iſt, wird geſucht. 

Marken verbeten. [6580] 

Jacob Kuznitzky, 
Myslowitz. 


G practiſchen Deſtillateur 
ſucht per 1. Juli dieſes Jahres 

Robert Abraham 
6623] in Namslau. 


Für Reife! z 


und Lager wird für ein feines, gut 
eingeführtes Herren: Garderoben- 
Mafgefchäft ein junger Mann 
mit langjähr. Erfahrung d. Branche 
bei hohem Salair per 1. Juli geſucht. 
Bewerbungen mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Angabe bisher. 
Thätigkeit abzugeben in der Exped. d. 
Bresl. Ztg. unter Chiffre G. 7. 


Ein junger Mann, der die Holz⸗ 
branche gründlich erlernt hat, mit 
der Kundſchaft der Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen vertraut, ſich daher 
ev. auch zum Reiſen eignen würde, 
ſucht in einem Holzgeſchäfte als 
Verwalter eines größeren Platzes 
oder Reiſender veränderungshalber 
anderweitig per 1. Juli c. Stellung. 

Offerten unter A. Z. 10 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. (9709; 


Producten. 


Ein mit der Prsducten⸗ und 
Polſterartikel⸗Brauche vertrauter 
junger Mann ſucht in einem 
Engros⸗Hauſe Stellung. 

efl. Offerten sub 0. 480 an 
Rudolf Mojje, Breslau. 3139] 


Ein, jung. Mann, der deutſchen und 
rumäniſchen Spr. vollt. mächtig, 
ſucht als Comptoiriſt od. als ruma- 
nijer Correſpondent in irgend 
welchem Geſchäfte Stell. Gefl. Adr. 
unt. J. D. Kupferſchmiedeſtr. 17, 4. Et. l. 


Ein junger Mann, 
mof. Conſeſſion, d. poln. Sprache 
mächtig, in der Speditions⸗ 
branche, Buchführung und Cor- 
reſpondenz gewandt, findet ſofort 
dauernde Stellung. Offerten 
unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften werden unter Chiffre 
X. X. Oſtrowo poſtlagernd 
erbeten. 6634 


Ein junger Mann, 
vertraut mit dem hieſigen Colonial- 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Adr. L. F. poſtl. Breslau. [7890 


Ich ſuche zum 1. Juli einen ge⸗ 
wandten mit allen Zweigen des 
Geſchäfts vollſtändig vertrauten 
Bureauvorſteher. [6260] 


Bischoff, 


Rechtsanwalt und Notar in Neiſſe. 


Ein Bautechniker ſucht für ſeine 
freien Stunden in ſ. Fach ſchla⸗ 
gende Nebenbeſchäftigung. 7872] 
Offerten erbeten unter K. A. 2 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Hofverwalter 


mit guten Zeugniſſen und guter 
Handſchriſt findet per 1. Juli oder 
ſpäter Anſtellung. Derſelbe muß 
guter Rechner und mit Amtsgeſchäften 
etwas vertraut ſein. Gehalt 120 


Thaler ohne Wäſche. Schmelz 
17898 


Meldung an Dominium 
bei Breslau. 


rfahrener Apparatführer w. f. 

e. erſte Spritfabrik Daf 
geſucht. 3167 

Abreifen snb Ho. 3641 an Haaſen⸗ 
ſenſtein & Vogler, Hamburg. 


Für meine Manufactur- und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche ich 
zum ſofortigen Autritt einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie. 
5 J. Brie, 
[66489] Strehlen (Schleſien). 
ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Ficonſections-Geſchäft ſuche ich per 
pii oder 1. Juli einen Lehrling, 
er polniſchen Sprache mächtig. 
Josef amburger, 
Kattowitz OS. [6650] 
ür meine Lederhandlung kann 
ne ein krüftiger Lehrling 8 
Sonnabend geſchloſſen. 
W. Falk, 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
polniſch ſprechenden 16532] 


Spring.. 
atibor, à 


Vermiethungen und 
Miethsgefudhe. 


Inſertionspr e Zeile 15 Pf. 


Für Hausbeſitzer. 


Ein photogr. Atelier wird in 
günſtiger Lage Breslaus in einem 
ſich dazu eignenden 85 baldigſt 
einzurichten geſucht. Offerten unter 
XL. T. 

Bresl. Ztg. erbeten. 


ie 
[7867] 

BE Wohnungs: Gefuch. ug 
Eine ſtädtiſche Lehrerin ſucht per 
Michaelis eine kleine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, Küche u. Zu⸗ 
behör, in einem anſtändigen Hauſe 
der Schweidnitzer oder Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt. Offerten sub E. 471 an 


Ring 56 


iſt die 2. Etage per 1. Juli od. Iſten 
October zu vermiethen. 7848] 


Neue Taſchenſtr. LE 


albe 3. Etage, 4 Zimmer, zwei 
ab., Nebengel., Gartenbenutzung, 
per bald oder 1. Juli zu verm. 


bd 
Zimmerſtr. 6a, 
dritte Etage, vier Zimmer und Ga: 
binet, ſämmtlich große Räume, mit 
viel Beigelaß per 1. October oder 
früher zu vermiethen. [7851] 


Büttnerſtr. 33 


2. Etage eine große ſchöne Woh- 
nung per 1. Juli zu verm. 
Näh. 11—12 Uhr Vorm. [7900] 
errenftr. 31 ift die Hälfte der 
2. Hasch zu verm. 7899] 
Näh. daſelbſt bei Herrn Milde. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage per 1. October er. 
zu vermiethen. 3 17886] 

Näh. im Comptoir von S. Mug- 
dan, 1. Etage ebendaſelbſt. 


Schweidnitzerſtr. 4142 


2. Etage, 5 Zimmer u. viel Beige⸗ 
laß, zu vermiethen. [7560] 


(3. 3. von einem Arzt bewohnt). 


Ring 43 


erſte Etage 

Geſchäftslocal nebſt Wohnung. 
weite Etage 

bald zu vermiethen. 


Ohlanerfttaße 


iſt die halbe 3. Etage, elegant ansgejtattet, in beſter 


Exped. der] der 


He te ganze = — — renovirt, 
ſich ſehr eignend, per bald oder Termin, — ferner die ganze zweite 
Etage und die von Herrn Grautoff innhabenden Bare ocali⸗ 
täten (Weinhandlung), welche ſich wieder für ein feines Reſlaurant zc. 
eignen, — per 1. October d. J. [7740] 


$ P 
; NA 


Herrſch. 


Lie 


ochparterre 
5 Zimm. n. Badec., mit herrlich 
belegener groß. Veranda, in der 
Villa Gräbſchnerſtr. 49 per 
ſofort oder 1. Juli cr. zu verm. 


Näh. daſelbſt 1. Etage. [7801] 


Ein am Ringe gelegener geräumi⸗ 
er Laden, nebſt daranſtoßen⸗ 
ohnung, iſt vom 1. October 

zu vermiethen, event. auch früher. 

Minna Preis, Königshütte, Ring. 


2e- a 
— Ring 42 
um 1. Juli cr. erſte Etage eine 
ahnung, auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 —.— Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu 
beim Hausmeiſter. 
Ein großes zfenſtriges Vorder⸗ 
— wrn 
ir oder Geſchäftsloca 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 50 per 
bald oder 1. Juli preiswürdig zu 

vermiethen. 


Comptoire, 2 Remiſen, 1 gr. 
2 Lagerkeller, für Barrel Cunts. 
Geſchäfte geeignet, find p. 1. Octbr. 
Ring 8 zu vermiethen. 7798] 
Nah. bei Gebr. Grüttner, Ring 8. 


Blücherplatz 18 


(nahe der alten Börſe), 
beſte Lage, iſt zum Wollmarkt ein 
eeignet. Local billig „Bil Näh. 
. Gb. Bielſchowsky, Blücherpl. 19 


Große helle Locale . 
mit Comptoir und Nebenraum zu 
Fabrikzwecken zu verm. 1787 ji 

Offerten unter 0. S. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Die ſehr großen, trockenen Keller⸗ 
räumlichkeiten, jo wie eine Hof- 
wohnung Ring 5 ſind zu verm. 
Näh. im Comptoir daſelbſt. [7697] 


in großes Geſchäftslocal nebſt 
ung, Dic um Fange, it 
in meinem Haufe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. 6348 

L. Goldberger in Leobſchütz. 


In einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt [3127] 


ein Eckladen 


vermiethen. Näh. 
[2805] 


am Ring gelegen), für jedes Geſchäft 


ſich eignend, mit Wohnung, beſtehend 
aus Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß, per bald zu vermiethen und 
1. Auguſt zu beziehen. Offerten u. 
Z. an die Exped. des Jauer'ſchen 
Stadtblattes, Jauer. 


35 („stönigsete‘“) 


ür Juriſten, Aerzte 2c- 


zu vermiethen. 


pe] 


Nene Schweidnitzerſtr. 718 


5 
eſchaffen⸗ 


heit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
Nebengelaß, bald oder vom 1. October ab für 1250 Mk. p. a. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. 

CARER ISRARI ũꝗõãõ p ã VVV E E D 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Mai. 


Von der deutschen See varte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens. 


— è 8 . z - | 
| | 
Ort. 7828 Wind. Wotter. Bemerkungen 
3 E — 
az a? | 
Mullsghmore .ı 746 9 |WSW 5 bedeckt, 
Aberdeen... .| 744 | 11 |SwW6 wolkig. 
Christiansund 754 8 [WNW 2 wolkig. See ruhig- 
Kopenhagen. 760 | 12 sswW 2 bedeckt. 
Stockholm ....! 757 9 W2 wolkenlos, 
Haparanda....| 757 | 6 |8S0 2 (bedeckt. 
Petersburg 2 Er nn — 
Moskau ...... 763 12 In 1 Iheiter. 
Cork, Queenst,] 749 11 8 4 wolkig. 
3 755 | 12 ssw 5 Tedeckt ee — 
Helder 759 | 13 ISW4 wolkig. Seegang schwach, 
8 yit.. Be 759 12 [SW 4 bedeckt, 
mburg.....| 762 | 15 ISSW 4 |wolki 
Swinemünde 763 3 ISW 4 |bedeckt. Gest. N. Gew. Regen. 
Neufahrwasser 762 | 10 |NNW 1 bedeext. |. 
Memel ....... 762 | 9 [WSW 1 Iwolkig- eegang schwach.R 
al DARE? 761 15 182 heiter 
Münster 762 14 8 4 heiter. 
Karlsruhe 765 15 UW oon 
Wiesbaden 766 | 32 dat 
München ....- 768 | 15 55W 1 eg est. Mitt, Regen. 
Chemnita 766 | 14 (WSW 3 wolkig 
. 764 15 8 wolki 
Wiek ass ee 6 
Breslau... 767 | 14 W 2 — Gest. N. u. N. Regen, 
L I 1850 5 eiter. See schwach. 
Nizna — pe 


4 = mässig, 5 = frisch, 
10 = starker Sturm, 11 = 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 
6 = stark, 7 
heftiger Sturm, 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 


Awirkung einer tiefen 
Unter der Wechse h 


nkreich und Centr 


von Schottland und des 


wehen über Frankre 
und südwestliche Winde, 


ee ist. 


Depression nordwestlich 


uftdruckes Über dem Alpengebiete 
aleuropa ziemlich frische südliche 
unter deren Einfluss die Temperatur erheblich: 
Ueber Deutschland ist das Wetter im 


orden trübe, im 


ü ielfach heiter. Die oberen Wolken ziehen über Westdeutsch- 
3 West und Südwest. An der Odermündung, sowie an der ost- 


preussischen 


erantwortlich: Für den politischen und 
7 für das Feuilleton: Karl 


Küste fanden gestern Gewitter statt. 


einen Theil: J.Seckles; 
ollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslav. 
Breslau, 


Druck von Grass, Barth 


und Comp. (W. Friedrich) in 


